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Rents Jahr — Eeuer Kaupfl 
E. L. Danzig, den 31. Dezember 1026. 

Vor acht Tagen blies man, altem Brauch folgend, überall 
Friebensſchalmeien, und morgen wünſcht ſich die ganze Welt 
des Clacgt ein frohes, glückliches neues Jahr. Die leiten⸗ 
E almänner werden überall Neujahrsempfänge ver⸗ 
anſtalten und überall wird mau ſich, freundſchaſtlichſt die 
Haten ſchiitteln. Würden alle Staatsmluaner und Diplo⸗ 
Mmaten ihre müte ei Weibnachtswünſche wahrmachen, das 
'ahr 1927 müßte ein Heils⸗ lücksjahr für die 
teuſchheit werden. 
Aber es wird es nicht ſein. Vielleicht bringt es uns 

wieder einen großen Schritt weiter auf dem Wege zur Be⸗ 
iedigung. Europas, die in den Jahren 1925/6 durch die 

lü.56 „Franzöſiſche Annäherung eingeleitet worden iſt. Hier 
ſonbers in dem letztvergangenen Jahr viel Erfreuliches 

K 

und 

Deutſchlaud, das nach dem Weltkrieg ein Spiel⸗ 
i den Händen des ehemaligen Feindbundes war, iſt 

durch die von der Rechten ſo bekämpfte Erfüllungsyglitik 
wieder zu einer Großmacht geworden, mit der die übrige 
Welt rethnen muß. Und es geht auch ohne die ſchimmernde 
1088 zund gepanzerte Fauſt, mit der das kaiſerliche Deutſch⸗ 

land keiber nur die auswärtige bres v zu führen verſtand. 
Die am 7. September dieſes Jabres vom Völkerbund ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſene Aufnahme Dentſchlands und der Einzug 
der deutſchen Delegation am 10. September in die Vertreter⸗ 
verſammlung ter Völker aller Welt zeigen den grotzen Fort⸗ 
ſchritt, den Deutſchland durch die gerade von der Sozial⸗ 
demokratie immer gepreͤigte Verſtändigungspolitik erreichen 
konnte. Die Beſyurechung des deutſchen Außenminiſters 
Streſemann mit ſeinem ſranzöſlſchen Kollegen Briand in 
Thoirn hat der 
Verſtändiänng zwilchen den Deutſchen und Franzolen 
meiter die Babn geebnet und es wird ernſthaft jest in der 
maßgebenden Entente⸗Preſſe der Plan erörtert, die Be⸗ 
jatzung der Rheinlande in weit kürzerer Zeit, als es im 
Verfailler. Vertrag vorgeſehen iſt, aufzuheben. Mehr u.“ 
mehr müßſen die deutichnationalen Phantaſten verſtummen, 
öte⸗noch bis vor kurzem von einem friſchfröhlichen Revauche⸗ 
krieg am, Mhein träumten. Haben doch ſelbſt die deutſchen 
Großkapitali den Kriegsgedanken gegen Frankreich auf⸗ 
gegeben und nun vergangenen Jahr mit ihren fran⸗öſi⸗ 
170 uud belsiſchen Klaſſengenoſſen eine machtvolle Wirt⸗ 
ſchaltsinternationale, dh foögenannte Eiſenkartell, abge⸗ 
E en Srieden ur om ancher L2 nerbee menbe 11 wetler 
ranäöſiſchen. len noch mancherlei verheerende Unwetter 

geben, E die Bluttut in Germersheim und das Kriegs⸗ 
gerichtsuürteil in Landan; das eiſerne Muß der Verſtändi⸗ 
Inng iſt üv ſtark, daß ſelbit Ppincaré der Begnadigung der in 
Landau verurteilten Deutſchen zuſtimmte. Wenn man alſo 
eine freudige Hoffnung für das Jahr hegen kann, dann eben 

die, daß das Fahr 1927 vielleicht die Erfüllung eines lang⸗ 

gehegten Traumes der beſten Deutſchen und Franzoſen 
bringen wird: einen Freundſchaftsbund der beiden großen 
Nationen an den Ufern des Rheins. 
—Imã übrigen-aber tritt das neue Jahr ßeine Herrſchaft 

unter überaus ungünſtigen Sternen an. In Oſt⸗Eurova 
iſt die Lage pöllig ungeklärt. Die erenmeduge Oien zwiſchen 
Deutſchland und Polen ſind im vergangenen Jahr kaum 
einen Schritt weitergekommen. Die Auseinanderſetzungen 
zwiſchen beiden Ländern in der Preſſe und in den Parla⸗ 

menten haben ſogar häufig einen überaus gereizten Ton 
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angenommen. In Polen baut Pilſudſkti als Diktator das 
polniſche Heer immer mehr und mehr aus. und ſicherlich nicht 
allein als Verteidigungswaffe gegen befürchtete Angriffe 
Sowjetrußlands. In Deutſchland glaubte man ſch auch für 

alle Eventnalitäten an der Hſtgreuze rüſten zu müſſen und 
verſtärkte die wenigen deutſchen Oſtfeſtungen. Zwar fanden 
im pergangenen Jabr maherlei, Baiorechungen ſtatt, die 
einer Verſtändigung beiber Völker dienen ſollten und deutſche 

ißt n werden zin kommenden Jahr auch in 

Danzig eine ſolt eutſch⸗volniſche Ve⸗ gungskonferenz 
abhalten. Aber täuſchen wir uns nicht über, daß durch 
ſulche gutgemeinten Beiprechungen der Friede i ͤſt a 
nicht geſichert iſt. Es wird hier Aufgabe der ſo 
Internationale ſein, genau wie in Weitenropa den Weg für 
eine Berſtänbigung zu weiſen, und dann auch alle Kraft dafür 
einzuſetzen, daß dieſer Weg von den bürgerlichen Macht⸗ 
babern in beiden Staaten beſchritten wird. Gerade wir 
Danziger, Sozialiſten müſſen uns darüber klar ſein: 

der Gefahrenherd Curopas iſt vom gthein nach der 
——3* —— Weichſel verlegt worden. 

Mag das Kapitel der deutſch⸗volniſchen Berſtändigung auch 
äußerſt ſchwierig und heikel ſein, notwendia iſt unbedingt, 
daß ſich die ſozialiſtiſche Internationale dieſer Frage an⸗ 
nimmt und ſie in einer Weiſe könt, die zum Wohle der beiden 
Völker führt. —* 

Ueberhbaupt ſollten die Europäer endlich von ihrem Dünkel 
laiſen, als wenn ſie noch den Mittelvunkt der ganzen Menſch⸗ 

heit bildeten. Die Vormachtſtellung Europas iſt durch den 
Utkrieg endgültia dabin und irgendwelche Borgänge am 

er Die dentſch⸗pulniſchen Schwierigkeiten ſpicten im 
Lelttheater heute nur noch eine Nebenrolle. Was ſind dieſe 

über dieſen großen Auseinanderfetzungen, 

  

  

   

      

  

    

  

     

   
  

  

anderen Erdteilen vollziehen? 

land um den Pangtſe in a iſt von weit größerer Bedeu⸗ 
tung für die Welkgeſchichte als alle Kämpfe um Rhein und 
Weithtel. Sehen das die enropäiſchen Völker nicht endlich 
ein. ſo wird vielleicht in den nächſten Jahren das Wort von 
Briand wabre⸗bas nach einem weiteren europäiſchen Kriea 

Curppa wieder der Zerſtörung aller Zivilifation anheim⸗ 
i- E 8. . SahOunberti. Sur ba der Va iü war, 

Am ert⸗-in Europa der 8 war. 
Derdd in bgcſen großen Auseinauberfetzungen, in denen es 
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den ſoll ebt die Bürgerlt 

   

tiſche Appetit dés. Vereinigten Staaten auf 
ſer der Ehunn zwiſchen Rußland und Eng⸗ 

in 

äng wirkſchaitlich neniwickelter Völker ober: 

Srclal. ben 31. Dezenher 1028 
  

die Auſklärung der breiten Volksmaſſen dafür zu ſorgen, 
daß folche imperialiſtiſchen Gedankengänge im deutſchen Volk 
nicht wieder Fuß faffen. Nicht nur unſer Ligenes Schickſal 
im Weltkrieg follte uns davor abſchrecken, ſondern auch die 
Beobachtungen, die wir täglich in; dieſer kritiſchen Zeit in 
allen Teilen der Welt machen können, Was haben z? B. die 
breiten Maſſen des amerikaniſchen Volkes davon, wenn es 
dem Machtſtreben Amerikas gelingt, durch kriegeriſche 
Konflikte in Mittelamerika einißen Petroleumkönigen. der 
Vereinigten Staaten berußt Millionengewinne zuzuführen? 
Ihre Söhne und Brüber müffen höchſtens die Blutopfer für 
zolche imperialiſtiſchen Beſtrebungen kragen. All die bürger⸗ 
lichen Heilsapoſtel, die nach dem Kriege aufſtanden und be⸗ 
ſonders in Amerlka ein in Eurben wei! über Evangelium 
predigten, wie z. B. der in Europa weit überſchätzte Henry 
Ford, haben elendig Schiffbruch erlttten. Gerade in den 
letzten Tagen ging durch die Preſſe eine Notiz, daß der 
Automobilkönig Ford ſich genötigt ſteht. in nächſter Zeit einen 

mchlich Teil ſeiner Betriebe ſtillzulegen, weil die Abſatz⸗ 
möhlichkeiten erſchöpft ſind. Aus der Sucht nach neuen 
Abſatz⸗ und Ausbeutungsgebieten entſtehen dann die großen 
Konflikte, die heute mehr denn ie den Weltfrieden bedrohen. 

1927 ein Kampfſahr für Danzis. 
Nehmen wir zum Schluß unſeren Heimatſtaat, die Freie 

Stadt n 81 Sie ſteht durchaus nicht abſeits von den 
politiſchen rbelſtürmen, die über Erropa dahinſauſen. 
Die deutſch⸗polniſche Verſtändigung iſt eine Frage, die für 
uns von allergrößter Wichtigkeit iſt. Mit dem außenpoliti⸗ 
ſchen Babanqueſpiel der Deütſchnationalen iſt Danzig nicht 
im geringſten gedient. Die deutſchnationale Senatsherr⸗ 
Sah⸗ die uns in den letzten Monaten des nun vergangenen 

fahres beſchert wurde, hat Danzig auzenpolitiſch ſchon den 
allerſchwerſten Schaden zugeiügt. Iſt es wahr, daß die Ge⸗ 
nehmigung des Völkerbundsrats zur Anleihe insbeſondere 
an dem Widerſtand Polens ſcheiterte, ſo trägt die deutſch⸗ 
nationale Haßpolitik gegenüber Polen ein groß Teil Schuld 
an ſolcher Haltung Polens. Rückſichtslos wird hier die Dan⸗ 

ziger Sozialdemokratie immer wieder jene gefühlsmäßige 

Stimmungen heraus geboren wird und die großen 
ſammenhänge und die großen Aufgaben völlig überſieht. 

Innenpolitiſch wird das kommende Jahr erſt recht ein 

Kampfjahr werden. All die Fragen des Genfer Erfüllungs⸗ 

programms ſind noch zu löfen. Welche Heuchelei, wenn da in 
einem Weihnachtsartitel die „Danziger Neueſten Nachrichten. 

die Forderung⸗aufwarfen, „einen Burgkrieben zwiſchen den 
Parteien herzuſtellen, um züm Beſten Dunztias ünd der Er⸗ 
halkuug feiner Solbſtändigkeit dieſe Fragen als überpartei⸗ 
liche Fragen zu behändeln und dürchzuführen „ Wenn⸗der 
Volkstag das nicht vermag. wird ihn die Bevölkerung auf 

ihre Weiſe dazu zwingen.“ Daßei war es dasſelbe, Blatt, 
das ſeinerzeit die Parole ausgab: Raus mit der Soziak, 
demokratte aus der Regierung. Her mit dem Bürgerblock! 

Arbeiterparteilers Oswald Möslen bei der Nachwahl in 

Perfönlichkeiten unter dem Nachwuchs der Arbeiterpartei 

und er hatte in ſeinem neuen Wahlkreis die begeiſtertſten und 

ergebenſten freiwilligen Mitarbeiter, die je einem Kandidaten 

ur Verfügung ſtanden. Dex „Daily-Herald, nimmt dieſen 

Steg in Smethwick zum Anlaß, die Ergebniſſe der ſeit dem 

Regierungstritt Baldwins erfolgten Neuwahlen ziffern⸗ 

mäßig mit den in denſelben Wahlkreiſen von den Parteien 

anläßlich der letzten Geſamtneuwahlen erzielten Stimmen 

zu vergleichen. Er kommt zu folgendem intereffanten 

Ergebnis: ů 5 

22 Natzwahlen ſeit 1924 

Pariei Parkamentsſiße Stimmen 
Labour.. 1 2³4⁴ 506 
Konſervatioß 1 2²⁰1⁰0³ 

Liberal. 1 151.492 

neiner Analnſe dieſer Ziffern ſtellt der „Dailn Herald“ 

als Ergebnis von 22 Nachwahlen keſt: Erſtens, die Arbeiter⸗ 

Stimmen aubelangt: zweitens, die Anzahl der fütr die 

Konſervativen abgegebenen Stimmen iſt U Sinken be⸗ 

griffen: drittens, der Zuſammenbruch der Liberalen Partei 

auert ſort! „Hie iestere Stchlusfolgekang iſt um ſo be⸗ 
zeichnender, wenn man die Tatſuche ins Auge faßt, daß die 

»Liberalen bei den ꝛeöien Neurahlen nur in 13 non dieſen 

22 Wahlkreiſen überhaupt kandibierten, wüßrend 
Nachwahlen in 21 pon den 22 —e Hefam iit Kandidaten aufge⸗ 

ſtellt hatten. Trotzdem iſt ihre Seſamiſtimmensahl gefallen. 
Der einzige Sitz, deu die Liberczten ſeit⸗ zn halten ver⸗ 

mochten, iſt Oldham, wo es keinen konſernativen Kandidalen 
gab, und wo ſich die konſervaitven Wähler entweder der 
Stimme enthielten oder ihre: Stimme. dem liberalen Kandi⸗ 

daten gaben. Auf der andere te haben die Liberaten 
nicht nier fiebenmal ihren Einſ 
noch zwei bisherige Sitze verlorenn .. üud 

So außerordentlich⸗dieſe Erfolge der Arbeitervartei „ 
ſo zeigt doch ein genaueres Stubinm des Charakters der ver⸗ 
ſchiedenen Wahlkreiſe, in denen 
Lapopr wurde, auch E ie dem Fortichreiten Dir 
abonr Pariv. in. di ogen waren. Die 

Arbeiterpartei hat zwar in induſtriet en Wohltreiien hervor⸗ 

ragend abgeſchnitten, ſie hat jedoch 

ahlkreiſen-welch Au 

   

  

    
   

      

             
    
  
  

  

            

  

    
     
    

bringen“? Hierzu äußerten ſich u. a. auch 

Nationalpolitik bekämpfen müſſen, die aus irgeohenel. 
u⸗ 

  

Smethwick war vorauszuſehen. Mosley iſt eine ber ſtärkſten 

Rartei iſt die ſtärkſte Partet, was die Anzahl der abgegebenen 

nie bei den 

üpielt, ſondern überdies 

Baldteins Amtsantritt 

den ſechs ländlichen 
Lſtanden. keinen 
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Warum empfahl man ſolchen Burgfrieden nicht ſeinerzeit den 
Deutſchnationalen, als ſie Oppoſition machten? Die Sozial⸗ 
demokratie muß ſolche Burgfriedensgedauken auf das aller⸗ 
entſchiedenſte ablehnen. Ihre Aufgabe wird es vielmehr 
im kommenden Jahr ſein, der Bevölkerung Danzigs immer. 
wieder klar zu machen, wie verderblich die Politik iſt, die 
vom Bürgerblock getrieben wird. Werden die inneren 
Kämpfe im kummenden Jahr in Danzig an Schärfe zu⸗ 
nehmen, es iſt nicht unſere. Schuld. 
Wir aber wollen hoffen, daß das Jahr 1927, das uns auch 

die Neuwahlen zum Volkstag bringt, dazu beitragen möge, 
daß die arbeitende Bevölkerung aller Kreiſe immer mehr 
erkennt, wie brüchig das ganze kapitaliſtiſche Syſtem iſt und 
k 18 mur ein Heil aus den Wirrniſſen gibt: den Sosia⸗ 

mus! 

Ftiedenswünſche für das Sahr 1027. 
Die „New York Herald Tribune“ veranſtaltete eine Enquete 
über das Thema „Wird das Jahr 1927 Friedensfortſchritte 

v die Außenminiſter 
Frankreichs, Briand, Deutſchlands, Dr. Strefemann⸗, 
Und Polens, Zaleſki folgendermaßen: 
Briand: „Jetzt an einen neuen curopälſchen Krieg zu 

glauben, wäre geradezu ein krimineller Irrſinn, denn ein ſolcher 
Krieg würde ebenſo die Sieger wie die Beſiegten zermürben. 
Wir würden in dieſem Falle zur Vernichtung der Uae 
gelangen und eine Cpoche, wie die nach dem Sturz des 
römiſchen Kaiſertums, erleben, Ich tue alles mögliche, um die 
Grundſätze des Völkerbundes in die Tat umzuſetzen. Nach ſechs 
Monaten ſchwerer Anſtrengungen gelang es kaum das erſte 
Fundament hierzu — den Locarnopakt — zu legen. Und es 
mußte dann ein ganzes Jahr verſtreichen, bis dieſer Pakt durch 
den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund in Kraft trat.“ 
Dr. Streſemann: „Wenn jeder in Frankreich und 

Deutſchland irgendeine Macht habende Menſch ſo denken würde 
wie Herr Briand und ich, wäre die Wiederherſtellung des 
Frievens und des gegenfeitigen Vertrauens zwiſchen Deutſch⸗ 
land und ſeinen ehemaligen Feinden ein leichtes. Leider muß 
man auch mit der mächtigen Oppoſition rechnen. Ich kenne die 

geringer. Sa ſtelle jedoch feſt, daß jeder Tag eine neue Evolu⸗ 
tion in der Richtung einer beſſeren gegenfeitigen Verſtändigung 
Dnnten den großen Völkern, die früher uns bekämpften, mit ſich 
ringt. 

Wert, Die Löſung vieſes Problems wird den Staatsbudgeten 

ergeben, werden für produktive Zwecke verwendet werden 
können. Auch lege ich auf die internationale Wund diirch vie 
renz großes Gewicht. Der rechtlich organiſierte und durch die   Friede muß jetzt wirtſchaftlich verwirklicht werden.“ 

Der Auffnieg der engliſchen Arbeiterpartei. 
Erfolgreiche Nachwahlen — Die Eroberung des Landgebietes für den Sozialismus. 

Aus London wird uns geſchriehen: Der Sieg des die Schickſalsfrage der Arbeitervartei und des Sozialismus 
in England überhaupt. ů ů „ 

Die Partei hat aus dieſer Situation die ſelbſtverſtänd⸗ 

lichen Folgerungen gezogen: Sie hat ein Agrarprogramm 

fertiggeſtellt und die Pläne au einer in größtem Ausmaß ge⸗ 

plauten Landkampagne entworfen. Masdonald hat bereits 

vor wenigen Tagen mit einer großen 

Lanöfrage dieſen Kreuzzug um die Eroberung der Seele des 

nächſten Parlamentswahlen können 
Konſervativen bringen. 

Zurüchjkehung ber norbamerikaniichen Truppen 
ö dus Nitaraauungs. 

Wie „Chicago Tribune“ aus Wafhinaton erfahren haben 
will, iſt auf Eingreifen des Präſidenten Coolidge, der die 

abſolute Neutralität der Vereinigten Staaten in Nicaragaua 

ſtrikt wahren will, vom Staatsdepartement die Zurück⸗ 

ziehung der ameritaniſchen Marinetruppen aus Nicaragua 

angesrdret worden, abgeſehen von einigen Punkten, wo 

wegen der zahlreichen amerikaniſchen Intereſſen zum Schutze 

der amerikantſchen Bürger kleine Wachen zurückgelafſen 

werden. 

die Niederlage der 

  

Proteſt gegen das Vorgehen Waibinatans. 
ů Ä s San Salvabor, die Orts⸗ 

ancbelhaß, an Rurdh pie Auf⸗ iner Be 
     

Staatsdepartement dähin geltend zu machen, daß die Aner⸗ 

kennung der Regierung Diaz der erneuten Prüfung unter⸗ 

zogen werde. Die Botichaft erklärt, die amerikaniſche Auer⸗ 

kennung von Diaz bedeute ein ſchweres Unrecht gegen reus 
Mittelamerika. — 

Mufſolini beglückwünſcht Litanen. 
Dein neuen litauiſchen Staatspräſiventen Smetona in durch 

eine Perſönlichteit aus der nächſten Umgebung Muſſolinis eine 

Glücwünſchadreſſe des Generalſekretärs ver Jaſchiſtiſchen Par⸗ 

tei Italiens, Turatis, überbracht worden. In dieſer AWreſſe 

wird Litauen als die zweite junge Macht begrüßt, die 0˙ ent⸗ 

ſchloſſen habe, allen Zerſetzungsbeſtrebungen euergiſc emt⸗ 

-gegenzutreten- 
b 

    

       G eren -Beteiligung am Kabinett ind erge⸗ 
Worden. Es wird nunmehr erwartet, 

Parxlament, in dem ſie eine3 
D,, um auif bieſe Art mit allen⸗ 

gen Landsag; ‚ 
vrſtrebte 

         

  

    

li Einzelpreis 20P oder·40 c80g 

Dthun fir bie werklilge Vevöltermg der Freien Siadt Danii 

Schwierigteiten des Herrn Briand; auch die meinigen ſind nicht 

Saleſſt i. „Ich lege auf die Abrüſtungskonferenz großen 

Erleichterung bringen, und die Erſparniſſe, welche ſich daraus 

Programmrede zur 

Landes unter den glünſtigſten Ausſichten eröffnet. Schon die 

forderung zu richten. ſeinen Einfluß beim amerikaniſchen 

3 5‚ Verhandlungen ber Wechiehmen niit den Sislr, 

      

Dae welche dem Völkerbunde angehören, garantierte 

  

  

      

     

        
         

    

     

     

        
    

          

   



Bolſchewiſtiſche Kriminalpolitik. 

    

auch hier leider nur allzu oft in den Urteilen zur Anwendung. 
Zux Vollſtreckung gelangen jedoch nur ganz wenige von dieſen 
Urteilen. Die Sozialdemotratie iſt prinzipielle Gegnerin der 

  

Das Gewaltregiment in Bulgarier. 
Mannhaſie Kritit der Soszialbemokralen. Todesſrafe und lein Euve. Todesſtrafe, die in, Deutſchland allerdings allein auf Mord⸗ 

m nüchſten Jahre feiert die bolſchewtſtiſche Sowjetregie⸗ t. Die Bolſchewiſten ſinb jedoch nicht prinzipell Gegner der Anläßlich der Kammerdebatte über die Thronrede der 
obesſtrche. In Gectentll fie Aicuben ohne ſie nicht auslom⸗ letzten bulgariſchen Kammerſeſſton ergriff für die Sozial⸗ 

rung ihr zehnjähriges Beſtehen. Beretts in dieſem Jahre wurde 
in der Sowietpreſſe anläßlich der Feier der Novemberrevolution 
in allen Tonarten hervorgehoben, daß es der Sowjetregierung 

'e Reihe von Verbrechen men Oen können. Sie iſt gegen eine eühr noch? man ſchent Or 
im Sowjetfſtrafgefetzbuch vorgeſehen. 

  

bemokraten u. a. auch der Fraktionsvorſitzende Janko 
ſoff das Wort und unterzog die Politik der heutigen Regie⸗ 

aka⸗ 

gerungen ſei, im Lande enn und Ruhe K Waſfen, Mit ſelhſt nicht, ſie auf dem Wege des Siandrechts zu verhängen, Luing einer vernichtenden Kritik, Ausgehend pon der im der Rühe mag es ſchon ſtimmen; denn die politiſchen Methoden, j 1 i des Urteils unmögli macht iſt. Sommer dieſes Jahres von Sübſlawien, Griechenland und vie ja uunch Mu Hünt i x jewiſten über⸗ bo aß jede ochprüfung — umöalich 8e Rumänien an Bulgaxien gerichteten Kollektivnote betonte 
uſfolini von den blee Bolſchewiſte 

nommen hat und mit Erfolg anwendet, ſcheinen wirklich tadel⸗ 
los zu wirken. Es iſt die Ruhe des Friedhofes. 

Und ſelbſt dieſe Friedhofsruhe wird immer wieder geſtört. 
Bald hier, zald da werden Bauernunxuhen gemeldet, in Ge⸗ 
orgien gärt es nach wie vor. 

Mit der Ordnung ſcheint es noch weniger zu klappen. Den 
beſten Beweis dafür lieſern vie neuerdings wieder maſſen⸗ 
baft verhängten Todesurteile. Mehr noch: gerade 
in den letzten Monaten iſt die Sowjetregierung zu dem Spſtem 
des Standrechtes zurückgekehrt, das ja in ven erſten Jah⸗ 
ren ſeines Beſtehens grauſige, Blüten gezeitigt hat. 

Ueber die ſtandrechtlichen Erſchießungen in Georgien haben 
wir bereits berichtet. Ein Gegenſtück zu dieſen Erſchießungen 
bildet die Mitteilung der „Prawda“, daß die beſondere Ab⸗ 
teilung der „GPlI.“, d. h. der Tſcheia, auf Grund des § 10 
der Beſtimmungen für dieſe beſonderen Abteilungen vom 

Monarchiſtiſche Berſchwörung in Griechenland. 
Aus Akhen wirb übereinſtimmend die Aufdeckung einer 

monarchiſtiſchen Verſchwürung gemeldet. Es handelt ſich 
angeblich um eine rovaliſtiiche Geheimorganiſation, die den 
Namen „die Unſichtbaren“ trägt und deren Flihrer 
royaliſtiſche Politiker und verſchiedene royaliſtiſche Offiziere 
ſind. Zweck der Organiſatlon ſollte der Sturz der Republik 
ſein.? Die in der Armee ſeit einigen Tagen herrſchende Er⸗ 
regung wird zum Teil auf die Aufdeckung dieſer Geheim⸗ 
organiſation zurückgeführt. Die Regierung hat inzwiſchen 
eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet; die Meldungen über 
beseichnck. 5 bevorſtehenden Rücktritt werden als falſch 
eseichnek. 

  

einigung“ ni 
im Lande herzuſtellen. Die inneren t 
Rieſenhafte ausgewachſen, und der bulgariſche Bürger er⸗ 
ſchauere vor dem Blutſtrom, der in den letzten prei Fahren 

Südflawien eine unbedinate 
notwendigkeit für Bulgarien, und es müßten endlich Wege 
ür wirtſchaftliche, kulturelle und politi 
elgrad geſucht werden. Der offene faſchiſtiſche 

dem Balkan, der in Albanien bereits feſte Wurzel geſchlagen 
habe, müſſe jeden friebliebenden Bulgaren mit 
jorgnis erfüllen. 

der Redüner, baß ſich Bulgarien heute in einer außerordent⸗ 
lich ſchwierigen Lage befinde, die eine doppelt friebfertige 
Politik der Regierung erfordere, um zu einer 
mit den Nachbarſtaaten zu kommen. 
Annäherung mit 

Verſtändigung 
In erſter Linie ſei eine 

jebens⸗ 

iſche Beziehungen mit 
orſtoß auf 

ster Be⸗ 

Sakaſoff ſtellte daun ſeſt, daß die „Demokratiſ⸗ Ber⸗ 
ſchi imſtande geweſen ſei, normale Ber! 

Konflikte hätten ſich ius 
iſſe 

15. November 1923 in Anbetracht der Ueberhandnahme der ů 5 . gefloſſen ſei. Noch niemals ſeien ſoviel bulgariſche Sühne im Kaubüberfälle auf Läden in Moskau — es ſind von Kein Sturz ber Linbsregierung in Rechlenburg. Börgerkricge geiolen, ſelbſt die blutigen huiahen Den neun Räuberbanden etwa 47 Raubüberfälle begangen worden — Im Mecklenburgiſchen Landtag wurde am Donnerstag ahren 1880/8/ würden burch die jeßigen Vorgänge in den 
am 8. Dezember gegen 14 Perſonen, in der Hauptſache vor⸗ das gterenn der vereinigten einrerteißn zäum Sturz chatten geſtellt. Alle Wahlen ſtänden unter den ſchlimmiten beſtrafte Individuen, die Todesſtrafe E hat. Dieſe der Reglerung zerſchlagen. Der ntrag der Deulſchen Gewalttäligkeiten, wie ſie die Geſchichte des Lanbes nie 33 Todesurtelle ſind äuch unverzüglich vollſtreckt worden. Die Volkspartei, „die Weihnachtsbeibilfe den Beamten, Ange⸗ verzeichnen gehabt habe. Das hentige Kabinett Mapiſcheff übrigen Mitglieder der Banden wurden nach verſchiedenen 
Konzentrationslagern verbannt. 

lſo Aburteilung, Verbannung und Todesſtraße unter Aus⸗ 
ſchaltung der ordentlichen Gerichte! Dieſe Maßregel wird be⸗ 
greiflich, wenn man lieſt, daß auch Mitglieder der Tſcheka felbit 
als Führer dieſer Räuberbanden figuriert haben — ganz wie 
in der erſten Zeit des Beſtehens der Tſchera 

Auf Grund von Standgerichtsurteilen der beſonderen Ab⸗ 
teilung der GPu. ſind neuerdings auch Todesſtrafen gegen 
jechs Dauern, die an dem Aufſftande im Pfkowſchen Gouverne⸗ 

itellten und Arbeitern entſprechend der Reichsreglung zu ge⸗ 
währen“, murde bei vollbeſestem Hauſe und überfüllten 
Tribünen nach reichlich agitatoriſcher Begründung durch 
Deutſchnationale und Volksvarteiler in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 20 gegen 28 Stimmen abgelehnt. Dafür ſtimmten 
Deutſchnationale, Volksvarteiler und Volkiſche, dagegen 
Sosialdemokraten, Demokraten, Wirtſchaftsparteitler und 
Kommuniſten. Ein deutſchnationaler Landwirt blieb der 
Abſtimmung oſtentativ ſern. Der Beſchluß des Hauptaus⸗ 
ſchuſſes, die Weihnachtsbeihilke nach ſozialen Geſichtspunkten 

ſchen Regime des Putſchiften 
Zwiſchenruf des Miniſterpräßi 
Sakaſoff zn, ſich doch einmal als Harnn al Vaſchid anter Sas 
Serr zu mifſchen, um än vernehmen, mit welch ungehenrem 
Crror 

Faktoren unter der 
feine Polizeiorgane 

unterſcheide lich in ſeiner Politik wenig von dem terrot 
Zankoff. 
denten Liapiſchef, vief 

Auf einen zynil— 

und nunuverautwortlichen 

iuer Preihelder AecßlenHorechen, nenn gein Tage von einer Freihe ex ahlen ſp: „en, wenn 
vor dem Abſtimmungstermin eine vexſchärfte Polt eitenke 
eingeführt würde, um die Wahlagitation der Gppoſiti ment teilgenommen haben. vollſtreckt worden. Der Aufftand zu gewähren, wurde mit W gegen 24 Stimmen gutgeheißen. behindern. hat trotz allen Leugnens der Sowjetpreſſe nach privaten Infor⸗ Bei dieſer Abſtimmung ſtimmten die Wirtſchaftler E die ů mationen wirtlich ſtattgefunden. Wegen konterrevolutionärer Regierung, da ſie den Beamten keinerlei Weihnachtsbeihilfe Schlieklich verlangte der Redner volle abenin lür die Umtriebe und Spionagedienſte für Poien ſind in Charkow fünf gewähren wollten. ſänauiſten ‚ hmnachteien. die noch zu Tauſenden ben Ge⸗ Ukrainer Auve Tode verurteilt worden („Charkower Kommuniſt⸗“ 

vom 12. November). Wegen Spionage zugunſten Lettlands ſind 
erſt vor wenigen Tagen gegen zwei Perſonen Todesnyrteile ge⸗ 
fällt worden („Prawda“ Nr. 385). 

Wegen Betrügereien und Veruntreuung iſt vom Gericht in 
Kusneßk über ſechs Bankbeamte, die den Staat um 320 000 Ml. 
geſchävigt hatten, die Todesſtrafe verhängt worden (⸗Prawda“ 
Nr. 274). Das gleiche Schickſal traf drer Konterbandiſten in 
Schepetow („Rote Zeitung“ vom 15. November). Auf Todes⸗ 
ſtrafe erlannte das Gericht gegen drei ebemalige Gefängnis⸗ 
beamte des Rigaer Zuchthauies, die im Jahre 1907 ſich poli⸗ 

Damit ſind die Hoffnungen der Rechtspartieiler auf den 
Sturz der Regierung mit Hilſe der Empoörung der oberen 
Beamtengruppen über die entgangene Weihnachtszigarre 
endgültig geſcheitert. 

  

Noch heine Klürung in Sachſen. 
Die Regierungskriſe in Sachſen hat bisher trotz aller 

Berhandlungen nicht die geringſte Klärung erfahren. Die 
Altſozialiſten ſind bereit, eine Regierung zu unterſtützen, in 

leien ledigli⸗ 
ů hinter Schlo 

auf 

  

Allein mehr als 1500 von 
ſind ſeit Jahr und Tag eingekerkert, ohne daß 
por den Richter geführt worden find. Unzählige Unſchnidige 

uzeige irgend eines perf alichen Feindes 
und Riegel geletzt worben. 

Der preußziſche Vehrerverein gegen den Schulſteil. 
Die in Görlitz tagende Vertxeterverſammluns des 

Reſo iüſben Lehrervereins bat, dem „Vorwärts“ SCt eine 
eſolution angenommen in der der Dortmunder ichulſtreik 

wie jeder Schulſtreik aufs ſchärfſte verurteilt wird. Es ſei 
gröbſte Verletzung der Erziehungspflicht, Verletzung an der 
Kindesſcele, Unmündige als Mittel zur Austragung welt⸗ 
anſchaulicher partei⸗ und kirchenpolitiſcher Kämpfe zu be⸗ 
nutzen. Aufs tiefſte ſei zu bedauern, daß evangeliſche 
Pfarrer dieſen Kampf in einer Weiſe geführt hätten, die mit 
dem Amt eines Geiſtlichen unvereinbar ſei. Es wird er⸗ 
wartet, daß der Miniſter für Volksbildung ebenſo wie die 
preußiſche Regierung und der Preußiſche Landtag in allen 
ähnlichen Fällen und vor allem auch bei den Verhandlungen 
über das Reichsſchulgeſetz ſich mit aller Entſchiedenheit dafür 
einſetzen, daß die Staatshoheit über die Schule und die 
Freiheit der Lehrerperſönlichkeit unangetaſtet bleiben- 

der die deutſchnationale Fraktion nicht vertreten iſt. Anderer⸗ 
ſeits aber beſitzt eine Regierung der bürgerlichen Parteien 
und der Altſozialiſten obne Unterſtetzung der Deutſchnatio⸗ 
nalen keine Mehrheit im Landtage. Die Deutſchnativonalen 
wiederum wollen nur eine Regierung unterſtützen, an der ſie 
aktip beteiligt find. 

Zubeils Beiſetzuntz. Geſtern nachmittag fand unter ſtarter 
Beteiligung die Ueberführung des vor einigen Tagen im Alter 
von 79 Jahren verſtorbenen ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten Fritz Zubeil ſtatt. Die Leiche war in der Kapbelle 
des Urban⸗Krankenhauſes aufgebahrt. Im Namen des Haupt⸗ 
vorſtandes und der Reichstagsfraktion der Sozialdemokratiſchen 
Partei hielt Keichstagsabgeordneter Gen. Künſtler eine kurze 
Gedenkrede. Hinter dem Sarge marſchierten die Berliner Ab⸗ 
teilungen der Sozialdemokratiſchen Partei und die Gewerk⸗ 
ſchaften mit ihren Bannern, ihnen folgten Fahnenabordnungen 
des Keichsbanners Schwarzrolgold. Der Zug bewegte fich durch 
die ganze Stadt zum 'atorium in der Gerichtſtraße. 

Rückwirknugen des engliſchen Streiks. Der „Vorwärts“ 
meldet aus London, da der Generalrat der Gewerkſchaften 
infulge Erichspfung ſeiner Kaffen durch den Generalſtreik 
außerſtande iſt, die für die Aufrechterhaltung einer Arbeiter⸗ 
univerüität erforderlichen Mittel au beſchaffen, bat er ſich ge⸗ 
wuugen geſehen, das ihm von der Gräfin Sarwick zu dieſem weck übergebene Schlos -Caſton Loöge“ der früheren 
Eigentümerin zurücksngeben. 

tiſ Gefangenen gegenüber veſonders graufam gezeigt haben 
(Prawda“ vom 27. Rovember). 

Ebenſo lautete das Urteil in Moskau gegen zwei Kriminelle, 
die einen Eiſenbahner, der wegen Truntenheit zu ihnen in die 
Arreſtzelle geſetzt wurbe. zu Tode geprügelt hatten („Isweſtija- 
vom 25. Rovember). In Kaſan wurden vor einigen Tagen 
19 Sowjetbeamte, darunter Kichter und ein Staatsanwalt, 

3ů wegen Amtsverbrechen zum Tode verurteilt („Isweſtija“). Um 
nur noch drei weitere Fälle zu nennen, in denen die Todesſtrafe 
in verſchiedenen Städten verhängt wurde: gegen einen Bauern. 

— der zuſammen mit anderen an der Tötung eines Kommuniſten 
tellgenommen hatte; gegen einen Buchhalter, der ſich einer Ver⸗ 
untrenung ſchuldig gemacht Hatte, und ſchlicßlich gegen einen 

n, der auf betrügeriſche Weiſe unter Vorlegung gefälſch⸗ 
ter Documente mit verſchiedenen Staatsinſtitutionen Verträge 
abgeſchloſſen hatte! 

Dies nur g. zufällig herausgegrifjene Fälle. Man darf 
ruhig ſagen, daß fait kein Tag vergeht, ohne das wegen ingend⸗ 
eines Verbrechens irgendwo in Rußland ein Todesurteil gefällt 
wird. Wenn es noch eines weiteren Beweiſes bedürſte, daß die 
Todesſtrafe im Kampfe gegen das gemeinc Verbrechen unwirk⸗ 
Jů ift und daß ſelbſt dieſer blutige Verbündete der bolſche⸗ 

ſchen Regierung nicht imſtande iſt, die Wirkungen der ſo⸗ 
zialen Urſachen des Verbrechens auszuſchalten, ſo wären hier 
die Beweiſe gegeben. 

Seitdem durch die Emminger⸗Verordnung die alten Schwur⸗ 
gerichte in Deutſchland abgeſchafft ſind, Lommt die Todesſtrafe 

In der Abweſenheit. 
VBon Ivachim Ningelnatz. 

—. Nach dem ſechzigſten Sirbelmotor mit Repetier⸗Kolben⸗ 
Schaltuing wurde Herr Silbis: Dipl⸗Ing., Diplom⸗Iuge⸗ nieur und ſo reich, daß er ſich in Kufſtein neben dem Hofel Auracher ein kleines Haus erwerben konnie, wo er ſich und ſeine Fran zur Ruhe ſetzte. Beide Gatten waren entſchloffen, anch dort, wie bishber in Paris, ohne Dienſtdoten zu leben. Gbenſo beſorgten ſie die Einrichtung nach Wöglichkeit ohne 
jremde Hilfe: Und dieſe Einrichtung war nicht nur kom⸗ 

  

  

Dentſchland muß an Antwerpen bezahlen. Deutſche 
Kriegsgerichte hatten während der Beſetzung Antwerpens 
die Zablung bedeutender Schadenerſatzſummen an die bei 
Kriegsausbruch dur chden Pöbel geſchädigten deutſchen und 
öſterreichiſchen Staatsangehörigen erzwungen. Das ge⸗ 
miſchte deutſch⸗belgiſche Schiedsgericht hat jetzt auf Antrag 
der Stäadt Antwerpen entſchieden, daß dieſer Betrag, und 
öwar eine Geſat me von einer Million Franken, zurück⸗ 
gezahlt werden ſe. Deutſchland hat für dieſe Summe 
5 Prozent Zinſen ſeit dem 1. Oktober 1915 zu bezahlen und 

i des Be ens zu tragen. 

  

   

   

  

    
     

    
    

        

  

      

      riefträger, als er von außen, die Briefklappe an der Tür 
öffnete, von innen mit Waſſer begoſſen worden war. 

Selbit der kaltblütige Revierſchutzmann, der das Schloß 
aufbrach, kam einen Moment außer Faſſung, als er beim 
Oeffnen der Tür von einem herausſchießenden hodrauliſchen 
Walfiſch die Treppe heruntergerifſen wurde. 

Wührend im Treppenhaus der Schutzmann und andere 
Neugierige im Strudel der nachſtürzenden Waſſermaffen er⸗ 
tranken und der Walft ſchon ödraußen auf dem Marktplatz 
mit zornigen Floſſenſchlägen das Pflaſter aufpeitſchte, gab 
der Magiitrat telegraphiſch eine Annonce an alle auswär⸗ 
trigen Zeitungen auf: „Wer tauft einen lebenden Walfiſch?“ 

Släschen bier und Bläschen da. Aber nach acht Tagen 
wird jeder iſch Langweilig. Diplom⸗Ingenieursfingen, 
jeder getrennt für fich. an zu überlegen, ob ſich nicht gemein⸗ 
jam erwägen Leße, inwieſern es berechtigt wäre, Pläne zu 
ichmieden betreffs einer längeren Reiſe nach Paris. 
Beide Gatten waren ſich einig, aber doch war und blieb 

cin Hindernis. Ser ſollte in ihrer Abweſenheit Bläschen 
kütiern und wer die Pflanzen begießen? Etwa fremde Per⸗ 
jonen? „Rein!“ „Nein!“ — „Kiel!“ „Kie!“ Der Pla: 
murde aufgegeben. Die nächſten drei Tage hindurch ſtumpf⸗ 

  

  

   

  

jortabel zu nennen. -Da wurbt ein Zimmer bes unt. ten Silbias lo hin. Es ſchien ſo, als wären ſie böſe aufein⸗ Sofort meldete ſich die Firma Hermann Tietz, Berlin. Stockwerkes zim exotiſchen Sintergarten gewandelt. Schöne ander. Man börte mal das Bullern eines Magens oder Da man in Kufſtein über kein großes, transportables Dalmen, ſeltene Orchidcen und Kakteen entſpryßfen einer Das cigene Serakmnni opfen. Ein andermal platſcherte Släschen Bafſin uunbwühr u0 Hes Fahek nam Berlin de 1c‚ Kil i Sröſchicht, die ben zemenfierien Fußbpben beöeckit, uns zwi⸗ in menig, LE- ſenit :„.. ů gewickelt und während der rt n 'erlin du⸗ i ſen den mit Schlingrflanzen Verwobenen Gewächſen Inden Und doch hatte Herr Silbig noch nie ſo intenſiv gearbeitet, künſtlich ernährr. mwie in dielen drei Tagen. lind am vierten Tage war das 
Dunderwerk, welches die Parifer Reiſe ermösglichen ſollte, vollendet and augebracht. 

Seitdem Dinplingens abgereiſt waren, kreiſten an der 
Decke des Sintergartens ſtetig langjam zwei Räder. von 
Henen das eine danernd einen gans feinen Baferſtaub burch 
das Zimmer Fprüßte, während das andere nach jeder halben 

nde ein Ameilenei in das Soldfiſchglas fallen ließ. Das 
Dañer für die Sprühmaſchine wurde vom Schwimmbaffin 
hergeleitet Das Reſervoir für die Ameiieneier bildete ein 
grpßer Hölserner Schwebekaiten. 
Haus berreich Hatie ſich in Sieſer: Falle keinen Scherz 

erlaudt. Ex War, vhne es zu merken. jelber hetrogen worben 
von dem ener Hündler, der iim faiti eines Gold⸗ Viellelcht freuten friehes eintex gang inngen Balfiich angebreht haite. 

Mnf. 5⸗ Lefßt 1 Dipplingens hatten eine dritte Maichinerie erfinden ſollen, Oberreich seintraf, janden Silbigs ihn üprigens gar um Sbie Heiden anberen Käberrzerke antymaliſch von Zeit 2 115 Zeit mit neræm LOel zu verjorgen. So aber ergaben ſich 
jich anßerordentlich wobltuend, ü——————— ber ers Busen ü nis Ses eesere eh te n 3. 3 e 3D muterhalfam anznnaffen. Er Prachie ber am Saferrad lSite ſich. Das re Kab legte jetzt mand ſchenkte ihm Glauben, — und ſo zog er ſich von den ch den rrütien, vaes einen Kleinen, gans fanden Szen eh Eier in der Minule, einige Zevos noch ins Gold⸗ Mitalen aurüit. io zos er fi Solofrc den Srnicht uhne Schwierigkeiten 2 cinerßn Ein, füichstae ů Und wenn er nicht geſtorben iſt, ſo lebt er noch heute in den 

Am Anbalter Bahnhof geriet die Begleitmannſchaft mit 
den Arbeitern von Tietz in Streit, weil lettere außer dem 
Walfiſch auch noch die Walfiſchwindeln beanſpruchten. Dieſe 
blieben zuletzt doch in den Händen der ſiegreichen Kufſteiner. 

Da war es in der Tat kein leichtes Stück für die acht 
Verllner, das zappelnde, ſchlüpfrige Rieſentier durch die 
Könicaräszerſtraße und weiter zu tragen. Und kein Wunder, 
daß ihnen beim Uebergang zum Tempelhofer Ufer das 
grauenhafte Luder entwiſchte und in den Kaual ſctürzte. 
Kürzen wir den Waſſerwes Spree—Landwehrkanal—Havel— 
Elbe ett ab. Halten wir uns nicht länger bei erſchrockenen 

ſtörten Aepfelkähnen auf. Uederlehen wir die 
verichluckte Leiche im Landwehrkanal, und vermeiden wir 
überhanpt jede Ausführlichkeit, wie ſich der Walfiſch über 
Schleuſen, ausgeipannte Fiſchnetze und das Binnenſchiff⸗ 
fahrtsgeſetz vom 15. Juni 1895 Einsesfeste. Er erreichte 
die nördlichen Meere, gründete viele Familten, um denſelben 
ſeine wunderbaren Erlebnäffe aus Diplingens Akweſenheit 
zu erzählen. Ob er dabei das Maul zu voll nahm, — nie⸗ 

Amoretten und Luſtbetten Sum Ruhen ein. Ueber dieſem Zimmer war im Böheren Stockwerk, und glrichfalls durch 
gefichert, ein Schwimmbaffin für zrwei Perionen an⸗ geleat. Und alles andere war ſo perfekt anf Schönheit und Bequemlichkeit ausgearbeitet, daß Silbigs, oder Diplin⸗ 

Kuſſtein nannie, ichon nach vierwöchent⸗ gens“, wie man ſie 

  

     

  

machglas von Dänemark dis nach Tirel transvortiert Hatle. Elingens blieben abweſend. Die Gewächie im Sinter⸗ ff 5 i i Und Bderhanpi . — — 88 — 2 Desfft, eifgen Wafferſteppen um Grönland herum, einſam ſeine Begeiserte LS. Serfe- ains Ser aß Sie Lart⸗ Ir Lante Süeer ies Sirtkes Stamichen Bbertünte das woblige [Furchen ztehend, fraurig ſchankelnd und nachdenklich blin⸗ Ern nach Siert Errcichs Abreite eidette⸗ — . Dt Das Erbreich Müßt urhr i Die Lußbetten be⸗ itiss arebe er vergeblich nach treibenden Luſtbetten und 
er Saẽ Schmureuad Watten —— Oder iee 22 PDrrun- gannen — 8 Ree die Holspi 1 — Kerkelten. Eines Mor⸗ Gipsswiebas reinigt Hatte Sie iach ſen en Menchen Sens erichra? Iunge GSoldfrich. weil er im Glaſe eines üit Dem ſer Kom⸗ Soröfith , Ins Aichi 1O Aunz Lercht ar, weil ſüe Hen Kleinen Pak., iis weder vor⸗ noch räckwärts Serwegen çonunte e — Vermang- ErPlenhntbeifir jein rt eusli 190 Süenen Harten. Er war io rüßrens serfant es isSn, Saß er ein Balfitch kei: er bläßte ſich flolz.] nnd eine Fuge über das Thema von Erwin Lendbai Opus 1 

EIEEEDS i beim Internationalen Mufipreisausſchreiben in Philadelphig der zipn enteertesdes Sekbetken Ens Eartsrrgeien Symphoftcyreis in Höhe von 1000 Dollar zuerkannt. — „ue an de Sinamcresten wie Bisanit zu Serknabbern. Does Mostaner Küupler⸗ (Stanislewſti) mird in Kürzz 
ů eine Tournee in den Niederlanden unterne ————— 

galangen Stücke von Soſtofewſki, Gogol, T G MM,. Gorfä, D Ssen Das Susemete beieht u 26 Künpfern. . 

Das Slas Blatte, uns —         
—
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    Oaumtiger Matiriaden ö 

Silveſter. 
Ein Jahbr gebt heute zur Neige, und morgen wird ein 

neues erſteben. Die Welt feiert Silveſter, wie ſie jeden 
ſel, jeden Uebergang aglaubt feſtlich begehen zu müſſen. 

könnte ganz nüchtern ſein und ſich die Frage vor: 
legen: „Warum das alles?“ Aendert ſich irgendetwas nach 
autzen oder innen, wird der Gleichklang der Sage auts nit⸗ 
einen Angenblick unterbrochen oder verändert? Nichts von 
alledem. Ein Tag wie alle anderen geht beute hinüber: 
einer wie jene geht morgen auf. Dagwiſchen liegt — nichts. 
Nur die Kleinigkeit, daß die alten Abreißkalender erneuert 
werden müſſen, daß man nun eben „ein neues Fahr“ ſchreibt. 
Sonderbar, daß unſere haſtende und immer mehr mechani⸗ 
ſierte Zeit derlei Dinge noch beſonders beachtet. Dieſe Zeit, 
die alle menſchlichen und ſittlichen Werte, das geſamte All, 
das uns begegnet, auf den nüchternen und kalten Nenner 
von Gold und Zahlen zu bringen auf dem lesten Wegs iſt. 
Dieſe Menſchen von heute möchten doch konſequent ſein und 
ſchließlich auch den Anſchein zerſtören, als gäbe es für ſie 
noch — jſagen wir Gemütswerte, es wäre dies ein Akt der 
Ehrlichkeit, der Reinlichkeit ſchlechthin. 

Aber man feiert. Trotz alledem. Oöne Illuſionen mag 
der Menſch nun einmal nicht leben. Und ſo mag er ruhig 
in dieſe Nacht, die das alte Jahr von einem neuen „trennt⸗ 
einen breiten, vernebmlichen Strich legen, mag von einem 
An 0 und Drüben reden, um ſich zu erleichtern. Denn ſo 

Schnittpunkt, und ſei er noch ſo willeürlich und belang⸗ 
los, hat doch ſeine guten Eigenſchaften. Man ruht da einen 

lick aus, verbarrt in Rückblick und Ausblick, macht 
einen Schlußpunkt hinter die Bilans eines Jahres und greift 
befreit und neu beſchwingt in die Zukunft. Für jeden 
Einzelnen hat dieſe Stunde ihre große perſönliche Be⸗ 
Scoöif M Er überſchläat noch einmal, vielleicht ungewollt, 
zwölf Monate, dreihundertfünfundſechzig lange Tage im 
Geſamten, ſtellt ein Schlußergebnis heraus, folgert, lernt, 
belaht und verneint, und am Ende bündelt er dieſe Erkennt⸗ 
niſſe zufammen und legt ſic befriedigt zu den Akten ſeines 

Lebens — wo ſie bann meiſtens begraben bleiben. 
Es gebört keine Sentimentalität, es gebört auch keine 

aroße Illuſtonsfähigkeit dazu, um aus dieſem Tage in der 
angedeuteten Weiſe etwas Beſonderes zu machen. Schwach⸗ 
heiten baben wir doch ſchließlich alle, ohne Unterſchied des 

ters, des Geſchlechts und der Klaſte. Wenn es ſich auch 
keiner eingeſtehen will. Und wir alle ſtarren auf dieſen 
81. Dezember, auf Silveſter, weil wir dort Abſchluß., Ziel, 
Atempauſe, Entſpannuna ſehen, um am Tag darauf ernent 
ir die große Arena zu treten und den alten, wirbelnden 
Kreislauf zu beäainnen. 

So mag auch foder dieſen Taa auf ſeine Art begeben, Es 
braucht nicht viel Geräuſch dabei zu ſein, um ihm einen Sinn 

zu. geben. Aber das ſind ſchließlich Geſchmacksſachen. Sehr 
logiſch mutet es ſa kaum an, wenn man ſeit Menſchen⸗ 
gedenken am Neujahr in heiligen und brennenden Wünſchen 
für das neue Jahr erſchauert und dieſem Jahr dann regel⸗ 
mäßig am Schluß einen aus Abſcheu und Hohn geborenen 
Fußtritt verſetzt. Die Erfahrung müßte doch allmäblich ge⸗ 
lehrt baben, daß man dieſen Tritt. der dem „alten“ gilt, da⸗ 
ſewü. 8ib. auch dem unſchuldigen „neuen“ und ſich 

Was man an Silueſter für Lehren mit aunf den Wes 
nehmen ſoll? (Denn ein bißchen moraliſieren tut ia jeder⸗ 
mann gerne!) Nun, es ſoll jeder, ſofern es ihm Spaß macht,, 
Rückblick geben, er ſoll ein Summa ſummarum ziehen und 
mit guten Vorfätzen in das neue Jahr eintreten. Es wird 
dann ſchon ganz von ſelber wieder ſo werden, wie es ede⸗ 
dem war. Aber der Schein iſt dann gewahrt. 

  

   
   

Danzig⸗polniſche Kontingentverhandlungen. 
Am Mittwoch begann im Handels⸗ und Induſtrieminiſterinm 
in Warſchan Verhandlungen zwiſchen Vertretern des Danziger 
Senats und der polniſchen Regierung über die Feſtſtellung der 
Kontingente Tanziger Einfuhrwaren vom Nonember 1026 bis ein⸗ 
ſchließlich März 1927. Es handelt ſich dabei um die Einfuhr⸗ 
erlaubnis der fär die Pendcn irtſchaſt nötigen Waren, Maſchinen 
u. dergl, aus Deutſchband für die Zeit vom Dezember 1926 

bis einſchließlich März 1927, und aus anderen Ländern für die Zeit 
vom November 1926 bis einſchließlich Februar 1927. 

Die Nachricht maucher polniicher Blätter, daß es ſich bei dieſen 
Beſprechungen um Zoll⸗ und Tabakmonopolangelegenheiten handelt, 
trifft nicht zu. Dieie Fragen ſollen den Gegenſtand ſpäterer beſon⸗ 
derer Verhandlungen arſtelen. 

  

Sie ſollen ihrem Schichſal überlaſſen bleiben. 
Die Meldung, daß ein polniſcher Fachmann für Auswande⸗ 

rungsfragen und ein Danziger Delegierter auf Koſten der polni⸗ 
ſchen Regierung die in Arg 

  

che! ierung e der Danziger Auswanderer in Argen⸗ 
tinien prüfen ſollen, gibt den „Danziger Neueſten Nachrichten“ 
Veranlaſſung, über polniſches Reklamebedürfnis und ſanftes Drän⸗ 
geln der Gewerkjchaften zu witzeln. Die Reiſe hat auch gar keinen 
Giion da inzwiſchen die Danziger alle Arbeit gefunden hätten. Die 
Aktion ſcheine lediglich als eine „angenehme“ Angelegenheit aufge⸗ 
faßt zu werden. 

Woher die „Neueſten“ wiſſen, daß in Kürze ſämtliche Danziger 
Auswanderer in Argentinien Arbeit und Fortkommen efunden 
haben, wird wohl ewig ihr Geheimnis bleiben. Aber weiß 
anſcheinend nicht, daß der Senat eine ſolche Informationsreiſe 
für durchaus zweckmähig hält. Senator Dr. Wiercinſti hatte be⸗ 
reits jchon einmal zu dieſem Zwecke die Koffer gepackt, aber dann 
ſtanden Geſetzesvorlagen im, Volkstag in usſicht, die ſein Hier⸗ 
bleiben ratſam erſcheinen ließen. Auch iſt unſeres Wiſſens der 
Senat gar nicht abgeneigt, dem polniſchen Sachverſtändigen einen 
Damziger Delegierten beizugeben. Dafür kommt, nach Luaße der 
Dinge aber doch nur jemand in Frage, der das Vertrauen der 
ausgewanderten Arbeiter geniekt, und das dürfte doch nur ein 
Gewerkſchaftker ſein. Wenn die „D. N. R. es enienen daß 
ſtarke Intereſſe an dem Schickſal der Abgeordneten zn gl ſfieren, 
io zeugt das von einer unglaublichen Verftändnisloſiggkeit gegenüber 
dem Schickſal unſerer Landsteute. Wie notwendig die Unterſuchung 
der Verhältniſſe an Ort und Stelle iſt, geht ſchon daraus hervor, 
daß bisher etwa 30 der Ausgewanderten wieder nach Danzig zu⸗ 
rütkgekommen find, andere ünd noch unterwegs. 

Veujahrs⸗Empfänge. Wie alljährlich, gibt der Senat⸗ am 
Nenjahrstage, nachmittags von 5 bis 7 Uhr einen Empfang 
im Artusbof. Der diplomatiſche Vertreter der Nepublik 
Polen in Danzig, Miniſter Strasburger, empfüngt am Neu⸗ 

hanee zwiſchen 1 und 2 Uhr in ſeiner Wohnung. Gralatb⸗ 
aße 2. — 

Von Leben, Liebe und Tod in Danzig. In der Woche vom 
19. bis 5. Dezember wurden im Gebiet der Freien Stadt 
Danzig insgeſamt 79 Kinder geboren, darunter beſand ſich eine 

ſehurt. Von den neugeborenen Kindern waren 32 männ⸗ 

Uchen und 37 weiblichen Geſchlechts Die Zahl der Eheſchlie⸗ 
— A & in Zeit 41. Sterbefälle waren 31 

      abend und Sonutag) wird der volle Weihnachtsbetrieb nocb 

zu verzeichnen, darunter waren 3 Kinder unter einem Jahr. 
Die Todesurſache war in 9 Fällen Tubertuloſe, in 6 Fällen 
Krebs, in einem Falle Diphtherie, in einem Falle Inſluenza. 

Eines gewaltſamen Todes ſtarb eine Perſon. Unter den Toten 
waren 27 männlichen und 24 weiblichen Geſchlechts. Es wur⸗ 
den in der genannten Woche 16 Fälle von Scharlach und ein 
Fall von Diphtherie gemeldet. 

Ein Gewaltakt des Senuts. 
Den Beamten und Penſionärrn wird das Gehalt gewaltſam gekürzt. 

Der Senat leiſtet ſich in der Frage des Abbaues der Be⸗ 
amtengehälter immer beſſere Dinge. Wie bekannt, hatte eine 
Anzahl von Beamten und Penſtonären, den vom Veamtenbund 
vorgelegten Revers zwecks freiwilliger Verzichtleiſtung auf 
einen beſtimmten Prozentſaß des Gehaltes nicht unterſchrieben. 
Unter dieſen befanden ſich in der Hauptſache Unterbeamte und 
Penſionäre, die nach den niederen Beſoldungsſtufen ihre Be⸗ 
jüge empfangen. Welch Wunder erlebten ſie aber, als dieſer 
age beim Empfang der Januarbezüge das Geld nicht in der 

vollen geſetzmäßigen Höhe ausgezahlt wurde. Mehreren Poſt⸗ 
beamten und Penſtonären wurde nämlich der für ihre pe 
im Notopfer des Beamtenbundes vor— hene Prozentſatz 
züge vorenthalten, obwohl ſie ſämtlich nicht den Revers unter⸗ 
zeichnet hatten. Auch ein Hinweis de: betreffenden Penſionäre 
auf die Geſetzwidrigkeit dieſer Maßnahme fruchtete nichts, nach 
wie vor wurde die Auszahlung des reſtlichen Teiles der Ge⸗ 
halts verweigert. 

Es ilt intereſſant, daß einige Zeit. vorher den betreffenden 
Penſionären und Beantten von behördlicher Seite geſagt wurde, 

daß, falls ſie den Revers nicht unterſchreiben ſollten, der Ge⸗ 
haltsab ů dennoch vorgenommen würde. Ferner iſt feſtzu⸗ 

a 
e 

  

     

ſtellen, dieſe Penſionäre nicht einmal Mitglieder des Be⸗ 
amtenbundes ſind, die vom Beamtenbund vorgeſchlagene 

Reglung des Gehaltsabbaucs ſie alſo nicht im geringſten be⸗ 

rührt. Aus dieſem Grunde hatten ſte ſich auch mit dem ſoge⸗ 
nannten Notopfer nicht einverſtanden erklärt, und zwar unter 
dem Hinweis darauf, daß der darin vorgeſehene Abbau der 

Bezüge in einem durchaus unſozialen Sinne durchgeführt wer⸗ 

den ſollte, ferner daß nur eine geſetzliche Reslung des Gehalts⸗ 

abbaues anertannt werden könne. 

Wie uns mitgeteilt chte iſt der den penſionierten oſt⸗ 

beamten gegenüber Vehs ſchlagene Weg, auch bei den wenſio⸗ 

nären der anderen Behörden vom Senat in Anwendung ge⸗ 

bracht worden, ſo daß man es alſo fkeinesfalls mit einem Ver⸗ 
ſehen einzelner untergeordneter Stellen zu tun hat, vielmehr 
anzunehmen iſt, daß das gegenüber den Penſionären ange⸗ 
wandte ungeſetzliche Verfahren auf eine Anordnung des Senats 
zurückzuführen iſt. 

Selbſtverſtändlich werden die durch den Abzug zum Teil 

hart betroffenen Penſtonäre ſich eine derartige Willkürhandlung 

des Senats nicht gefallen laſſen. Vielmehr werden ſie beim 

Gericht gegen den Senat klagbar werden. Es unterliegt keinem 

Zweifel, daß die gerichtliche Entſcheidung zu ihren Gunſten 

ausfallen wird. Bis dahin wäre es aber intereſſant, zu er⸗ 

fahren, wie der Senat ſein rechtswidriges Verhalten gegenüber 

der Heffentlichteit begründen und verantworten wird. Auf die 

Antwort dürfte man geſpannt ſein. 

Die Auswirkungen der Senatspolitik. 
Vener polniſcher Bonkott genen Danzig? 

Einige polniſche Blätter veröffentlichen eine Dausiger 

Meldung der „Agencja Wſchodnia“, daß man in Danziger 

Wirtſchaftskreiſen über das Verthalten verſchiedener polniſcher 

Wojewodſchaften und Gemeinden äußerſt entrüſtet ſei, die 

in der letzten Zeit jede Offerte der Danziger Induſtrie und 

des Handels rundweg ablehnten. Einer der pommereller 

Staroſten ſoll ſogar deutlich erklärt baben, daß die polniſchen 

Behörden von oben angewieſen worden ſeien, mit jeder 

ausländiſchen, nur nicht mit Danziger Firmen wegen 

Lieferungen zu verhandeln. Die Danziger Induſtrie und 

der Handel fordere daher die polniſche Regierung auf, den 

in Frage kommenden Behörden die Beachtung der Artikel 
35, 40, 41, 43 und 45 des Danzig⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 

abkommens betreffend Zulaffung Danziger Bürger zu 

öffentlichen Bergebungen zu befehlen. 

Hierzu wird uns von maßgebender polniſcher Seite mit⸗ 

geteilt, die Behauptung, daß die polniſche Zentralregierung 

oder ihre Danziger Vertretung jemand angewieſen hätte, 

jede ausländiſche Firma den Danziger Firmen gegenüber 

zu bevorzugen, ſei vollſtändig aus der Luft gegriffen. Es 

treffe jedoch zu, daß infolge der polenſeinblichen Politik der 

jebigen Senatsmehrheit und bffentlicher polenfeindlicher 

Aeußernngen verſchiedener Danziger maßgebender Perſön⸗ 
lichkeiten, bei den polniſchen Behörden ſowohl wie auch in 

privaten polniſchen Wirtſchaftskreiſen eine Reſerve gegen⸗ 

über Danziger Lieferfirwen gewahrt warde. Die poiniſche 
Zentralregierung und ihr Danziger Vertreter, Miniſter 

Strasburger, ſeien fedoch, in der Hoffnung, daß die 

wirtſchaftlichen und die demokratiſchen Elemente Danzigs 

jeder polenfeindlichen Polltik energiſch entgegentreten und 

die vom früheren Senat begonnene Verſtändigungspolitik 

fortführen werden, geyen jeden Bonkott Dansicger Firmen. 

Guter Verlauf des Weihnachtsbom ů 
Verlauf des diesjährigen Weihnachtsdominiks in der Meſſe⸗ 

halle berichtet uns die Leitung, daß das Intereſſe an dieſer 

Veranſtaltung auch in dieſem Jabre wiebderum groß ge⸗ 

weſen iſt. Die allgemeine ſchwierige Wireſchaftslage bat ſich 
ſelbſtverſtändlich auch in bezug auf den Weihnachtsdominit 

ausgewirkt. Während 1935 insgeſamt 130 000 Perſonen den 

Weihnachtsdominik beſucht haben, dürfte in dieſem Jahre 

die Geſamtzahl der Beiucher zwiſchen 75 000 und 80 000 
liegen. An den drei Sonntacen vor Weihnachten gab es den 
üblichen Maſſenbeſuch, am ſilbernen Sonntag mit 18 300 Per⸗ 

ſonen. Am Silveſterabend und am 1. und 2. Januar (Sonn⸗ 

  

  

  

einmal geöffnet, um ſo am Sonntagabend ſein Ende zu er⸗ 

reichen. ů ů 

Spielplan des Stadttheaters. Freitag, ⸗den 31. Dezem⸗ 
ber 1020, abends 7½ Uhr: (Serie V) „Die Bajadere, 

— Sonnabend, den 1. Fannar, abends 77 Uhr: Jeunfa,. 

— Sonntag, den 2. Jannar, abends 7% Uhr: „Paganin “. 

— Montag, den 8. Januar, abends 774 Uhr: (Serie D„Ein 
Maskenbatl'. — Dienstag, abends 776 Uhr: (Serie II) 
Zum 1. Male: „Die Dame mit dem Scheidunas⸗ 
grand“, Luſtſpiel in drei Akten von Sydney Garrick. — 
Mittwoch, abends 7752 Uhr: „Miß Amerika“, — Donners⸗ 
tag, abends 75t Uhr: (Serie III) „Carmen“. — Freitag, 

den 7. Fannar, abends 77 Ubr: Serie IVX „Nickel und 
die 36 Gerechten“. Sonnabend, der 8. Jannar, 

abends 77½ Ühr: Geſchloſſene Vorſtellung für die Frere 

BVoltsbühneli — Sonntag, den 9. Januar, abends 744 

Uhr: „Paganini“. — Montag, den 10. Januar., abends 

Arbeiter Guſta 

  
7 Uhr: (Serie. D. „ISland⸗-Sagu Auferbem jeden 

Rachmittaa 2“. Ulfr: Kleine Preitoel. -eRS-e 
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Der Teufel iſt los! 
Von Nicardo. 

Man falte die Hände und bete: 

Hex, kom rut, Hex, kom rut, 
Biiſt den Düwel ſin ol Brut. 
Du heſt din ganz Tidsleben nix döcht, 
Du heſt uns all in't Unglück bröcht. 
De Düwel lett di Her ni ſtarwen, 
Du bringſt uns all noch in't Verdarwen. 

Zweimal vorwärts, einmal rückwärls, dann ſpucke drei⸗ 
mal über die Schulier ins Abortbecken und ziehe kräftig die 

Waſſerſpülung — jo, jetzt biſt du gefeit und kannſt das 
Folgende anhören: 

Zwei Frauen, Angehörige der ländlichen Kreiſe, ſtehen 
vor dem Schöffeugericht. Geben wir ihnen die landläufigen 
Namen Müller und Schulze. Es geſchieht dies aus Eigen⸗ 
nutz, damit nicht eines Tages eine der Parteien kommt und 

beheyt mir aus Rache das Schl loch meiner Wohnungs⸗ 
tür, ſo daß ich es nachts um „3 nicht ſinden kann und ge⸗ 

awungen werde. auf dem Trepperabſatz zu nächtigen. 
Die Privatklägerin, Frau ller, hat von der Zeugin, 

Frau Lehmann, 5 Tages gehört, Frau Schulze ſage über⸗ 

all im Dorfe, die Schuld darau, daß Frau Schulzens Vieh ſo 

oft von Kraukheit heimgeſucht werde, trage Frau Müller, 
denn dieſe hat das Vieh behext! 

Halten Sie dieſes auseinander? Alſo — Frau Müller 

hal gehört,.. Frau Schulze hat zu Frau Lehmann 
daß Frau Müllern . . . . Sie verſtehen! 

Dieſe Neußerung enthält eine ſchwere Beleidigung. Die 
Priwatklägerin gibt an: Die Beſchuldigte will mit dem Aus⸗ 

druck „behexl“ ſagen, daß ich den krankhaften Zuſtand ihrer 

Säue, Kühe und Schafe herbeigeführt habe — Punkt. 

Die Privatklägerin lehnte einen Vergleich av. Die An⸗ 
geklagte gibt zu, eine diesbezügliche Aeußerung gemacht zu 

haben. Dieſe nicht erweislich wahre Behanptung iſt geeignet, 

die Privatklägerin in der öffentlichen Meinüng herabszu⸗ 
würdigen, 

Die Angeklagte iſt hiexmit der Beleidigung (Versgehen 
gegen § 186 St.(B.B.] ſchuldig, 

Dus Urteil e ht dahin: Die Angeklagte wird zu einer 

Geldſtrafe von .. . . ei, ei, ei! Das jag ith uicht, ein Hexeu⸗ 

prozeß muß geheimnisboll enden, auch könnte die immerſhin 

für Bauern geringe Geldſumme Aureiß zu ähnlichen Be⸗ 
hauptungen geben. 

Sehen Sie, ſchoͤn Dr. Martin Luther hatte auf der Wart⸗ 

burg mit dem t zu kämpfen, er wichſte dem 1., ein 

Tintenfaß an den Schädek, leider verſaute er dabei nur die 

Tapete, iſt es da groß ein Wunder, daß dieſer drelmal ge⸗ 

kreuzte Knoten heute aus über ſeinen damaligen 

Mißerfolg in Frau Schulzens Säne fährt? 

Ein Schwur für's neue Jahr: Wir aber wollen ihn 

dreſchen! (Wenn er .s begeguet.) 

    

     
     

   

  

  

  

  

    

  

Ein wilder Meſſerkampf. 
Bis zur Kampfunfähigkeit der Geaner. 

Wegen geſã wer Körperverletzung hatte ſich geſtern der 

P. vor dem Schöifengericht zu verant⸗ 

des, Meſſers zur Austragung von 

Swiſtigkeiten beſchäftiat die Gerichte faſt täglich, ſelten ber 

iſt von den beiden Beteiligten mit ſo einer Wut und Ver⸗ 

biſſenheit gegen einander losgegangen. wie es in dieſem 

Falle geſchah. Beide mußlen in das Lazarett geſchafft wer⸗ 

den und der Angeklagte wird vorausſichtlich zeitlebens ein 

Andenken au den furchtbaren Kampf mit ſich berutragen. 

In der Nacht zum 1. Juni Unternahm M. in Begleitung 

mehrerer anderer Perſonen, darunter, auch einem Ehepaar 

H. eine Bierreiſe. Das Ehepaar begab ſich dann in ſeine in 

der Tobiasgaße befindliche Wohnung, Unterweas will M. 

von der Ehefrau beleidigt worden ſein. Dieſer Umſtand 

ließ ihm keine Rube. Er folate den H.3 in ibre Wohnung 

und wurde von Fran H. binausgewieſen. Der Ebemann H. 

ſchlief bereits, erwachte aber infolge des entſtandenen Wort⸗ 

wechſels. Er ſprang aus dem Bett und wurde ſofort mit 

M. handgemein. Wer zuerſt das Meſſer geavgen⸗ konnte 

nicht feſtgeitelt werden. Die beiden Kämpfer fielen über 

das Bett und ſtachen ſo lange aufeinander ein. bis beide 

kampfunfähig waren. Der Ehemann H. hatte einen Stich in 

den Unterleib erhalten, der gut verheilte. Der Störenfried 

aber war furchtbar zugerichtet. Reben anderen Wunden 

batte er eine faſt einen halben Meter lange tiefe Schnitt⸗ 

wunde über die Bruit erhalten, 8L, einen erlebf“ e 

wer beſchädigte und andere innere Organe ver 

ich Der Angeklagte bat unter Berückſichtigung der Schwere 

der ſelbit erbaltenen Verleßungen um eine milde Strafe. 

Der Gerichtshof ſah als erwieſen an, daß M. nur in dic 

H.ſche Wohnung gegangen ſei, um Händel zu ſuchen. Er iſt 

aus aleichen Gründen ſchon wiederholt, vorbeſtraft. Lediglich 

den ſelbſt bei dem Kampf erlittenen Verletzungen hatte er 

es zuzuſchreiben, daß er entgegen ſonſtiger Wepflogenheit 

mit der milden Strafe von 6 Monaten Gefänanis davonkam⸗ 

  

     

worten. Der Gebrauch 

  

thoven⸗Feier der Volksbuühne. Den Meigen, der im 

Zaßhre1er uns Aulaß der 100jährigen Wiederkehr des Todes⸗ 

tages Ludwig van Beethoven ſtattfindenden Gedenkfeiern er⸗ 

öffnet die Volksbühne mit einem Kunſtabend am Montag, 

den 10. Januar. Die Veranſtaltung erhält ihr beſonderes 

Gepräge durch die Mitwirkung der Vortragskünſtlerin, Ilſe 

Stapff, die neben ihrem früheren erfolgreichen Auftreten 

in Danzig auch neuerdings in eine; Reihe deutſcher Groß⸗ 

ſtädte ſtarke Anerkennungen gefunden hat. Das Wros gum⸗ 

enthält Rezitationen von Goethe, Romain Rolland, Willi⸗ 

bald Omankowſki u. a. Das Leben und Schaffen des aroßen 

Komponiſten wird in einer Reihe wertvoller dichteriſcher 

Dokumente eine umiaiſende, Beleuchtung finden. Der rezita⸗ 

ivriſche Teil findet ſeine Umrahmung durch Darbietungen 

eines Kammermuſik⸗Trivs (Arthur Armand, Alice Armand⸗ 

Grams und Hanemann). Näheres im Anzeigenteil. 

olißeibericht vom 31. Dezember 1926. Feſigenommen 

wüurben 15 Perſonen, darunter 2 wegen Diebſtabls, 2 wegen 

Betruges, 1 wegen unerlaubten Grenzübertritts, 1 wegen 

Falſchgeldveririebes, t wegen Trunkenheit und Körperver⸗ 

letzung, 7 wehen Trunkenheit, 1 wegen O k. 

  

Danziger Standesamt vom 31. Dezember 1925. 

Todesfälle: Handlungslehrling Alexander Jab⸗ 

lonſki, 19 J. 10 M. — Penſionär Paul Geßolowſki, 64 J. 

11 M. — Berkäuferin Margot Möwis, 18 I. 6. M. — Ar⸗ 

beiter Johannes Pleger, 22 J. 2 M. — T. b. Arbeiters Paul 

Schuls, totgeb. Witwe Veronika Schwichtenher geb. 

Kolke, 87 J. 10 M. Klempner⸗Obermeiſter I annes 

Stamm, ö7 J. 3 M.— Witmwe Maria Bogdabn geh. Hüten, 

57 F. 1 M. — Tiſchler Kurt Horn, 28 J. 7 M. — Unebelich: 57 J. 

daß das Standes⸗ 
1 S. 1 T. 

Es wird nochmals darauf bingewieſen, a 

amt I zur. Entgegennahme von. Sterbefällen am Neujahrs⸗ 

en 11 his ü libr eöffnet iüt — 

** 

   



      

ſeiner Hochzeit zu Studtenzwecken nach Wien und lien ſeine 
junge 

  

    
Ein ſerſoruneler Prozeß in Oſtgolizien. 

Ein verbrecheriſcher Arzt. 
Das Schwurngericht in Tſchortkow (Oſtgalizien) hatte 

ſoeben über einen auffehenerregenden Kriminalfall zu enl⸗ 
ſcheiden. Zur Verhandlung ſtanden Fruchtabtreibung, Not 
zucht und Mord. Die Vorgeſchichte dieſer Tragödie iſt ſol⸗ 
gende: Ein ukrainiſcher Bauernſohn begab ſich kurz nach 

  

Fran im Heimatdorf zurück. Bald darauf ſchrieb ihm 
die Frau, daß ſie ſich krank fühle, /worauf er ihr empfahl. 
lich an den Ortsarzt zu wonden. Nach dem Jeugnis der 
Dorfbewohner nutzte dieſer ſeine Stetlung als einziger Arzt 
im Orte dazu aus, um jeine Patientinnen zum Geſchlechts⸗ 
verkehr zu nötigen. Auch die Studentenfrau wurde ſein 
Opfer. Rachdem er Schwangerſchaft bei ihr ſeſtgeſtellt und 
ſie den Wunſch nach deren Unterbrechung Keäußert hatte, 
redete der Wüſtling der unwiſſenden Bäuerin ein, es ſei 
amm Erfola der Operation notwendig, daß ſie vorher in den 
Zuſtand ſtarker ſinnlicher Erregung verſetzt werde. Durch 
dieſe Liſt und ſchließlich durch Gewaltanwendung gelang es 
ihm, die Fran ſeinen Wünſchen gefügig zu machen. 

Mehrere Jahre trug die Ungkückliche das Geheimnis 
dieſer ärztlichen Sprechſtunde mit ſich herum, bis ſie ſich ent⸗ 
ſchloß, dem inzwiſchen heimgekehrten Gatten ein Geſtänduis 
abzulegen. Der Gatte beſchloß, ſich von ihr zu trennen und 
blieb allen Beteuerungen von ihrer Schuldloſigkeit unzu⸗ 
gänglich. Racheabſichten gegen den Arzt hegte er nicht; denn 
er ſei, wie er vor Gericht ausſaate. der Ueberzeugung, daß 
in ſolchen Fällen alles von der Frau abhänge. In ihrer 
Berzweiflung ſuchte nun die Fran dem AÄrzt ein Zeugnis 
für die Wahrheit ihrer Behauptungen zu entreißen; in der 
Wohnung des Arstes ſand eine Ausſprache zwiſchen den 
beiden ſtatt, and Hald fiel im Verlauf der heftigen Ausein⸗ 
anderfetzung ein Revolverſchuß von der Hand der Frau, der 
den Urheber der Tragödie ſeinen Richtern entzog, die beiden 
Eheleute aber unter der Beſchuldigung des Mordes auf die   

gefunden und konnte beiſchlagnahmt wer 

Anklagebank brachte. Das Schwerrgericht bielt bic, Dax⸗ 
ſtellung der Angeklagten von den Moriven ihrer Tat für 
glaubwürdig und ſprach die beiden von Schuld und Strafe 
ßrei, nachdem ber Urteilsmruch der Geſchworrnen die Un⸗ 
zurechnungsfähigkeit der Tecrin im kritiſchen Augenblick 
bLejabt hatte. Dagegen wurde die Angeklagte wegen Frucht⸗ 
ahtreibung zu acht Monaten ſchweren Kerkers verurteilt! 

  

Gefecht zwiſchen Schmugglern und Grenzpolizeibeamten. 
In der Nacht bemerkte der Grenzpolizeiwachtmeiſter 

Lwaula, der auf Patronille war, in Schakünellen etwa ſteben 
Schmuggler, ging auf ſie zu und rief ihnen ein „Halt“ zu. 
Als die Schmuggler jedoch nicht ſtehen blieben. gab er einen 
Schreckſchuß ab. Die Schmuggler cröffneten ſofort darauf 
ein, regelrechtes Schießen nach dem Beamten, wobei etwa 
a Schuß, zum Teil aus Revolvern, gefallen ſind. Der 
Beamte mußtc ſich zurückztehen. da ſein Revolver nicht mehr 
junktionierte und die Munition ausgegangen war. Er wurde 
dabei im linken Oberſchenkel getroffen und am linken Unter⸗ 
arm von einem Revolverſchuß geſtreift. Der Beamte glaubte, 
auch einen Schmuagler getroffen äu haben, der ſeine Konter⸗ 
bande, beſtehend aus 50 Pfund Heſe, fortwarf und floh. Die 
Konterbande wurde am anderen Werhen. tatjächlich vor⸗ 

  

Gdingen. Der Bau des Hafenelektrizitäts⸗ 
werks. Die Danziger Werjft hat bereits den Bau des 
Hafeuelektrizitätswerkes in Gdingen in Angriff genommen. 
Werbenerr ſoll in zwei Monaten dem Betrieb übergeben 
werden. 

Dirſchau. Tot aufgefunden wurde an der Güter⸗ 
abfertigung der im Eiſenbahndienſt ſtehende Wächter Lipka. 
Da die Leiche- am Kopf eine Kaffende Wunde aufweiſt, beſteht 
der Verdacht, daß hier ein Verbrechen vorliegt und ber alte 
Wächter von Leuten, die ſtehlen wollten, erſchlagen wurde. 

Billan. Ein Todesepfer der Haffkrankheit. Die 
Hafikrankheit hat zwar nicht mehr den Umfang wie früher, aber 
ſic tritt dennoch vereinzelt auf. Dieſer Tage iſt der Fiſcher Her⸗   mann Stenkowitz nach längerem Leiden an der Haffkrankheit 
verſtorben. 

„2a gibts nir zu lachen!! 
Frau Stanzer in Stettin holt abends ihren Mann aus 

dem Geſchäft ab erzählt ihm einen Witz. Herr Stanger 
muß einmal hel lachen. Ein Schutzmann ſchreibt ihn 
wegen — Rubente g auf und veranlaßt, daß er vier Mark 
Strafe zahlen mutz. Herr Stanzer lacht nun noch lauter, 
weigert ſich aber, zu zahlen. Man ſchleppt den luſtigen 
Mann vor den Kadi. Ein nd ne bekundet, daß Herr Stanser 
nicht gelacht, ſondern ſtörend laut gemeckert habe. Darartf⸗ 
hin wurde die Strafe auf zehn Mark erhöht. Herr Stanzer 
lacht abermals ſo laut, daß er erneut beſtraft werben ſoll. 
Da zieht er. weiter meckernd, 30 Mark aus der Taſche nund 
bittet, daß man den Ueberſchuß gleich für künftige Lachvor⸗ 
kommniſſe bereitlege. Daraufhin erhält Herr Stanzer eine 
erneute Strafe wegen Ungebühr vor Gericht. — 

  

Die Gemeindevertretung, die am 
23, Dezember zujammentrat, beſchäftigte ſich in er Sinie 
mit der Wohnungsnot in der Gemeinde. Gen. Alex und 
Schöffe Höähn ſchilderten die Bohnungsnot in Roſfenberg 
und forderten Maßnahmen, um endlich dieſem Wohnungs⸗ 
elenb abzuhelfen. Es wurde dann auch eine Kommijffion 
gewählt mit der Aufgabe, Baugelände zu beſchaffen nd 
den Kauſpertrag abzuſchließen. In dieſe Kommiſſton wurden 
Gen, Alex, Schöffe Höhn und der Gemeindevorſteher 
gewäblt. Sobald die Witterungsverhältniſſe es erlauben, 
joll mit dem Wohnungsbau begonnen werden. ů 
Wis aut Ein melber wicd, ii due enebheen Damer Lagmen 

ie aus Pyritz gemeldet wird, iſt die ſeinerzeit von 'er Kreisgrny 
Pyritz des Pomnierſchen Landbundes ins Leben gerufene Wand⸗ 
wirtſchaftliche und Gewerbebank A.⸗G.“ in Konkurs geraten. Für 
eine ganze Reihe von Landbundmitgliedern bedeutet das wiedermn 
die Einbuße großer Summen. 

Lock. Infolgevon Schreckgeſtorben. Am Wrende abend verunglückt iſt der in der Morgenſtraße wohnende 
Arbeiter Rolko, ein bereits betagter Mann. R. bemerkte vom Bette aus eine ſtarke Rauchentwicklung in dem Küchen⸗ 
herd, iſt aufgeſtanden, dann aber infolge des Schrecks zu⸗ 
ſammengebrochen, Der herbeigernfene Arzt ſtellte als Todes⸗ 
urſache Gehirnlähmung feſt. 

Roſenberg. 

     

    

Inw 
Füir Brautpaare: 

Füir sparsame Hausfrauen: 
Ernenertmpen für den Wäscheschrank vorzunehmen 

Für Hotels und Pensionate: 

eine Wundervolle Gelegenheit zum Zusammenstellen der Aussteuer 

ein seltenes Angebot, zu wirklich billigen Preisen Ertänumgen und 

der gũnstige Augenblick zur Neuanschalfung in Beti- und Tischwäsche 

Unſer alljährlich nur einmal ſtattfindender und rühmlichſt bekannter üů 

enturausverka 
mit ſeinen umvergleichlichen Vorteilen beginnt 

Mittwoch, den 5. Januar, und iſt 
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Sektenesdegeech, Gten, abesets hitele e. an Mas- 
loren hafte Sielleich 
mmer. Deun, Saß Ser 

  

— 
don Klauen picſer drei Ränberkerlt calbſen ben. Re E Gnahe vhne Erbarmen Ium Jurhebdas erd⸗ 

Ex brüch guſammen. 
„Da,“ fagte Hosot nud denkete mit Wi ur lbde Ame Weer Labend Dün Seth ver. 

hpeiltett. Brau Keberß — 'e ſollen wir nun die 

Söüu—ee Pryhus,, rief da Ler Greis. Das war deun in 
EBevs bericktete. Ais er geendet Batlt, iprang Jeremia ani. 

Ds r Vorwürße 32u machesr⸗ ichtrnpfte 

  

„Und da magen S 
er mit BSürde. Sie⸗ mer 
dern eirDer ic nur ein ichlichter Bammemenfianaür dem Sulke bin. Sie aber ſind böbrrer Poliseibenmir;: Dar eeereeSeL Läcerlscher Aukgnder, Ein icher unr Serder Ein Er Har nichts von btm Geſchimpfe. — 

8ie Elinor für imrier und Samit iir alles anberr das Ixtereßte verloren. Aber Hoot börie. Icbs, war nidnt Sos eänsige Mädchen, das er ſe geliebt —— Tür immer enigliſten. Er börte.       

    von großer 

     

      

   

arberten. ZSieh Ihre Finger ans der Sache. Das rate ich Idnen. wenn Ibre Tochter wiederſehen wollen. * gehe jest 3zur Polisei: Ob die Sache an die große Glocke konmt oder nicht, ſit nun egal. Ich werde alle noiwendigen Schritte rrit dem Chei der Kriminalabteiluna beſprechen. Sobald ich etwas Pofitives weiß. erhalten Sie Nachricht. Guten uc leeß — 
Iurũu⸗ blirb ein verſtörter Vater und ſein faffungslofer Schwiegerjohn. Doch der Gegenſtand ihres Kummers war micht gans der gleiche. Er ſollte es noch an dieſem Abend werden. 

XVI. — 
Das Sheliesimmer. das heute cinen io angeregten Luuch geiehen hatte. ward zum Zeugen eines zerqnält frübjeligen imd ereamna genbite Sicgen ie 

ſich dis mia ſenfste zriſchen jedem zehnten Binen ſchwer vor 

Er ſeniste oft, denn ſeine Biffen waren zahlreich. 
„S hai keiren Zweck zu hungern vnßd von Kräften zu 

Dnrmen, mein Sohn, perkündefe er. als fie nich zu Tiſche 
U 
In Segenieil, mir ſcheint, unſere Ruskein nnb Nerven 

Wüffen für noch mancherlei ernährt nd gewappnet werden“ 
8 ers iat ex die Servietie unter Aes Men em irpte, 

Finn freilich unter Stöhnen und Aechzen, dem lecke⸗ 
ren Machte Serechtigteit an 

Sobert aber jchwieg and Berührte fros her Maßnung bes bernhrie — * Er bulte in 
die Brant und die 

and wahrſcheinlich auf 

Ketrn Bißen. Kein 

é ü‚ ů 

  

Eer jokien hoch eme Kleiniskeit wenignens àu bir 
Keliszen., Warnte Dieder der Alte uns Penjste laäglich. 

Bos ſchartelke nur gramvoll das Gerrpt. 

er. eine Kindest Er 

er Taichen, Fenn der 
MDWirhtigen Körperpflesegerätes 

Wir bringen auch diesmal in allen Artikeln Angebote, die durch außer⸗ 
gewöhnliche Preiswürdigkeit berechtigtes Intereſſe erringen werden. 

E S S*
 2 —2 

  

  

    

    

        

  

     
   

Bedeutungt 
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2 weifen ausbrüdlich: 
: darauf Bin, baß mer reile,: 
‚nediegenerVarrz, anerkannt: 

z erſtrlaſßige Fabrikate, zum? 
Verkauf gelangen! 2 
Beachten Sie bitte unſer? 
Dreist E 

     

   
           

  

  

Dann erkannte er ihr Weſen und nickte ſchickſalsſchwer 
vor ſich hin. v 

Es waren drei Karten für die Alhambra. Er betrachtete 
finnend dieſe Merkmale einer forgenfreien glücklichen Ber⸗ 
gangenheit. 

„Da, ſagte er tränenfeucht und wies dem ſchweigſamen 
Tiſchgenoften die Billetts, „dahin wollten wir heute abend 
mit der armen Florence gehen.“ 

Er wiſchte mit dem Handrücken über die Augen. 
Vob blickte kurz zuf und verſank wieder in das Baby⸗ 

rinth ſeines Ungemaches. ů 
Mechantſch drehte Jeremia die kleinen Pappftreifen zwi⸗ 
ichen den Fingern. ‚ 

Da brach der Egoismus des Alters in ihm durch. Doch 
es mag ein Unrecht ſein, gesen das Korps der Bejahrten 
hier zu verallgemeinern. Denn vielleicht war es nur eine 
Charaktereigentümlichkeit dieſes alten Herrn aus Süd⸗ 
Carvlina. Nur ſeine böchſt perfönliche robuſte Vitalität, ſein 
geſunder Wirklichkeitsfinn, ſein Fertigwerden mit Bedräng⸗ 
niſſen. das ihn ein langes Leben der Erfolge und des Kampfes mit den Schikanen dieſes Daſeins gelehrt und an⸗ cräogen hatte. Er mochte in mancher Not erfahren baben, 
daß Trübſfalblaſen keine Beſchäftigung iſt, die verfahrene 
Dinse wieder auf die rrchte Bahn bringt. Ihm mochte durch 
mauche fiegbaft überwundene Siderborſtigkeit des Schickſals 
der Lebrſas in feinen kahlen Schädel eingehämmert worden 
jein, daß Jammer und Tränen an ſchmerzensreichen Ereig⸗ 
niffen herzlich wenig beſſern. 

Freilich fordern ſolche Gewaltstranerknren ein rhbinoze⸗ 
roshäntiges Gemüt. 
Wie dem auch ſei, jedenfalls lebute Jeremia Ronald ſich 

plösßlich in den SDt zurück und fagte: — 
‚Seist du was2 
Bob wußte nichts. 
„Sir geben in die Alhambra.“ 

Dan Karrte der Schwiegerſohn denn doch mit kreisrunden 
Anden des Stannens- 

„In — die — Albambra?“ Zum erſten Male mißtraute 
er feinem ſonſt vorzüglich arbeitenden Gehörapparate, 

„Jawohl.“ erklärte der Alte. „Ich halte es hier zu Hauſe 
nicht aus. Meine Nerven platzen. Ich muß Wlenkung 

„Du willn ins Barieté geben während Dreuce —2“ 

Se·diälfan Aßer Des Aiten Begebren. Dus Sonlbbeantt⸗ über en gehreu. Das Schuldben 
ſein legie ich ihm erſtickend auf Hers und Wund. 

(Lortſetuns folat) 
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Nr. 305 — 17. gehrhang 2. Beiblatt der Derzige 

  

r Voltsſtinne Freitag, den 31. Dezember 1926 
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Dirr Macht der Hypmwoſe. 
Nur Sänſer und Idioten find nicht zu hypnotiſicren. — 
Das Pappichild als Spiegel. — Hypnofe als ärztliches 

Heilmittel. 
Wich kann keiner hypnotiſicren!“ — ſtolz behauptet das 

mancher von ſich, und glaubt damit einen Beweis ſeiner be⸗ 
ſonderen geiſtigen Größe und ſeiner kraftvollen Männlich⸗ 
keit zu geben: und er iſt erſtaunt, wenn er erfährt, daß nicht 
weiche, haltloſe Frauen, ſondern ſtarke, zielbewußte Männer 
die beſten hupnotiſchen „Medien“ ſind. Er iſt erſtaunt, wenn 
ihm klar wird, daß viel weniger der Arzt als der Patient 
ausſchlaggebend wichtig für Gelingen oder Xißlingen einer 
Hypnpſe ſind. „Nur Säufer und Idivten ſind nicht zu 
bupnotiſieren,“ pflegte ein bekannter Praktiker bei Beginn 
jeder Behandlung zu erklären. Und ibm gelang jedes 
Exveriment. 
Um in den ſchlafähnlichen Zuſtand der Hypuoſe zu kom⸗ 
men, muß man fähig ſein, ſich zu konzentrieren. Das können 
aber mauche Leute beim beſten Willen nicht, weil ſie zu zer⸗ 
kan Hebein zerſplittert in dem Durcheinander ihrer Ideen 
und Gebankengänge ſind. Jſt eine geeignete Verſuchsperſon, 
die vertrauensvoll und ohne Widerſtreben ſich in ypnotiſchen 
Zuſtand verſetzen läßt, erſt einmal in den notwendigen 
inneren Zuſammenhang gekommen, ſo gelingt in den meiſten 
Fjällen ſchnell eine fortſchreitende Vertiefung der Hypnoſe, 
die ſich bis in die tiefſten Grade ſomnambulen Schtaſes 

ů mit völliger Aufhebung der Erinnernuig und 
jeglicher oberbewußler Tätigkeit 

geht. In dieſem Zuſtand tiefer Hypnoſe iſt es nun möglich, 
die Patienten mit oſſenen Augen trotz ihres tieken Schlafes 
ſuggeſtir Dinge erleben zu laſſen, Gegenſtände zu ſehen, ja 
zu fühlen, die tatſächlich gar nicht vorhanden ſind. Im Zu⸗ 
ſtande der Hypnoſe ſpiegelt ſich eine junge Dame ſelbſt⸗ 
gefällig in einem Pappſchild, pudert und ſchminkt ſich, macht 
ihre Friſur zurecht, als wenn ſie ihr Spiegelbild lebendig 
vor ſich ſähe. Sie hat dabet ſelbſt keineswegs den Eindruck 
einer Täuſchung oder Einbilduna, ſondern ihre weitge⸗ 
öffneten Augen ſehen tatſächlich ihr eigenes Bild. 
Selbſt das Perſönlichkeitsbewußtfein kann vollſtändig um⸗ 
geſchaltet oder verwandelt werden. Am leichteſten gelingt 
eine gewiſſe Zurückverſetzung in vergangene, wirklich erlebte 
Lebensevochen. Man kann z3. B. alte ehrwürdige Damen 
veranlaſſen, ſich zu geben und zu bewegen wie einſt als zier⸗ 
liche Backfiſche. Ueberarbeitete Männer mit charakteriſtiſcher, 
individuell ausgeprägter Handſchrift ſchreiben in der Hypnoſe 
auf ſuageſtiven Befehl kindlich unbeholfen wie ſechsjährige 
Abe⸗Schützen, wenn ſie durch den Befehl des Hypnotiſcurs 
anf dieſe Lebensſtufe zurückverſetzt werden. Ja, man kann 
ſocar bei ſehr geeigneten Medien völlige Umwechſlung der 
Verſönlichteit vornehmen. 

Ein junger Mann von einigen zwanzia Jahren 
wird in der Hypnofe in die Rolle eines achi⸗ 

jährigen Mädchens verſetzt. 

Bei allen ſolchen Exverimenten darf man ſich nicht dazu 
verleiten laſfſen, die Hypnoſe als eine erfreuliche Ab⸗ 
wechſlung und ſpieleriſche Unterhaltung etwa zum ß5⸗Uhr⸗Tee 
aufzufaſſen. Derartige Experimente in tiefer Hypnoſe wer⸗ 
den von ernſthaften Hypnotiſeuren und Klerzten nur zu be⸗ 
jonders auffälligen Demonſtrationen der tiefareifenden Ein⸗ 
flüſſe im hypnotiſchen Zuſtand gelegentlich gezeiat. Sie ge⸗ 
lingen nur dem geübten Hyynotiſeur mit gecianeten Ver⸗ 
ſuchsperſonen. die feſt in ſeiner Hand ſind. die rückhaltlos 
ſeiner ſuggeſtiven Führung ſich anvertrauen. Dieſe ſinn⸗ 

faillig eimleuchtenden, faſt unglaubwürdigen Exverimente be⸗ 
mweiſen aber andererſeits dieè Möalichkeiten weitgehenden 
Einfluſſes auf das feeliſche und nervöſe Leben der hupnott⸗ 
ſterten Verſuchsperſonen. Damit geben ſie Hinweiſe auf 
die viellältjgen therapeutiſchen Beeinfluſſungsmöglichkeiten 
zu ernſthafter Krankheitsheilung. 
Unberufene, die über die phyſiſche und nervöſe Kon⸗ 

ſtitution ihrer Verſuchsverſonen nicht bis ins ſeinſte hinein 
im klaren ſind, können mit derartigen Spielereien 

nuerhörtes Unbeil anrichten. 

ſchwerſte Schädigung ihrer Verſuchsperſonen bewirken: denn 
man muß nicht etwa glauben, daß die Onpnotiſierten bis auf 
den letzten Reſt willenlos und ohne Kritik ſind. Selbſt dem 
geübten Hypnotiſeur, der die oben erwähnten, ſeinen Ein⸗ 
fluß dentlich dokumentierenden Verſuche leicht fertigbvachte, 
gelang 3. B. ein anderes Experiment mit demſelben vier⸗ 
undzwanzigjährigen Mann nicht. Er ſollte nämlich auf 
allen Vieren kriechend einen Hund darſtellen, bellen und 
über einen Stock ſpringen. Dieſe Zumutung empörte trotz 
tiefſten huynotiſchen Schlafes den Stolz und das Würder 
gefübl des ſelbſtbewußten Jünglinas dexartig, daß er ſich 
aufbäumend dem Schlafzuſtand zu entwinden verſuchte. 

Aus dieſen Beiſpielen erſehen wir, daß die verbreitete 
Meinung, daß die Hypnoſe zu verbrecheriſchen Zwecken aus⸗ 
genutzt werden könne, übertrieben iſt. Es mi.ßren ſehr viele 
günſtige Umſtände zuſammentreffen, damit ein ver⸗ 
brecheriſcher Hypnotiſeur“ eine Verſuchsperjon gegen ihren 
Willen zur Begehung eines Verbrechens veranlaſſen könnte. 
Bor allem müßte eine verbrecheriſche Neigung im Unter⸗ 
bewußtſein der betreffenden Perſon bereits ſtark ausgepr⸗ 
ſein, weil ſich das normale Empfinden jedes geſund Denken⸗ 
Den intenſv ge⸗ verbrechexriſche Suggeſtionen ſtränben 
würde, daß die ſtehenden Hemmungen und Widerſtände 
die Hypnoſe unterbrechen müßten. 

Es ſei nochmals betont: 

Hupnoſe ilt keine Spielerei. 
ſondern ein freilich erſt ſeit kurzem von der Wifenſchaſt an⸗ 
erkanntes, wertvolles geiſtiges Inſtrument in der Hand des 
erfabrenen Facharztes. An und für ſich kann jeder hupnoti⸗ 
keren, und jeder kann theoretiſch hupnotiſiert werden. Aber 
Saien, die nicht geſchult genug ſind, um die jedesmal andere 
Individualität und Perfönlichkeit eines Patienten abzu⸗ 
ſchätzen und ihre Metboden danach zu wählen, richten manch⸗ 
mal Schaden an, dér wochen⸗ und monatelange Krankheit, 
manchmal ſogar lebenslängliches geiſtiges Siechtum mit ſich 
Bringen kann. Nicht umſonſt verbieten die Geictze faſt aller 
Länder die bupnotiſchen Schauſtellungen, in denen meiſt 
Scharlatane die auf ihr Vodium drängenden Veriuchs⸗ 
perſonen aus dem Publikum hypnotiſieren. In einem der⸗ 
artigen Fall, der ſchließlich den letzten Anüoßs zu dieſem ge⸗ 
leblichen Verbot gab. hat eine unalücklichez junge Frau den 
Beſuch derartiger Schauſtellungen mit faſt halbiährigem 
Irrenhansaufenthalt besahlen müſſeß. 

Die Hponoſe iſt gewifermatßen einer ſeeliſchen Operation 
vergleichbar. d. b. ſie iſt eine Heilmethode, die rur nach reif, 
licher Ueberleanna, nach genaueſter Kenntnis der körper⸗ 
lichen, nervsſen und pföchtſchen Konſtitution ber. Patienten 
angcwandt werden darf. Sie iſt aber andererfeits 

einesweas ein Alheilmittel. 
londern nur ein Teil der weitverzweigten Pſocho⸗Sherapie, 
die⸗ ſich vielfältiger jedesmal, indivibnell wechſelnder Me⸗ 
kboden bedienen muß. Verontwortungsbamuttt und zielücher 
angewanbt, iſt aber die Huynoſe ein Befandteil unſerer 
mößernen Therapie, die gerabe dem nervös überreisten 
Großftünter mit ſeinem überſpannten Kerveninſtem, mit 
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ſeinem überladenen Uunterbewußtſein in unendlich viclen 
Fällen rein nervös⸗pinchiſch bedingter Krankheitserſchelnun⸗ 
gen oft ans Wunderbarxe arenzende Hetilungsmöalichkeiten 
bietet. Dr. Curt Thomella. 

  

Das Recht auf Brandſftiflung. 
Auch ein⸗ Tuſicht. ö 

Fräulein Franguet, die Tochter des verſtorbenen franzöſi⸗ 
ichen Admirats, Lalte kürzlich ihr altes Familienſchloß Kerbruc 
in der Rähe von Lorient in Brand geſteckt und alles getan, um 
die wirkſamne Belämpfung zu verhindern. Als ſchließlich die 
esere- eeeeeee 

— * —————     

Rund um den Erdball. 
Der eine macht's, der andere belacht's. 

Wie zu Hauſe. 
Die Amerikaner ſpucken germ, aber viel; ſie ſpucken auf der 

Straße, in der Eiſenbahn, im Korridor, aus dem Fenſter, aus dem 
Auto auf die Straße — bloß nicht in den Spucknapf. Man kann 
daher jaft an jeder Ecke Schilder leſen, auf denen bog, Geldſtrafen 
oder gar Gefängnis für alle Spucker augedroht ſind. Dagegen kann 
man in den Hausfluren mancher Häuſer kleine Plakate leſen: 

„Wenn du gewohnt biſt, zu Hauſe zu ſpucken, dann ſpucke auch 
hier. Du ſollſt dich bei uns wie zu Hauſe fählen.“ 

Man kann im eigenſten Intereſſe der Amerikaner nur hoffen, 
daß ſich die meiſten in fremden Häuſern nicht wie zu Hauſe fühlen 
möchten. — 

Stonttrollierte Strumpflünge. 

Die Amerikaner leiſten ſich belanntlich allerhand, um ihre Lands⸗ 
leute beobachten und beſpitzeln zu können, und wir ſind durchaus 
im Irrtum, wenn wir glauben, in der demolratiſchſten Demokratie 
der Welt ſei man beſonders duldſam. Jetzt iſt ein Geſetz heraus⸗ 
gekommen, welches vorſchreibt, daß jedes weibliche Weſen Strümpfe 
von mindeſtens 70 Zentimeter Länge anhaben müſſe. Damen mit 
längeren Beinen dürfen un längere Strümpfe. n Mhent kürzere 
als 70 Zentimeter dagegen find verboten. In den Theatern und 
Varictés tauchen ab und zu. Kontrolleure auf, welche die Länge 
der Damenſtrümpfe bei den auftretenden Künſtlerinnen perſönlich 
nachmeſſen. Den Babys, die auch in Amerika recht kurze Beine 
haben, wird man alfo die Strümpfe von 70 Zentimeter Länge 
über die Ohren ziehen müſſen. 

Beleidigung am Telephon erlaubt. 

Ein Wiener Kaufmann hatte einem Privatmann Warc geliefert, 
doch dieſer zögerte mit der Begleichung der Rechnung. Da häugte 
ſich der Kaufmann ans Telephon und hogte im Verlauf einer län⸗ 
geren Unterredung: 

„Sie find ein infamer Schwindler.“ 
Darauf Beleidigungsklage mit Pauken und Trompeten, aber der 

Kläger fiel durch. Das Gericht entſchied, daß zur Verurteilung des 
Beleidigers zwei Zeugen nötig ſeien, einer genügt nicht, alſo ſei 
der Beklagte freizuſprechen. Man kann ſich kaum vorſtellen, was 
jietzt in Wien für Geſpräche am Telephon geführt werden! V 

Die elektriſche Angel. 

Natürlich handelt es ſich um ein Patent, und zwar um ein 
deutſches. Im Kreiſe Wettin ließ man mehrere Teiche elektriſch 
abfiſchen und erreichte in kurzer Zeit, daß ſämtliche Aale, Schleie, 
Hechte und Braſſe an den Angeln und in den Netzen zappelten 
Und die Teiche von Fiſchen vollkommen entblößt waren. Die Land⸗ 
wirtſchaftskammer des Kreiſes ſowie die Landes⸗Elektrizitätsgeſell⸗ 
ſchaft wollen diejes Syſtem jetzt noch vervollkommnen. Man ver⸗ 
ſteht nicht weshalb. Wenn heute ſchon ſämtliche Fiſche gefangen 
werden, was will man mehr? Soll auch noch der Tang oder die 
Waſſerpflanzen in die Netze gehen? Und was nützt ein Syſtem, 
das alle Fiſche aus den Gewäſſern entfernt? Was will man dann 
im nüchſten Jahre noch fiſchen. Uns ſcheint, als ob dieſes Patent 
bereits viel zu gut fünktioniert. Cubert. 

  

    

  

Eine internationale Scheibung mit Hinderniſſen. 
Die Eheſcheidungsklage, die die Herzogin Torlonia gegen 

den Herzog Marino di Torlonta, den großen römiſchen 
Grundbeſitzer und einen der reichſten Ariſtokraten Italiens, 
angeſtrengt hat, wirft eine Frage auf, die für den italieni⸗ 
ichen Ariſtokraten, ſoweit ſie mit Amerikanerinnen ve 
heiratet ſind, von nicht geringer Bedeutung iſt. Die Her⸗ 
zogin, eine geborene Eliſie Mvore aus Neuyork, fordert auf 
Grund eines kürzlich in Kraft getretenen Geſetzes, das einer 
Amerikanerin das Recht gibt, auch nach der Heirat mit einem 
Ausländer auf ihren Wunſch das amerikaniſche Bürgerrecht 
zu behalten, die Wiederanerkennung als amerikaniſche 
Staatsbürgerin. Sie vehauptet, daß ſie als Amerikanerin 
das Recht beſitze, ſch von ihrem Gatten ſcheiden zu laſſen, 
während der Herzog darauf beiteht, daß kein amerikaniſcher 
Gerichtshof die in feiner Familie herrſchenden Geſetze außer 
Kraft zu ſetzen vermöge. In jedem Fall verlangt er das 
Erziehungsrecht für das älteſte der drei Kinder, die jetzt 
mit der Mutter in Amerika leben, denn er legt Wert darauf, 
ſeinen Sohn in Italien und als Italiener zu erziehen. 

Der Herzog von Torlonia nimmt lebhaften Anteil au der 
Politik und iſt trotz ſeiner 64 Jahre ein bekannter Sports⸗ 
mann und vorzüglicher Fechter. Erſt im letzten Jahr hatte 

    

er ein Säbelduell mit dem Bildhauer Graf Luvatelli, bei 
dem er ſeinen Gegner verwundete. Der Ebrenbandel war 
die Folge eines Streits wegen einer Statue der Herzoain, 
die Luvatelli geſchaffen batte. Es kam damals in der ameri⸗ 
kaniſchen Botſchaft in Rom zu einem heftigen Anftritt zwi⸗ 
Sbet⸗ Herzog und dem Grafen, der mit einer Forderung 

1 * ——* 
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Feuerwehren der Umgebung an der Brandſtelle erſchienen, war 
das Schloß bereits ein Raub der Flamnien geworden. Den 
auf den Feueralarm herbeieilenden Bauern, die eingreifen 
wollten, erklärte die ſonderbare Schloßherrin: „Wenn ich mein 
Schloß niederbrennen will, geht euch das gar nichts an. In 
ein uder zwei Tagen werde ich, das kann ich euch heute ſchon 
verraten, in S mein Schloß La Bove anzünden.“ 

Fräulein Franguet hatte dafür Vefong daß ſie in den letz⸗ 
ten Tagen im Schlyſſe allein blieb, und ſie hatte zu dieſem 
Zweck das geſamte Dienſtperſonal beurlaubt. Jann hatte ſie in 
aller Ruhe alle Zimmer und Möbel reichlich mit Petroleum 
begoſſen. Unter anderem ſind bei dem Brande koſtbare Gobe⸗ 

ů lins und alte Möbel, deren Wert auj mehrere Millionen 
Francs geſchätzt wird, durch die Flammen vernichtet worden. 

— ——U—————— 

Im unterirdiſchen Chitago. 
Eine vor 12 Jahren gegründete Tunnelgeſell⸗ 
ſchaft hat ganz Chikago unterhöhlt und ein 
Kleinbahnſchieneunetz von 61 Meilen Länge 
angelegt. Der Transvort aller Lebensmittel 
und ſonſtigen Waren des täglichen Bedarfs 
erfolgt ausſchließlich auf dem unterirdiſchen 
Schieuenwege. Unſer Bild zeigt eine Tunnel⸗ 
kreuzung direkt unter der verkehrsreichſten 
Straße der Welt, der Madiſon Aveuue zu 

Chikago. 

EEEA 

Das Unwetter hält an. 
Schwerer Orkan in Württembers. 

Nach einer Meldung aus Stuttgart tobt auf der Hohen⸗ 
lohener Ebenò ein Orkau von einer Stärke, wie er in Würt⸗ 
temberg ſeit langem nicht erlebt wurde . Viele Kilometer 
weit wurden die Telegraphenleitungen umgeworfen und auf 
die Schieuen geſtürzt, ſo daß zeitweiſe die Züge nicht ver⸗ 
kehren konnten. Zahlreiche Straßenſtrecken ſind geſperrt. 
Schornſteine wurden umgeworfen und Dächer und Häuſer 
ktark beſchädigt. In der Elektrizitätsverſorgung der betrof⸗ 
fenen Ortiſchaften enitſtanden Störungen, die bis jetzt noch 
nicht behoben ſind. 

Witterungsumſchlag in Fraukreich. 

Die Witterung iſt in Frankreich ſaſt allgemein umgeſchla⸗ 
gen. Die große Kälte hat bis auf wenige Bezirke, beſonders 
in Südfrankreich, nachgelaſſen. Trotzdem ſind geſtern noch. 
5 Todesfälle infolge Erfrierens zu verzeichnen geweſen. Im 
übrigen iſt in Paris heute nacht die Temperatur auf 6 Grad 
über Null geſtiegen. 

  

* 

Auf der Strecke Madrid— Albacete iſt ein Perſonen⸗ 
zug in dem 1½ Meter hohen Schneeſſtecken ge⸗ 
blieben. Die abgeſandten Hilfszüge mußten umkehren, 
da es unmöglich war, die Str. frei zu machen. Die Regie⸗ 
rung hat augeordnet, daß ein Flugzeuggeſchwader über der 
Unfallſtelle Lebeus⸗ und Stärkungsmittel aöwerfen ſoll, um 
die Lage der Reiſenden und Angeſtellten bis zur Befreiung 
des Zuges zu erleichtern. Der Schneefall iſt immer noch 
ſehr ſtark. 

  

  

Dus „Wunder von Slupie“. 
Die Madonnn mit dem Augenaufſchlag. 

Die Neigung der polniſchen Bevölkerung zu religiöſer Exal⸗ 
tation hat in letzter Zeit ſchon mehrfach nicht nur ganze Ort⸗ 

ſchaften in gefährliche ſecliſche Erregung verſetzt, ſondern auch 

die Polizei zum Einſchreiten genötigt. Ein ſolcher Jal hat 0 

jetzt wieder in dem Städichen Slupie ereignet, wo ſt⸗ plötzti 

die Kunde verbreitete, daß das Madonnenbild in der Ortskirche 

die Augen aufſchlage und wieder ſchließe. Viele Tauſende nach 

Wundern begieriger Menſchen ſtrömten in die Kirche Der Po⸗ 

lizei gelang es aber nach verhältnismäßig lurzer⸗-Zeit, das ſo⸗ 

genannte Wunder aufzuklären. Ein als Hypnotiſeur bekannter 

Mann wurde verhaftet und es ſtellte ſich heraus, daß er in 

Slupie zuerſt mehrere Kinder und daunn auch erwachſene Per⸗ 

ſonen hypnotiſierte und ihnen die Vorſtellung von der augen⸗ 

aufſchlagenden Madonna ſuggeriert hatte. 

ee errreee-e-e-eteereree *— 

  

  

    
Zeremonien, die gefährlich werden. 

Ein ſeltjames Bild von den Trauerzeremonien, die aus An⸗ 
laß des LHinſcheidens des Mikado in ganz Japan ſtattfinden. 

Nirgends in einem Lande wird das Hinſcheiden des Herr⸗ 
jſchers mit ſo viel Zeremonien begleitet, wie in Fapan. 
Dieſe Trauerzeremonſen, die auf Wochen allen Geſchäfts⸗ 
verkehr lahmlegen, ſind heute eine ernſte wirtſchaftliche Ge⸗ 
fahr für Japan. Der Leichnam des Mikabo iſt im Schloß 
u Töokio aufgebahrt, von wo aus früheſtens Mitte Februar 

Die feierliche Beiſetzung erfolgen wird. Während dieler Zeit 
finden im ganzen Reiche Trauerfeierlichkeiten und Anbachten 
ſtatt. ünſer Bild zeigt junge japaniſche Mädchen, die am 
üſer eines Sees für die Seele des verſtorbenen Mikados 

Gebete verrichten. —   
 



    

— Die Morben des Mouspolss- 
Was wir im neuen Jahr rauchen werden. 

Da im Lanfe des kommenden Jahres das Tabakmo⸗ 
nopol in Danzig eingeführt werden wird, ſo iſt es für die 
Raucher ſicher ſchon jetzt von Intereſſe, zu erfahren, welche 
verſchiedenen Tabakſorten ihnen in Zukunft zur Verfügung 
ſtehen. Was die neuen Zigaretten angeht, ſo ergeben die von 
von uns eingeholten Informationen folgendes Bild: 

In den ſtaatlichen Verſchleiß (welch eine delikate Vokabel 
übrigens) werden unſeres Wiſens fünf Zigarettenmarken 
kommen, die wir einzeln kurz charakteriſieren möchten, damit 
jedem die Wahl ſeiner Künſtigen Lieblingszigarette erleich⸗ 
tert werde. 

Marke 1: „H. S.“, ſo genannt nach dem deutſchnationa— 
len Abgeordneten Heinrich Schwegmann, dem Haupt⸗ 
aktionär des parlamentariſchen Seugts. Aeußerſt ſtarker 
Tabak, grober Schnitt, Miſchung von Wurſtblättern und Ka⸗ 
ſernenhofblüten, derbes Juchtenaroma, Pappmundſtück. 
Kann in Kehlen, die nicht feſt im Hakenkreuz ſind, leicht 
Brechreiz erregen. Zu empfehlen für Landwirte, Schützen⸗ 
brüderſchaften, reiſige Tanten und penſionterte Offiziere. 

Maxke 2: „Outſider“, getauft nach dem Volkstagswil⸗ 
den Rühu, der die Extratouren liebt. Sehr dunkler, ſaſt 
jchwarzer Tabak, zähfaſerig, höchſt ungleichmäßige Miſchung 
aus öſtlichen, und weſtlichen Ernteu, ſchmeckt ausgeſprochen 
herbe bis bitter, langes, ſchmales Format, kein Mundſtück. 
Muß in raſchen Zügen geraucht werden, da die „OQutſider“ 
ſehr unzuverläſſig brennt und oft am Papier kohlt. Geeignet 
für Jockeis, Rouletteſpieler und unglücklich Liebende. 

Marke 3: „Detektor“, verſpricht die Zigarette des 
kleinen Mannes zu werden. Handliches Jormat, ſpricht 
leicht an, ſtellt an die Natur des Mauchers keine beſonderen 
Anforderungen, auf Lungenzug durchaus Aubeßen da das 
Nikotin nur auf kurze Strecken wirkt, den weiten Weg vom 
Mund bis zur Lunge alſo nicht zurückzulegen vermag. Preis 2½%½ Piennig. 

Marke 4: „Notopfer“, dem Audenken der Danziger 
Beamtenſchaft gewidmet. Ein mildes, harmloſes Kraut, in 
feinſtes Reverspapier eingewickelt, duftét zart, doch unver⸗ 
wechſelbar nach Aktendeckeln und gepreßten Vergißmeinnicht, 
kommt beſonders für elegiſch⸗heroiſche Stimmungen in 
Frage, die typiſchc Zigarette für mißglückte Selbſtmordver⸗ 
juche und atkordiernngsluſtige Kanfiente, auch älte 
Damen mit entſagungsvoller Lebensanſchanung wird dieſe 
Marke unbedingt zuſagen. 

Marke 5. „Genfer Ausleſe“, der Name ein Akt der 
Höflichkeit gegen den Völkerbund. Rur für Kenner, da in 
der Zuſammenſetzung ſeiner Beſtandteile ziemlich problema⸗ 
tiſch und nicht für jeden auf Anhieb genießbar. Schwer defi⸗ 
nierbareß Aroma, bitter⸗ſüß, verlangt jorgfältige und vor⸗ 
ſichtige Behandlung, verträgt keine feuchte Lagernung, zieht 
leicht fremde Gerüche an. Feſt und ſolide geſtopft, dekora⸗ 
live Ausſtattung — natürlich Goldmundſtück — macht äußer⸗ 
lich piel her, verſchafft dem Raucher internationales Anſehen Poittter Unerläßlich für Diplomaten und aufſtrebende blitiker. 

Juſtizreform narh Silveſter 
Bon Ricardo. 

Im Jahre 102, rechnen eingeweibte Kreiſe mit einem erbaulichen Anwachſen der Kriminalität. Die vielerörterte Juſtiareform wird Sirklichteil. Ein Anfatmen geht durch dic geauälte Menſchheit. Freudenorgten ſtehen bevor: die Poliaei hat in allen Städten mit über 3000 Einwohnern Au⸗ weiſung erhalteu, Maßnahmen zu ergreijen, damit die be⸗ vorſtehenden Maffenkundgebungen einen würdigen und vrdnungsgemäßen Verlauf nehmen und nicht elwa als grober Unfug angeſehen werden. E 

. 

    

      

  

Es wird im kommenden Jahre endlich eine Freude ſein, unter Anklage zu ſtehen. 
Eine unheimliche Flut von Aenderungen auf allen Zwei⸗ gen der Juſtis feht bevor. D andbuchdesperfek⸗ ten Juriſten“ erfährt e gründliche Neuerung: Die Einbanddecke dieſes Buches erhält eine freundliche bimmel⸗ blaue Farbe und weicht ſomit dem nüchternen Dunkel der alten Ausgabe. An dieſer grundlegenden Neuerung kann man am beſten den neuen Geiſt, der um die Eckſteine des Staates pfeift, ermeffen. 
Eine gewaltige Umwälzung erfährt das Strafgeſetz⸗ buch. Der S 3673 735 Komma 2. Abſatz 35 hoch 12, der, wie bekannt, den Anlaß zu ſo mancher großen, mittleren und kleinen Tragödie gegeben bat, wird endlich feine einzig mög⸗ liche und menſchenwürdige Faſſung erhalten: In der 8. Reihe von links oben gezählt, ſteht d⸗ raurige Sörtchen „daß“, lange genug Hat es gedauert, man ſich jetzt endlich eni⸗ ichloffen hat, dieſes unmögliche Wort durch ein „weil“ zn orjeken. Jebem Menſchenfreund wird es klar ſein, welche ſegensreichen Folgen diefer ſchwere, aber notmendige Ent⸗ ichluß nach ſich ziehen dürfte. 

— Gerichtsorduung und Strafproszebordnung jind es, denen die Geſeszgeber kojtbare Minnten Drer Zeit newidmet baben. Hier treten falminante Aenderungen auf allen Sciten der umfangreichen Bücher anf. Ztnter den neuen Zuſammenſetzungen der einzelnen Kammern dürfte die Allgemeinbeit am weitaus meiſten die ſogenannte —Siille Kammer intereſſteren. Man denke bei dieſer Neuerung bei⸗ leibe nicht an die alten und bekanuten fillen Kämmerchen der Privathänſer, die man auch N. C. nennt, nein, ie „Stille LKammer“ kann man auch als richterloſe Kammer bezeichnen. Sie tritt in erſter Linie bei Privatbeleidigungsklagen in Aktion. Ein ſtarkgepolſterter kleiner Saal dient als Ver⸗ handlunassimmer. Die Parteten werden von Initiswacht⸗ Teiſtern mittels Gummiknüppeln (oder Tammachen] in den celaß ni Selch Varie! und bis zur Enticheidung darin ſen. S ei zuert um Hilfe ſchreit, trä i- Konen des Verlobrens iie fhrein mant zie E pſuchologiſchen Moment wird die es 

   
    

    

  

   

    

b 1927 einräumen. Die Tanaßhe baß Dft Jeugen nud Angeklagte burch die düntere, ichwarze Aantsroübe der Gehaltsgruppen über 10 kopfſchen gemacht worden find, IDII erden. Die Kichter und Staatscuwälte tragen neuen Bekleidungsvernrönnng an Stelle des Strobhnte, und zwar- al der Kichter eine joge⸗ Kreisſäge, 5) die Beiſtser Panamaßnte, 0 der Ser⸗ 
Lauc,, uen n,iue Sleiesaie en weise 9 a. 5 an feine St itt ei ib⸗ 1 ſtreiſtes Badetrikot, Daam Lange Stirfel. n 0 —. Unt dir Rube der einsselnen Serichte Heßer denn bisher zu wahren, ſcreißt das Geies für all Serit als Zen⸗ tin Airniere Lten Geumahigse vos: Minferbeutt⸗ unen auf ichriſtlichen Ant weiſe Gummi⸗ überichuhe Vom Hans ů —— 2 
Der Gid. das Fundamenf ber Rechtsfl wird nach dem Geſer in Dutuaſe nur nocß von bem arkserenben Kich⸗ 

Kut 

Im großen und gangen wärse jomit alles Sißenswertr Sse. Sie Desisreissss 1327 erwahnt. Die geſagt, es Pird EUn weurn Jahr eine Freude ſein mit den Skrafgeſeten in Suilik“ an germten, Darum⸗ 2* Der neuen Inſtisreiurm ein 

Was dbie Mode neues bringt 
Amm Telefon! 

Eine Modeplanderei von Richard Graf von Kornbrand. 
Halloh! Halloh!: Jit das Amt dort?!— Ach, liebes Frän⸗ 

lein, bitte länten Sie doch noch einmal durch, ich hänge hier ſchon ne Biertelſtunde an der Strivpe und kein Aas meldet lich. — Wie bitte? — Ja. liebes Fräulein, läuten Sie recht 

  

kräftig. Niemand zu Hauje, meinen Sier Doch, doch. ſchöne 
Klingelfee, der Teilnehmer iſt beſtimmt im Hauſe und ich habe eine unaufſchiebbare, äußerſt wichtige Angelegenheit... Sy., jo iſt's recht, ichönſte Maid, tauſend Dank, Gott wird's vergelten „. Ahl!: Grüß Gytt. Frau Elſe, Mahlzeit! Woer hier iſt? — aber gnädige Frau, können Sie das denn nicht erraten? Wic, nein? Nun, meine Stimme ſollte Ihnen doch, gnädige Fran, verraten, wer es wagen darf, ſchon um dieſe Stunde beü Ihnen anzuläuten... Wie. was, wer, ich? ... verjoffe imme? ... un nun machen Se man halblanga ... Natürlich habe ich keine Stimme wie Brund Korell, kann ich auch nicht haben, gnädige Frau, denn ich 
ſureche mindeſtens alle Vierteljahr einmal ffentlich, wo⸗ bingegen Korell nur alle Halbjahr einmal ſinat wie, ich 
joll nicht jolch ungereimtes Zeug reden ?s?. Wenigſtens wiſſen Stie jetzt. wer ich bin, ſchönſte Dame von Danzig, wie? —Na alſo und jetzt hüpft das Herzchen vor Sehnſucht und Freude, wass... Ahal jetzt böre ich Ihr verlendes 
Lachen! ... Kljo, leck die Hand! Ausgeſchlafen? Gut ge⸗ träumt? Süß im Bette gewälzt? — Natürlich ſprechen wir noch, Fräulein, reden Sie nich immer dazwiſchen, wir fangen doch erit an. — Neuigkeiten? Die ſchwere Menger ſag ich Ihnen, grad will ich auspacken ich ſoll nicht ſo vulgär 
reden? Aber, gnädige Frau, ich bitte Sie, wir ſind doch ganz unter uns, oder haben Sie dort am anderen Ende ekwa Be⸗ 
ſuch? Nein. nun dann mit Golt für Kaißer und Vaterland, Hurra? Oeifnen Sie Ihre reißenden, friſchgewaſchenen 
Dehrchen und vernehmen Sie was Ihnen Ihr Untertänigſter 
Freund und Verehrer mitzuteilen hat. .. Nur wer die Höbe unſeres Marienkirchturms kennt, kann die Tiefe meiner Zuneigung zu Ihnen, holde Fran, ermefilen Ich ein Schmeichler? Obhh!! gnäbige Frau, der wahre Dichter kann 

     

  

      nie aus ſeiner Jägers⸗-Normalnnterhofe her— —Aber 
laffen Sie mich endlich zum Thema kommen en pringt mir der Poſtbote den neuen Modebrief für das Jahr 192/ aus Pari«. Ja. da ſtannſte, was? Alſo, gnädige 
Frau. himmliſch“ Reißend! Entzückend! Si 5, einſach ſüß! ſage ich Ihnen! Da iſt z. B. — Zum Donnerwetter, ja und 

Neue Danziger Briefmarken. 
Deutſchlands folgend, bat die Freiſtaat⸗ 

Pojſt eine Serie neuer Briefmarken zur Verherrlichung der 
ruhmreichen Vergangenbeit unſerer Stadt berausgegeben. 
An Stelle der bereits reichlich abgenutzten großen Perſön⸗ 
lichkeiten iſt man dazu übergegangen, eine Ansahl bekannter 
Danziger Siadimotive zu verwenden. Wir können die haupt⸗ 
fächlichſten Entwürfe beßeits beute im Bilde vorführen. 
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nochmal ja, wir ſprechen noch lange, Fräulein. — Alſo, Frau 
Elſe, das neue Jahr trägt dem ſehnlichſten Wunſch der 
modernen bürgerlichen Frau wie eine „Halbfeidene“ 
zu wirken, weitgehenſt Rechnung, Halbſeide iſt Trumpf im 
neuen Jahr. „Klaſſefran“ heißt ein neues Modell, deſſen 
Zeichnung vor mir liegt. Einfach himmliſch! ... Halbfeide 
und Samt ſind 1927 Krumpf. Daßs Borderteil iſt dreieckig, 
iſt läugsgeteilt und unten durch eingelegte Falten erweitert 
Die grotze Borliebe für zweierlei Material tritt auch bei hem 
neuen Kleid in Erſcheinung. Latzenfell mit natürlichem 
Geruch ſäumt den unteren Rand des Vorderteils. Hinten 
fällt eine aparte, vier Meter lange Schleppe ſanft zu Boden 
und gibt jeder Wunſchmaid ein könialiches Ausſehen 
Eine geſteigerte Belebung erfährt das Kleid durch die neue 
Art der Verbindung von Vorder⸗ und Hinterteil: Andiſchen 
Hanf hat der Künſtler verwandt, kurze Hanffeile traͤgen die 
Teile .. Wie bitte, was denn an den Seiten iſt?. Nichts! 

  

  
Gnädigſtet Welche Unterwäſche?.. Keinel Wie, das 
muß entzückend ſein? ... Das will ich meine Der 
Rock wird noch kürzer, jawohl! ... Sie haben mit Ihrem 
Wadenumfang leicht „Gott ſei Dank“ fagen, aber diesmal 
macht die Mode Ihnen einen Strich durch die Rechnung. — 
Die lange Gamaſche wird Furore machen, ſeitlich hoch ge⸗ 
kubyft, iſt ſie pelzverbrämt und zeigt diskret das Spitzen⸗ 
böschen überm ungewaſchenen Knie, Dic neue Gamaſche 
unterſtreicht das ſo beliebte Soſabeinartige der hbeutigen 
Frau von Welt... Etwas neues von der Herrenmode intereſſiert Sie auch, gnädige Fran? ... Ah ſol! Sie möchten 
doch wiſſen, wie der Mann im neuen Jahr ausſehen wird, 
dem Sie die Guade geben werden, Ihre Klamotten bezahlen zu bürſen ... Kanun ich verſtehen! .. Das Puppenhafte wird noch mehr unterſtrichen, die ſogenannte Oxfordhoſe be⸗ 
kommt den Namen Bandoniumhoſe, es iſt dies eine mehr 
exutiſche Bezeichnung für Ziehharmonikahoſe Schiefe Abſätze werden die aroße Mode. Füllig fällt bie zlt lange 
Hoſe auf den ungewichſten Schuß Apart und bequem, nicht wahr? Der Frack erfährt eine weſentliche Aenderung, die Frackſchöße berühren leicht das Parkett.. Wie bitte, 
einem alten Weibe nähert ſich der Mann immer mehr, ſagen 

  

  

    
  
  

  

  

      

  
  

  

  

* — ů Nalürlicht Verwelblichung des Mannes ſſt die 
Was die Strumpfmode bringt, fragen Sie, Die freic Hackel — Strümpfeſtopfen wird 

„Hallvh! Halloh!! ... Hallih 
., Nun hat uns das Amt 

Sieꝰ 
Deviſe 19271 
Gnädigſtes 
1927 als unfein gelten, und 
und Hallohl ... Elſe, wo biſte?? 
doch ſchoͤn getrennt ... Schweinere 

Danziger Hymme. 
Für Geſang mit Saxophon und Harfe.) 
Lennt. ihr die Stadt am Mottlaublott, 
Gelenkt von Sahm, beſchirmt von Gott? 
Wo Monopolonaiſen 
Bedräu'n die teutſchen Reih'n? — 
Es wär' ſo ſchön geweſen, 
Müßt's Danzig, 
Müßt's Danzig nicht grad' ſein! 
Kennt ihr die Stadt, wo unbedingt 
Aus Not man Opfernoten bringt? 
Wo der Beamten Heere 
Die Opferlämmerlein? — 
Wenn's drum belämmert wäre, 
In Danzig, 
In Danzig kann's nur ſein! — 

Kennt ihr die Stadt, wo man ſaniert, 
Nur von Sanierung nichts verſpürt? 
So viel Pachulkes wandeln 
Im Abendſonnenſchein? — 
Dort wollt ich ſtets machandeln 
In Danzig, 
In Danzig müßt' es ſein! 

Frei nach Saul Dichterling von Kurt Rich. Schweize. 

Prograum nach Gut⸗ und Schlechtdänken. 
Nachts: 
12•13: Generalprobe zu „Fridericus Rex“ mit eidesſtattlicher Verſicherung auf Wiederhören zu allen Tageszeiten. 1225 Einige Sekunden für die balbreife Jugend (17. Fortſetzung) Das Zerbrochene Zifferblatt u. a. aus dem dunkelſten Urwald“. 12.30: Nebengeräuſche mit Kücklopplung und obligatem Hagels⸗ berg. Zirta J.59: Praktiſche Anleitung zum iel mit kolorierten Lichtbudern. 300—5.00: „Der brave Mann notopfert an ſich ſelbſt zuerſt!, Ableſevorkrag von Uncle Sahmt. 5.13: Anti⸗ liche Betanntgabe der Preisträger im „Wirkungsvollſten In⸗ iiles⸗ durch Radiofuchs. Darauf mehrfache Tuſche. .41: „Ueber die primitivſten Anfänge in der Polkte.⸗ Inſtruktions⸗ vortrag für Senatsvizepräſident Riepe. ů 

  

   

  

Nachmittags: ů 
130: Quartett des Männergeſangvereins: Neueſte Wirtin⸗ verſe, e) mit Flöten und Orgeln, b) mit Zithern und Zagen. 200: Schall⸗ und Kauchplattenübertragung aus Pillkallen. 250. BSas muß die Hausfrau von Mottenpulver und Silveiter⸗ Funſch, wiſſen? Liberariſche Plauperei von Detta Uſcha, kon⸗ Zelltomierte Oberhausfran 331—5.15 Kleiner Wunſch⸗ 6.00⸗ echt ci 8 Weltale 3 einem Miterfe 

eine efj ſe Päuſe, in der jeder zn denken, was er will. 800: Sendeſpiel: 
i vandelnden 

Senat in Scenot!“ Die darin ſcheinenh he 

        — 
Berjsnlichreiten wie als hinreichend bekannt! — Au⸗ ichließend daran: Reie. Meie Funrästke. ů ü



  

  

  

Lerichrsregeiund der Langdasscꝰ Nie Lohubewegungen nehmen zu. x * ů ů ů 
    

icß Die ſeit einiger Zeit zu beobachtende Beſſerung der wirt⸗ ſchaftlichen Konjunktur in Deutſchland hat die allgemeine Sohngeſtaltung Münßſig beeinflußt. Insbeſondere ttrilt dieſe na in der Textilinduſtrie hervor. In dieſer Induſtrie gor allem deshalb, weil inſolge der bis vor kurzer Zeit vor⸗ berrſchenden ſchlechten Lage etz den Hewerkſchaften nicht mösglich war, mit Ausſicht auf Erfolg Lohnforderungen zu ſiellen. Nachſolgend bringen wir rine Zuſammenſtellung ütber die Ergebniffe der wichtigſten Lohnbewegungen Daw. die nenen Lohnforderungen ſeit Anfang NRovember d. J. ö ſoweit ſie in der Preiſe bekannt geworden lind: Berliner Straßenbahn: Lohnerh, bung um 2 bis 3 Pf. pro Stunde ab Anfang November. O. ſtpreußiſche Laudarbeiter:; Lohnerhöhungen von 1 bis 3 Pf. pro Stunde für Freiarbeiter und Hofgänger. Verhindlich erklär⸗ am. 3. Nopember. Aachener Tertilinduſtrie: Ar ſperrungsdrohung der Unternehmer, weil in einigen 2 trieben die Arbeitnehmer Maſſenkündigungen einreichten, dann Schiedsſpruch, der eine Lohnerhöhung von mehr als 10 Prozent brachte, den beide Parteien annah ſchleſiſcher Steinkohlenbergbau: ab 15. November Loahnerhöhung von 21 Pf. pro Hopſ. Schiedsfyruch für verbindlich erklärt. Sächſiſch⸗ Thüringiſche Tertilinduſtrie: Ausſperrungs⸗ droſſung, die auch teilweiſe durchgeführt wurde, weil in einigen Betrieben die Arbeit eingeſtellt worden war. Ein Schiedsſpruch. der eine Lohnerhöhung von § bis 7½ Prozeut brachte, wurde von beiden Parteien angenommen. Nieder⸗ rheiniſche Textilindu ſtrie: Seideninduſtrie, zehn⸗ prozentige Lohnerhöhnng durch Vereinbarung der Ta parteien. Die Erhöhung trat am November in L. Rechtsrheiniſche Textilinduſtrie ndigung des Lohn⸗ und Arbeitszeitabkommeus zum 31. Dezember. Die Unternehmer plauen eine große Ausſperrung in einer Reihe Tarifgebiete. Schu hinduſtrie: Auch hier haben die Arbeitgeber zu dem Mittel der Ausſperrung gegriffen. Gas⸗, Waſſer⸗ und Elektrizitätswerke:; Für Rheinland und Weſtſalen wurde ein Schiedsſpruch ge⸗ fällt, wonach dic Löhne um 4 Pf. pro Stunde erhöht und die Arbeitszeit um zwei Stunden proy Woche verkürzt wurden. Hafenarbeiter Hamburg: Kündigung des be⸗ 5. ſtethenden Lohnabkommens zum 31. Dezember, 20prozentige U Fohnerhöhnng gefordert. Die Seekente haben 15 Prozent * hlauenbuns gefordert. Die Verhandlungen haben ſich zer⸗ V‚ 
ů 
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    gen. ů ‚ Die Lohntarife haben weitere Arbeitergruppen ge⸗ 0 kündigt, u. a. Solinger Metallarbeiter, Reichspoſtarbeiter, Arbeiter der chemiſchen Induſtrie für das Ruhrgebiet. ů 8 uberres aus Amit feilweiſ 5 cen , irber, Sichehſt Der Grundstein zum Bau eines Verkehrsturmes in Form elner 

Vit U m ri die Arbeite U — — 
obgeſchloſſen werben eiſem Erfols für „0 ů Ferberhaus- Zigarette son heute Macht gelegt Verden. ierdurch Wird cer stark zunehmende Verkehr In der Langgasse geregelt. 

  

Der jnugbeutſche Orden als Lohndrücher. 
25 Gulden Monatslohn für einen Lanbarbeiter. 

Die organiſierten Landarbeiter des Gutsbeſitzers Hugo Hannemann⸗Brunan gaben dem Deutſchen Land⸗ arbeiter⸗Verband die Vollmacht, die Lohn⸗ und Arbeits⸗ 2 Ochlichruns, eſchuß bale für henefchn zu Lehen Der Termtin natansſchuß hatte für den 16. Dezember einen j; I 5; Danziger Städteſußballſpiel. Am 2. Jautar 1027 weilt 

Beciun Ver-Serhe 11 einen ernsper rſbense Zu Die Jußball⸗Länderkäntpfe. der Danziger Sportklub Mt ſeiner Ligofußballmannſchaft in 

in r Verhandlun⸗ erlas Vorſitzende, ein ̃ — ů 
Slbi ſpie e e ij i 

Schreiben des Herrn Dannemgnn an den Schlichtungsane bsin, Mücklic auf die im abgelauſenen Jahre zum Austrag Kuohn e Iuutbiettnsanf, gaiten eider Verehne werben ſcchan 
icousd.,„Darin pieß es, Paß die Arbeiter bei Hannemann ießl gebrachten önal, Pandertämpfe gibt ſolgendes Bild: 28 euro⸗ dieſem Tige ire Geſellſchaftslptel egeniiberſtehen —. Am 
meniger, erhielten, als der Schiedsſpruch beſage. Er, Hanne⸗ paifche Rationen haben insgeſamt Ee Kämpfe ausgetragen. An 18 Jaunar f. ielt Verell für Veweß Ungsſpiele Danzig anj 

mamm, könne auch nicht mehr zahlen. Sollten die Arbeiter der Spitze ſteht, wie ſchon im Porjahr, Schweden mit zehn heimiſchem Platz ꝛegen Sturm, Lanenbas, 
mehr verlangen, ſo würden ſie eutlaſſen. Er könne genau ſo Länvertämpfen, ihm zur Seite diesmal die Eſchechoſlowalei, Peimiſch gegen S 3. 
wie Herr Mehrwald⸗Brunan vom Inngdeutſchen Ordͤen fdie aleichfalls. zehn Begegnungen austrug. Beide Nationen Maſſenanſturnt auf den Entalina⸗Kaual. Wie aus Los An⸗ 
221ährige Arbeiter erhalten, und zwar zu einem Monats⸗ haben je vier Kämpfe gewonnen und zwei unentſchieden ge⸗geles gemeldet wird, haben ſich 400 Schwimmer, darunter 15 
lohn von 25 Gulden. Mit dieſen komme er den ſpielt, fo daß das einem Punktergebnis von 10: 10 entſpricht. Frauen, für die Durchquerung des Catalina⸗Kanals gemeldet. 

Winter hindurch, und zum Frühiahr habe er ſeine alten Sehn Punkte errangen auch Polen und Ungarn, die von je Man erwartet, daß ſich das Ergebnis bis zum Meldeſchluß am 
Polen, die nach feinen Angaben noch bedentend billiger und ſieben Kämpfen je fünf gewannen und zwei verloren. Di 5. FJanuar auf 600 Teilnehmer erhöhen wird. Gertrud Ederle 
beſſer arbeiten als die hieſigen Arbeiter. Sollte aber der Ungarn haben dabei gegen die ſtär⸗eren Gegner im Felde g wird ſich an der Durchſchwimmung, die am 15. Januar um 
Schlichtungsausſchuß den bisherigen Lohn noch weiter ſtanden erie nur die in,ewelch laß von Vemit chr⸗ und Spa⸗einen Preis von 3 000 Dollars ſtaktfinden ſoll, nicht beteiligen. 
kürzen, ſo wäre er gern bereit, ihn zu zahlen. nien anerkennen müſſen, wel etztere demit ihren einzigen ſche K zufer Corts ſi f. 

Der Schlichtungennsſehnß 955 Vudbeter cbreiben nicht Feanderkampf ſtegreich beſtanden. Die Polen haben an Spiel⸗ von Siuttgackenanh aiCorts lebelt Anfang Februar 
beachtet und fällte den für die Landarbeiter im Gr. Werder ſtärke gewonnen; gegen Finnland und die Türkei konnten fie 5 f 

letzungen erlitten hat, „'ird er bis zur Herbſtrunde ſeinen ‚ Sport nicht nachgehen. Welchen Verein er ſich anſchließen wird, iſt noch fraglich. Die „Preußen“ verlieren in ihm eine große Stütze.      

  

   

  

bekannten Schiedsſpruch ad 1. Dezember 1626. überlegen mit 7: 1 bzw. 6: 1 ſiegreich bleiben. Ein Ein'Jialien woiß im WWonſſerſl Der Flieger Paſſa⸗ 
E i i iſes Großes W. i ů ůi fů leva hat in Italien mit einem Waſſerflugzeug einen neuen 
usbeſoundelten, GArgeflern dies Areißes Egueedenirder ieitens am beſten har ite herneich abgeſchnitten. Aus ſieben Schnelligkeitsrekord aufgeſtellt. Die Durchſchnittsſchnelligkeit 

gibt es ſogar auch Arbeiter, die ſich dem Jungdeutſchen Spielen t es 12: ükte hei r· i in⸗5 ů Y, à 

Orden angeſchloſſen haben. Aus den Keußhernngen des Siaen Kapipj, und zwr gegen iingorn verlonen. Im geſchlage in der Stunde betrug 100 Kilometer 389 MPesere mähremn der 
Herrn Hannemann iſt ja aber erſichtlich, daß dieſe Arbeiter nen Felde befinden ſich ſo ſtarke Mannſchaften wie Tſchecho⸗ bisherige Rekord 185 Kilomcien, auſwie6sz. Der Höhenwelt⸗ 
als Lohndrücker vermfttelt werden. Das Statut des Ord⸗us jlowakei, Schweden, Schweiz und Frankreich. Auch gegen Un⸗ rekord mit einer 500l, Ki ogramm⸗Velaſtung. den Waſſaleva 
ſoll anch beſagen, daß dic Mitalieder freigewerkſchaftliche garn konnte ein Spiel ſiegreich geſtaltet werden. Ueberhaupt neulich auſſtellte, uichr'at mach Peäſung der, Bordinſtrumenle! 
und ſozialiſtiſche Verſam ungen nicht beſuchen dürfen, jeden⸗ohne Spielverluſt ſind drei Nationen gcblieben: Rumänien, 6137 Meter nud nicht wie gemeldet 5930 Meter. falls weil die Großkom ren, die zum graßſen Teil Groß⸗ Spanien und (Schotiland. Erſtere haben nur gegen leichté In don Eurovameiſterſchaften im Schwimmen 1927, die 
Arundbeſitzer ſind, fürchten, daß ihre Schäſchen von dieſen Geaner gerämpft. Bulgarien und Jugoflawien würden de- Ende Auguſt vder Aufaug September in Bologna ſtattfinden 
Organtſationen Auſklärung eréalten, um ſie zur Verbeſſe⸗ anaseeihtteh mer tuaten nur einmal auf den Plan. Eißbott. üſollen, haben die Schloimmverbände von Ungarn, Holland, 

    

          

rung ihrer wirtſchaftlichen Lage zu verwenden. land aber blieb, wie in den leßien Jahren, auch diesmal im Velgien und Polen vffiziell ihre Teiluahme zugeſagt. ů Leich ugland ſoict nil ürei Puntten unsbier WSpielenien 3 Unaafia nuitt, 11h, Dnonrü —— in. Der it i f dritter Stelle. Gar keinen Punkt gewannen Bulgarien (aus brtnigal gegen Vittoria (Liſſabot Kanpf in der deutſchen Schuhinduſtrie. zwei Kämpfen), Sitauen laus zwei Kämpſew), und die Türkei 1:0 (0:0) 
      Inm Meichsarbeltsmi imm begannen geſtern die Ver⸗ (aus einem Kampf). handlungen zur Beilegung des Lohnkonſlikts in der deutſchen Im Mittelfelde finden wir De utſchland, das bei vier 

Schuhinöuſtrie. Das Reichsarbeitsminiſtcrium beſchäftigt ausgetragenen Spielen zwei Siege, ein Unentſchieden und eine 
jich ferner mit dem Lohnkonflikt im mitteldeutichen Braun⸗ Niederlage heimbrachte. Allzu hoch ift, rein tabellariſch betrach⸗ 

ů 
koblenberabau. Fals eine Klärung der Difierenzen nicht iet, das Können Deutſchlands nicht zu bewerten, weil die beiden „Freier Sänger⸗. Achtungt Nächſte Uebungsſtunden für den 

     
  

gelingt, wird der Reichsarbeitsminiſter von ſich aus einen Siege gegen Holland errungen wurden, das ſeinerſeies wieder Nännerchor am Montag den 3. Januar, und Freitag. den 
Syoruch fällen. ziemlich unten in der Tabelle ſteht und nur einen Kamipf hdie ,Jammar, 1927. Zu dieen Uebungsſtunden müſſen unbedingt 

Die Berhandlungen über die neue Reglung des Tarifs fdie Schweiz zu gewinnen vermochte (bei ſieben Kämpfen!]; die alle Mitglieder erſcheinen. Der Vorſtand. 
für die beutſche Schuhinduſtrie die ſich geitern im Reichs⸗Niederlage gegen die Schweiz wiegt doppert ſchwer, weil auch * ü „ 
arbeitsminiſterium bis in die ſpäten Abendſtunden erßrealten, die Schweiz bei ſieben Spielen nur noch einen weiteren (Sieg T.-V. Die Naturſßrennde“. Sonnabend, den 1. Januar 1927,   5 255 t 

ůi 11 7 G 
ſüh⸗ 

ergeben noch keine Einigung und werden heute fort zeletßt. heransholen konnte, und zwar gegen eine kombinierte Mann⸗ 7% Alhr, Neugarter Tor. Ueber Artusberg nach Frr 
HBis jetzt iſt 8800 Arbeitnehmern der Schuhinduſtrie vum ſchaft Belgiens. Günſtiger in der Tabelle ſtehen Frankreich Iingswinkel. ů. gekündigt worden. ſuier Siege bei fünf Spielen) und Italien (drei Siege bei Sozialiſtiſcher Kinderbund Danzig. Ab Dienstag, den 4. Ja⸗ jünf Spieten)., Die ſchwächeren Nationen ſollen hier außer Be⸗ Ahar, kinden wieder unſere Veranſtaltungen ſtatt. Beginn 

ů 
Spteibereiev uß. 8 ü Ki6 G pelge wegen die erſitlaſſtoen regen 4 Uhr, Meſſehaus F. 

Die Reeder und die Arbeitszeit. Der Vorſtand der Juter⸗ Spielbetrieb aber wen; g Erfolge gegen die erſtklaſſigen Gegner. Gemei ů ů 
ů f 2 I ů 

meinde⸗ und Staatsarbeiterverband. Am Dienstag, dem 

nattonalen Reeder-Vereinigung befaßte ſich in einer Sitzung 
4. Januar 1927, abends 6 Uhr, findet in der Maurerherberge, 

    

in London mit der Seefahrtkonferenz des Internativnalen 
SN ů 3 — 

Seitsamt i i⸗ jů — — Schüſſeldamm, eine Vertrauansmännerverfamm⸗ 
ierf gegen His Suriiälünbes Marleme Kommenſton hes Znter Juhballſpiele ber Arbeiterſporter. kun9 ftatt. Ausweiſe mitbringen. ů nattonalen Arbeitsamtes und wollten ſelbſtverſtändlich nichtz Trot der ungünſtigen Wittekung ind zum Sonnabend ] Langfuhrer Männergeſangverein von 189l. Dienstag, den 4. Januar 
wiſſen von dem Streben der Verbände der Seelente nat D 2 ci Syi. V 8 f 1527, 2 Uhr abends, bei Kreſin: Weihnachtsfeier, auſchließend 
Sanaergler Reglung der Arbeitsene im Schiſiahris, SWorwbrts: Merſahrwpaher iet h dreß Wegner für ſeine Gründung b25 Frauenchors. Sämtliche Miolleder müſſen er⸗ 
betiſhien man brohis keine Vertreter der Aacdermebr zaMannſchaften verpflichtet Es werden antreten „Vorwärts“ ſcheinen. — öů 
in,Geuf den Forherungei Ple lprepen in eutfenden, ialls Vormärig P und Jungitaßt 1“ Wieſelepiele mngiubr,lannd Gemeinde. und Sigatsgrheilerwerband. Am Mittwoch, dem — 
butcagef onr Ferberungen der Unternehmer nicht Rechnung Vorwärts 1 und Jungſtadt J. Dieſe Spiele finden am Nen⸗ 5, Januar 1927, abends 6 Uhr, findet in der Aula der Petri⸗ 
getragen würbe. Aabestage, aut dem Ertelvlos in Reufahrmwaſſer ſtat. Die ſchule, Hanſaplatz. eine gemeinſame Mitglieder⸗ 

„Berufliche Ausbidung erwerosloſer, Angeſtenter. Der F. T. Schiblitz I wird am Sonntag mit F. T. as Lr I verſammlung der drei vertragſchließenden Gewerk⸗ 

    

arbeitsminiſter hat 400 000 Mart bereitge die der in Schiölis zuſammentreffen, während Schidlitz mit ſchaften ttatt. Tagesordnung: Bericht über Manteltarif und 
See lichen Krbeit G Trovl 1 ſeelen wird. ‚ Auseerbbce Mitgliedsbuch böw. Karte gilt als „— 

inugen 5ffentl n Arbeitsnachweiſe und wi lichen 
— 

üH. 
— * 

And Miniſchniüng ermwespioſer Mideg.ernießen Fortoiwung e Särnerruwtr: b.g Saga, Veneie. Der Bekrnnte unb Erpeiter⸗Turn- un) Sportbnub. Fußzballer. Am Montag, ů 
eie ermenbewer Waceſeilter Pienen ſallen welcher en . Hahre inem Vererneiehpeie dundert, Den S. Januar,1r7 Wenss. üe, heume Hen. Barnſ, 

„Auth in Chinn .. .. Der Verband chine Kißßdeten ſeüccher ra, 8 Jabre ſeinem Berein angehörte und in den iauengaſße 8. Wichtige Svielausſchusſihung, Voll⸗ 
Dem Dritiſhen Senerolkonful in Damten Henee Keiße von Ieeten Faßren iele repräſentative Spiele abſolviert hat, zähliges Erſcheinen erforderlich. Die Schiedsrichterlehr⸗ 
Derungen unterbrritet, zu denen fiarle Lohnerhöhungen, ſcheibet mit dem 31. Deszember 1028 aug ſeinen Verein aus. ſtunde fällt am Donnerstag, dem 6. 1. 27 aus und iſt der 

icher Urlanb und ärztliche Fürſorge gehören. Da Waranpier in letter Zeit mehrere ſchwere ſportliche Ber⸗ nächſte Abend am Donnerstag. dem 13 4. 
  

   
  

  



  

—— Die Marhen des Münöpiss. 
Was wir im neuen Jahr rauchen werden. 

Da eim Laufe des kommenden Fahres das Tabakmo⸗ 
nopol in Danzig eingeführt werden wird, ſo iſt es für die 
Raucher ſicher ſchon jetzt von Intereſſe, zu erfahren, welche 
verſchiedenen Tabakſorten ihnen in Zukunft zur Verfüaung 
ſtehen. Was die neuen Zigaretten angeht, ſo ergeben die von 
von uns eingeholten Informationen ſolgendes Bild: 

In den ſtaatlichen Verſchleiß (weich eine belikate Vokabel 
übrigens) werden unſeres Wiſiens fünf Zigarettenmarken 
kommen, die wir einzeln kurz charakteriſieren möchten, damit 
jedem die Wahl feiner Künfligen Lieblingszigarette erleich⸗ 
tert werde. 

Marke 1: „H. S.“, ſo genannt nach dem deutſchnationa⸗ 
len Apgeordneten Heinrich Schwegmann, dem Hanpt⸗ 
altionär des parlamentariſchen Senattz. Neußerſt ſtarker 
Tabak, grober Schnitt, Miſchung von Wurſtblättern und Ka⸗ 
ſernenhofblüten, derbes Juchtenaroma, Pappmundſtück. 
Kann in Kehlen, die nicht feſt im Halenkreuz ſind, leicht 
briitarfſh, erregen. Zu empfehten für Landwirte, Schüßen⸗ 
brüderſchaften, reiſige Tanten und penſionierte Oſfiziere. 

Marfe 2: „Outſider“, getauft nach dem Volkstagswil⸗ 
den Rhhn, der die Extratonuren liebt. Sehr dunkler, faſt 
ſchwarzer Tabak, zähfaſerig, höchſt ungleichmäßige Miſchung 
aus öſtlichen und weſtlichen Ernten, ſchmeckt ausgeſprochen 
herbe bis bitter, langes, ſchmales Format, kein Mundſtück. 
Muß in raſchen Zügen geraucht werden, da die „Dutſider“ 
ſehr unzuverläſſig brennt und oft am Papier kohlt. Geeignet 
für Jockeis, Rouletteſpieler und unglücklich Liebende. 

Marke 3: „Detektor“, verſpricht die Zigarette des 
kleinen Mannes zu werden. Handliches Format, ſpricht 
leicht an, ſtellt an die Natur des Rauchers keine beſonderen 
Anforbderungen, auf Lungenzug durchaus unſchädlich, da das 
Nikotin nur auf kurze Strecken wirkt, den weiten Weg vom 
Mund bis zur Lunge alſo nicht zurückzulegen vermag. Preis 
2% Pjennig. 

Marlke 4: „Notopfer“, dem Undenken der Danzüiger 
Beamtenſchaft gewidmet. Ein mildes, harmloſes Kraut, in 
feinſtes Reverspapier eingewickelt, duftét zart, doch unver⸗ 
wechſelbar nach AÄktendeckeln und gepreßten? 5meinnicht, 
kommt beſonders für elegiſch⸗heroiſche Stimmungen in 
Frage, die typiſche Zigarette ſür mißglückte Selbſtmordver⸗ 
juche und akkordierungsluſtige Kaufleute, auch älteren 
Damen mit entſagungsvoller Lebensanſchauung wird dieſe 
Marke unbedingt zuſagen. 

Marke 5: „Genfer Ausleſe“, der Name ein Akt der 
Höflichkeit gegen den Völkerbund. Nur für Kenner, da in 
der Zuſammenſetzung ſeiner Beſtandteile ziemlich problema⸗ 
tiſch und nicht für jeden auf Anhieb genießbär. Schwer defi⸗ 
nierbares Aroma, bitter⸗ſüß, verlangt ſorgfältige und vor⸗ 
ſichtige Behandlung, verträgt keine feuchte Lagerung, zieht 
leicht fremde Gerüche an. Feſt und ſolide geſtopft, dekora⸗ 
tive Ausſtattung — natürlich Goldmundſtück — macht äußer⸗ 
lich viel her, verſchafſt dem Raucher internationales Anſehen 
908 Aütecsit Unerläßlich für Diplomaten und auſſtrebende 
Politiker. 

Juſticeformm nach Silveſtet 
Von Ricardo. 

Im Jahre 102, rechnen eingeweihte Kreiſe mit einem erbaulichen Andachſen der Kriminalität. Die viclerörterte 
Juſtiareform wird Wirklichkeit. Ein Auſatmen geht durch 
die geguälte Menſchheit. Freudenorgien ſtehen bevor; die 
Polizei hat in allen Städten mit über 3000 Einwobnern An⸗ 
weiſung erhalten, Maßnahmen zu ergreiſen, damit die be⸗ 
vorſtebenden Maſſenkundgebungen einen würdigen und 
vrdnungsgemäßen Verlauf nehmen und nicht etwa als grober 
Unfng angeſehen werden. Es wird im kommenden Jahre 
endlich eine Freude ſein, unter Anklage zu ſtehen. 

Eine unheimliche Flutt von Aenderungen auf allen Zwei⸗ 
gen der Juſtis fteht bevor. Das „Handbuch des perfek⸗ 
ten Juriſten“ erfährt eine“ gründliche Neuerung: Die 
Einbanddecke dieſes Buches erhält eine freundliche himmel⸗ 
blaue Farbe und weicht ſomit dem nüchternen Dunkel der 
alten Ausgabe. An dieſer grundlegenden Neuerung kann man am beſten den nenen Geiſt, der um die Eckſteine des 
Staates pfeift, ermeſſen. 

Eine gewaltige Umwälzung erjährt das Strafgeſes⸗ 
buch. Der 83673 735 Komma 2. Abſatz 35 hoch 12, der, wie 
bekannt, den Anlaß zu ſo mancher großen, mitfleren und 
kteinen Tragödie gegeben hat, wird endlich ſeine einzig mõg⸗ 
liche und menſchenwürdige Faſſung erhalten: In der 8S. Reihe 
von links oben gezählt, ſteht das traurige Sörtichen „daß“, 
lange genug hat es gebauert, bis man ſich jetzt endlich ent⸗ 
ichloffſen hat. dieſes unmögliche Wort durch ein „weil“ zu erſetzen. Jedem Menſchenfreund wird es klar fein, welche 
ſegensreichen Folgen d ſchwere, aber notwendige Ent⸗ 
ſchluß nach ſich ziehen dürfte. 
— Gerichtsvrdnung und Stirafprozesorönung ſind es, denen die Geſekgeber koſtbare Miunten übrer Zeit newidmet baben. Hier treten fulminante Aenderungen auf allen Sriten der umfangreichen Bücher auf. Unter den neuen Inſammenfetzungen der einzelnen Kammern dürfte die Algemeinheit aur meitaus meiſten die ſogenannte Stille 
Kammer intereffieren. Man denke bei dieſer Neuerung bei⸗ leibe nicht an die alten und bekannten fillen Kämmertben 
der Privathänſer, die man auch W. C. nennt, nein, die „Stille Lammer“ kann man auch als richterinſe Kammer begeichnen. Sie tritt in erſter Linit bei Privatbeleidigungsklagen in Aktion. Ein ſtarkgevolſterter kleiner Saal dient als Ver⸗ bandlungssimmer. Die Parteien werden von Juſtizwacht⸗ Weißtern nuittels Gammiknüppeln loder Tammchen) in den — W. Selche Sarder und bis it Entſcheidung barin 
gelafñe 2 et zuerft um Hilfe ſchreit, trä i‚ Koſten des Verjabrens. Vorein teat die 

Dem pfochologiſchen Moment wird die Inſtisreiorm ein Hreites Feld 1927 einräumen. Die Tatſache, Vas eßt Zeugen und Angeklagte Aber 10,kn efſeher ſchwarze Amts: 
ů DfI grmacht mworden „ ibII abgeſtellt werden. Die Richter und Sanlsanwaltr kragen nach der neuen Bekleidungsverordnung an Stelle des Bareits Strohhũüte. und zwar: al der Kickter cine ſoge⸗ nannte Krrisſüge, ↄo) die Beiſtser Panamahüte, c) ber Ver⸗ treter her Anflage ein Halalihütchen mit Gerisfrber. Der kalar jält Lanz, an ſeine Stelle kritt ein weis⸗vt In ge⸗ ftreiſtes Badetrrkot, dazu Lauge StirfreI. 

Um die Siube zer einzelnen Gerichte beßer denn bisber zu Wahren, ſchreipr das Geies für alle vor Gerisst als Zeu⸗ kires gttftretende Perianen Gummiabſäse vor; Wi it⸗ telte können auf ſchriſtlichen Antrag hin leihweiſe Gumme⸗ 
überſchube vom Hauswart des Gerichtsgebäubes erhbalten. 

Der Eid, das Fundament der Rechtspflege, wird vnach dem Geſes in Zufunft nur nuch von dem amtierenden Mich⸗ ter geletitet, in Ausnahmefällen entl. auch vom Be⸗ 
e f‚tüunngs szengen. In der Praxis mird ſich Hieſe Xenerung 
ſo auswirken, daß per Kichter bei Gots dem Almächtigen 

  

   

      

  

    

    

    

   übrt, weude Austasen er ais wahr feinen aerechken Hx⸗ 
teil uunterßeflen Will. Hi 3 i Freie Babn 2 Meern Wahrbeiner nich des Sort⸗ 

Iun großen und gansen wärt jomit alles Siffenstoerte Eber bie Jantisreiurnt 12. erwähnt. Die geſagl. es Sirs im EEEEn eine Frende fein. mit den Strafgeiczen in 

  

Aim Telefon! 
Eine Modeplauderci von Richard Graf von Kornbrand. 

Halloh! Halloh!: Iſt das Amt dort?n— Ach, liebes Fräu⸗ 
lein, bitte läuten Sie doch noch einmal durch, ich hänge hier 
ſchon ine Viertelſtunde an der Strippe und kein Aas meldet 
ſich, — Wie bitte? — Ja, liebes Fräulein, läuten Sie recht 

  

kräftig. Niemand zut Haufe, meinen Sic? Doch. doch, ſchöne 
Klingelfec. der Teilnehmer iſt beſtimmt im Hauſe und ich 
habe eine unaufſchicbbare, äußerit wichtige Angelegenheit. 
So. ſo iſt's recht, ichönſte Maid, tauſend Dank, Gott wird's 
vergelten .. Ah!!! Grüß Gesis Frau Elſe, Mahlzeit! 
Wer hier iſt? — aber gnädige Frau, können Sie das denn 
nicht erraten? Wie, nein? Nun, meine Stimme ſollte Ihnen 
doch, gnädige Frau, verraten, wer es wagen darf, ſchon um 
dieſe Stunde bei Ihnen anzuläuten. Wie, was, wer, 
ich? . verjſoffene mme? ... ua nun machen Se man 
balblana ... Natürlich habe ich keine Stimme wie Bruno 
Korell, kann ich auch nicht haben, ganädige Frau, denn ich 
jpreche mindeitens alle Vierteljaßr einmal öffentlich, wo⸗ 
hingegen Korell nur alle Halbjahr einmal fingt ... wie, ich 
joll nicht ſolch ungereimtes Zeug reden? ... Wenigſtens 
wiſſen Sie jetzt. wer ich bin, ſchönſte Dame von Danzig, wie? 
—Na alſo und jetzt hüpft das Herzchen vor Sebnſucht und 
Freude, was? .. Ahal jetzt höre ich Ihr verlendes 
Lachen ... Alſo, lck die Hand! Ansgeſchlafen? Gut ge⸗ 
tränmt? Süß im Bette gewälzt? — Natürlich ſprechen wir 
noch, Fräulein, reden Sie nich immer dazwiſchen, wir fangen 
doch erſt an. — Neuigkeiten? Die ſchwere Menges ſag ich 
Iſinen, grad will ich auspacken . ich ſoll nicht ſo vulgär 
reden? Aber, anäͤdige Frau, ich bitte Sic, wir ſind doch ganz 
unter uns, oder haben Sie dort am anderen Ende etwa Be⸗ 
ſuch? Nein. nun dann mit Goit für Kaiſer und Vaterland, 
Hurra! Oeffnen Sie Ihre reizenden, friſchgewaſchenen 
Dehrchen und vernehmen Sie was Ihnen Ihr untertänigſter 
Freund und Berehrer mitzuteilen hat... Nur wer die 
Höhe unſeres Marienkirchturms kennt, kann die Tiefe meiner 
Zuneigung zu Ibnen, bolde Frau, ermeſſen .. Ich ein 
Schmeichler? Obhy!! gnädige Frau., der wahre Dichter kann 
nie aus ſeiner Jägers⸗Normalnnterhoſe heraus .. Aber 
laſfen Sie mich endlich zum Thema kommen. Eben bringt 
mir der Poſtbote den neuen Nodebrief für das Jahr 
1927 ans Paris ... Ja, da ſtannite, was? Aliv, gnädige 
Frau. bimmliſcht Keizend! Entzückend! Süß, einſach füß! 
jage ich Ihnen! Da iſt 5. B. — Zum Donnernetter, ja und 
—————————— 5„ „ „„„ „„„„„ „„ eee 

Keue Danziger Briefmarber. 
Dem Beiſpiel Deuiſchlands folgend, hat die Freiſtaat⸗ 

Pyſt eine Serie neuer Briefmarken zur Berberrlichung der 
ruhmreichen Vergangenbeit uunſerer Stabt bercusgegeben. 
An Stelle der bereits reichlich abgenutzten großen Perſön⸗ 
lichkeiten iit man dazn übergegangen, eine Angahl bekannter 
Danziger Stadtmotive zu vermenden. Bir können die haupt⸗ 
ſächlichüen Entwürfe begeits beute im Bilde vorführen. 
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Was die Mode neues bringt! 
nochmal ja, wir ſyprechen noch lange, Fräulein. —. Alſo, Frau 
Elſe, das neue Jahr trägt dem ſehnlichſten Wunſch der 
modernen bürgerlichen Frau wie eine „Halbfeidene“ 
zu wirken, weitgehenſt Rechnung, Halbſerde iſt Trumpf im 
neuen Jahr. „Klaſſefrau“ heißt ein neues Modell, deſſen 
Zeichnung vor mir liegt. Einfach himmliſch! ... Halbfeide 
und Samt ſind 1927 Trumpf. Das Vorderteir iſt dreieckig. 
iſt längsgeteilt und unten durch eingelegte Falten erweitert. 
Die große Vorliebe für zweierlei Material tritt auch bei dem 
neuen Kleid in Erſcheinung. Katzenjell mit natürlichem 
Geruch ſäumt den unteren Rand des Vorderteils. Hinten 
fällt eine apaͤrte, vier Meter lange Schleppe ſanft zu Boden 
und gibt jeder Wunſchmaid ein königliches Ausſehen 
Eine geſteigerte Belebung erfährt das Kleid durch die neue 
Art der Verbindung von Vorder⸗ und Hinterteil: Indiſchen 
Hauf hat der Künſtler verwandt, kurze Hanfſeile traͤgen die 
Teile ... Wie bitte, was denn an den Seiten iſt? ...Nichts! 
Gnädigſte! Welche Unterwäſche?.. Keine! .. Wie, das 
muß entzückend ſein? . Das will ich meinenl... Der 
Rock wird noch kürzer, jawohl! ... Sie haben mit Ihrem 
Wadenumfang leicht „Gott ſei Dank“ ſagen, aber diesmal 
macht die Mode Ihnen einen Strich durch die Rechnung. — 
Die lange Gamaſche wird Furore machen, ſeitlich hoch ge⸗ 
knöpft, iſt ſie pelzverbrämt und zeigt diskret das Spitzen⸗ 
höschen überm ungewaſchenen Knie. Die neue Gamaſche 
Unterſtreicht das ſo beliebte Soſabeinartige der heutigen 
Frau von Welt... Etwas neues von der Herrenmode 
intereſſiert Sie auch, anädige Fran? .. Ah ſo! Sie möchten 
doch wiſſen, wie der Mann im neuen Jahr ausſehen wird, 
dem Sie die Gnade geben werden, Ihre Klameytten bezahlen 
zu dürfen ... Kann ich verſtehen .. Daß Puppenhafte 
wird noch mehr unterſtrichen, die ſogenannte Oxfordhoſe be⸗ 
kommt den Namen Bandoniumhoſe, es iſt dies eine mehr 
exotiſche Bezeichuung für Ziehbarmonikahoſe .. Schiefe 
Abſätze werden die große Mode. Füllig fällt die zu lange 
Hoſe auf den ungewichſten Schuh ... Apart und beauem, 
nicht wahr? Der Frack erfährt eine weſentliche Aenderung, 
dic Frackſchöße berühren leicht das Parkett ... Wie bitte, 
einem alten Weibe nähert ſich der Mann immer mehr, ſagen 
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Nalürlich! Verwelblichung des Maunes iſt die 
. .. Was die Strumpfmodc bringt, fragen Sie, 

‚Die freic Hacke .. Strümpfeſtopfen wird 
1927 als unfein gelten, und.. Hallvh! Halloh!“ Hallih 
und Halloh! ... Elſe, wo biſte? ... Nun hat uns das Amt 
doch ſchon getrennt. Schweinere ů 

Donziger Hymne. 
(Für Geſang mit Saxophon und Harfe.) 

Kennt ihr die Stadt am Mottlaublött, 
Gelenkt von Sahm, beſchirmt von Gott? 
Wo Monopolonaiſen 
Bedräu'n die teutſchen Reih'n? — 
Es wär' ſo ſchön geweſen, 
Müßt's Danzig, 
Müßt's Danzig nicht grad' ſein! 

Kennt ihr die Stadt, wo unbedingt 
Aus Rot man Opfernoten bringt! 
Wo der Beamten Heere 
Die Opferlämmerlein? — 
Wenn's drum belämmert wäre, 
In Danzig, 
In Danzig kann's nur ſein! — 

Kennt ihr die Stadt, wo man ſaniert, 
Nur von Sanierung nichts verſpürt? 
Wo viel Pachulles wandeln 
Im Abendſonnenſchein? — 
Dort wollt ich ſtets machandeln 
In Danzig, 
In Danzig müßt' es ſein! 

Frei nach Saul Dichterling von Kurt Rich. Schweize. 

Programm nach Gut⸗ und Schlechtdünben. 
Nachts: 

12.13. Generalprobe zu „Fridericus Rex“ mit eibesſtattlicher 
Verſicherung auf Wiederhören zu allen Tageszeiten. 12.25: 
Einige Sekunden für die halbreife Jugend (17. Fortſetzung) 
„Das zerbrochene Zifferblatt u. a. aus dem d Urwald“ 
1230: Nebengeräuſche mit Rückkopplung und obligatem Hagels⸗ 
berg. Zirka 1.59: Praktiſche Anleitung zum Sendeftatſpiel mit 
kolorierten Lichtbildern. 300—5,00: „Der brave Mann notopfert 
an ſich ſelbßt zuerſt!“ Ableſevortrag von Uncle Sahm. 5.13: Amt⸗ 
liche Bekanntgabe der Preisträger im -Wirkungsvollften In⸗ 
ierat“ durch Radiofuchs. Darauf mehrfache Tuſche. 5.41: 
Ueber die primitinſſen Anfänge in der Poütik.⸗ Inſtruktions⸗ 
vortrag für Senatsdizepräftdent Riepe. —* 

Nachmittags: 

130: Quertett des Männergeſangvereins: Neueſte Wirtin⸗ 
verfe, a) mit Flöten und Orgeln, d) mit Zithern und Zagen. 
20. Schall⸗ und Kauchplattenübertragung aus Pillkallen. 
250: ⸗Bas muß die Hausfrau von Mottenpulver und Silveſter⸗ 

   
    

  

   

    

vunſch wifßen!! Liteccriſche Plaudexei von Detia Uſcha, on⸗- Sucuuntten. üienGimm, A31 uß Kterner Baaſch⸗ 
Nachmittas. 6(00: „Genj.“ Anſprache von einem Mißerfsss⸗ 
mann. Darauf mit Recht eine effekwolle Päuſe, in der jeder 
Selegenheit hat. zu denlen, was er will. 8.00⸗ Sendefpiel: 
Seuat in Seenot!“ Die darin anſcheinend handelnden     ichließend daran: tiefe, teſe Funktille. 
Perſönlichkeiten wie mehr als hinreichend bekamnt! — Aln⸗ 

—
 

 



  

Die Lohnbewegungen nehmen zu. 
Die ſeit einiger Zeit zu beobachtende Beſſerung der wirt⸗ 

   
jchaftlichen Konjunktur in Deutſchland hat die allgemei Cohngeſtaltung günſtig veeinflußt. Insbeſondere tritt dieſe endenz in der Textilinduſtrie bervor. In dieſer Induſtrie vor allem deshalb, weil infolge der bis vor kurzer Zeit vor⸗ berrſchenden ſchlechten Lage es den Gewerkſchaften nicht mügkich war, mit Ausſicht auf Erfolg Lohnforderungen zu ſtellen. Nachfolgend bringen wir eine Zuſammenſtellung nöss die Ergebniſſe der wichtigſten Lohnbewegungen bäw. die neuen Lohnforderungen ſeit Anfang November d. J. joweit ſie in der Preſſe bekannt geworden ſind: 

Be rliner Straßenbahn: Lohnerßhöhung um 2 bis 3 Pf. pro Stunde ab Anfaug MNovember. Oſtpreuß iſche Landarbeite Sohnerhöhungen von 1 bis 3 Pf. pro Stunde für Freiarbeiter und § igänger. Verbindlich erklärt am 3. Nypember. Aachener Te Ktilinduſtric: Ans⸗ iberrungsdrohbung der Uinternehmer, weil in einigen Be⸗ trieben die Arbeitnehmer Maſſenkündigungen einreichten, daun Schiedsſpruch, der eine Johnerhöhung von mehr als 10 Prozent brachte, den beide Parteien aunahmen. Ober⸗ ſchleſiſcher Steinkohlenbergbau: Schiedsſpruch ab 15. November Lohnerhöhung von A! Pf. vro Schicht und Kovf Schiedsſpruch für verbindlich erklürt. Sächſiſch⸗ Thüringiſche T tilinduſtrie: Ausſperrungs⸗ drohung, die auch teilweiſe durchgeführt wurde, weil in einigen Betrieben die Arbeit eingeſtellt myurden war. Ein Schiedsſpruch. der eine Lohnerhöhung von 6 bis 7/½4 Prozent brachte, wurde von beiden Partetien angenommen. Nieder⸗ rheiniſche Textilinduſtric: Seideninduſtrie, zehn⸗ vrozentige Lohuerhöhung durch Vereinbarung der Tariſ⸗ parteien. Die Erhöhung trat am 16. Ropember in Kraft. Rechtsrheiniſche Textilindu ſtrie: Kündigung des Lohn⸗ und Arbeitszeitabkommens zum 31. Deßember. Die Unternehmer planen eine große Ausſperrung in einer Reihe Tarifgebiete. Schuhinduſtrie: Auch hier haben die Arbeitgeber zu dem Mittel der Ausſperrung gegriffen. Gas⸗, Wafſer⸗ und Elektrizitätswerke: Für Rheinlaud und Weſtſalen wurde ein Schiedsjpruch ge⸗ fällt. wonach die Löhne um 4 Pf. pro Stunde erhöht und die Arbeitszeit um zwei Stunden pro Woche verkürzt wurden. Hafe narbeiter Hamburg: Kündiaung des be⸗ 
itehenden Lohnabkommens zum 31. Dezember. 20prozeutige Lohnerhöhung gefordert. Die Seeleute haben 15 Prozent ichlenern vuna gefordert. Die Verhandlungen haben ſich zer⸗ 
ichlagen. 3 

Die Lohntarife haben weitere Arbeitergruppen ge⸗ bündigt, u. a. Solinger Metallarbeiter, Reichsvoſtarbeiter, Arbeiter der chemiſchen Induß für das Ruhrgebiet. Soweit aus voritehendem erſehen iſt, konnten einige 
Lobnbewegungen mit teilweiſem Erfolg für die Arbeiterſchaft abgeſchloſſen werden. 

     

    

  

   

    

   

  

  

Der jungdeutſche Orden als Lohndrütter. 
25 Gulden Monatslohn für einen Lanbarbeiter. 

Die organiſierten Landarbeiter des Gutsbeſitzers Hugo Hannemann⸗Brunan gaben dem Deutſchen Land⸗ arbeiter⸗Verband die Vollmacht, die Lohn⸗ und Arbeits⸗ bedingungen für ſie im Schlichtungsausſchuß zu regelu. Der Schlichtungsausſchuß hatte für den 16. Dezember einen 
Termin anberaumt, um einen Schiedsſpruch zu fälleu. Zu Beginn der Verhandlungen verlas der Vorſitzende, ein Schreiben des Herrn Hannemann an den Schlichtungsaus⸗ ſchüß. Darin hieß es, daß die Arbeiter bei Hannemann ijetzt weniger erhielten, als der Schiedsſpruch beſage. Er, Hanne⸗ mann, könne auch nicht mehr zahleu. Sollten die Arbeiter mehr verlangen, ſo würden ſie entlaſſen. Er könne genau ſo wie Herr MNehrwald⸗Brunan vom Jungdeutſchen Orden 22jährige Arbeiter erhalten, und zwar zu einem Monats⸗ lohn von 25 Gulden. Mit dieſen komme er den Winter hindurch, und zum Frühiahr habe er ſeine alten Polen, die nach ſeinen Angaben noch bedeutend billiger und beſſer arbeiten als die hieſigen Arbeiter. Sollte aber der Schlichtungsausſchuß den bisherigen Lohn noch weiter kürgen, ſo wäre er gern bereit, ihn zu zahlen. 

Der, Schlichtungsausſchuß hat dieſes Schreiben nicht Peachtet und fäülkte den für die Landarbeiter im Gr. Werder 
bekannten Schiedsſpruch ab 1. Dezember 1926. 

In vereinzelten Gemeinden des Kreiſes Großes Werder gibt es ſogar auch Arbeiter, die ſich dem Jungdentſchen Orden angeſchloffen haben. Aus den Ae ßerungen des Herrn Hannemann iſt ja aber erſichtlich, daß diefe Arbeiter als Lohnbrücker vermittelt werden. Da⸗ Statnt des Ordens ſoll auch bejagen, daß die Mitglieder freigewerkſchaftliche und ſozialiſtiſche Verſammlungen nicht beſuchen dürfen, jeden⸗ falls weil die Großkomtfren, die zum größten Teil Grosß⸗ arundbeſitzer ſind, fürchten, daß ihre Schäſchen von dieſen Organiſationen Aufklärung erhalten, um ſie zur Verbeſſe⸗ rung ihrer wirtichaftlichen Lage zu verwenden. 

  

  

Der Kaupf in der bertſchen Shuhmbuſtie. 
Im Reichsarbeitsminiſterium begannen geſtern die Ver⸗ handlungen zur Beilegung des Lohnkonſli in der deutſchen Schnthinduſtrie. Das Reichsarbeitsmin ſterium beſchäftigt ſich ferner mit dem Lohnkonflikt im mittelheutichen Braun⸗ 

koblenbergbau. Falls eine Klärnng der Differenzen nicht gelingt, wird der Reichsarbeitsminiſter von ſich aus einen Syruch fällen. 
Die Verhandlungen über die neue Reglung des Tariis für die deutſche Schuhinduſtrie die ſich geſtern im Reichs⸗ arbeitsminiſterium bis in die ſpäten Abendſtunden erſtreckten, ergaben noch keine Einigung und werden beute fortgeſetzt. Bis fetzt iſt 3300 Arbeitnehmern der Schuhinduſtrie zum 8. Jaunar gekündigt worden. 

  

   

  

  

„Die Reeder und die Arbeitszeit. Der Vorſtand der Inter⸗ Reeder⸗Vereinigung befaßte ſich in einer Sitzung in Londoun mit der Seefahrtkonferenz des Inlernationalen Arbeitsamtes. Die Reederei⸗Unternehmer wandten jcharf gegen dic paritätiſche Maritime Kommiſſion des Inter⸗ nationaleh Arbeitsamtes und wollter jelbſtverſtändlich nichts wiſfen von dem Streben der Verbände der Seelente nach internationaler Reglung der Arbeitszeit im Schiffahrts⸗ betriebe. Man drohte, keine Vertreter der Reeder mehr zu den internationalen Arbeitskonſerenzen zu entfenden, falls in Geuf den Forderungen der Unternehmer nicht Rechnung getragen würde. 

Berufliche Ausbibung erwerbsloſer Angeſtellter. Der Keichsarbeitsminiſter hat 400 000 Mark bereitgeftellt, die der 

Ae er een Keeshrecweiſeemnd, wifecoftüihen ESender öffentlichen eitsnachweiſe umd wiſſe i Vereinigungen der Angeßtellten zur beruflichen Fortbildung Iunnd Muiſchulung erwerbsloſer Angeſtellter dienen iollen. 
in China.. .Di rband chi Dienſtboten EE 

Unterbre enen ſtarke Lohnerhöhungen, rrlicher Urlanb und ärktlithe Fürſorge gehören. 

  

  

Länderkämpfen, ihm zur 

  

  

            
      

Der Grundstein zum Bau eines Verkehrsturmes in Form elner 
Ferberhaus-ZIgarette solt heute Nacit gelegt verden. Hierdurch 
wird der stark zunehmende verkehr in der Langgasse geregelt. 

    

Die Fußball⸗Länderkämpfe. 
Ein Rückblick 4.2 die im abgelanſenen Jahre zum Austrag gebrachten Fußball⸗Länderkämpfe gibt folgendes Bild: 28 eüro⸗ päiſche Nationen haben insgeſamt 64 Kämpfe ausgetragen. An der Spitze ſteht, wie ſchoyn im Vorjahr, Schweden mit zehn 8 käm Seite diesmal die Tſchechoflowakei, die gleichfalls zehn Begegnungen austrug. Beide Nationen haben je vier Kämpfe gewonnen und zwei unentſchieden ge⸗ ſpielt, ſo daß das einem Punktergebnis von 10: 10 entſpricht. Dehn Punkte errangen auch Polen und Ungarn, die von jc ſieben Kämpfen je fünf gewannen und zwei verloren. Die Ungarn haben dabei gegen die ſtärteren Gegner im Felde ge⸗ ſtanden und nur die Ueberlegenheit von Heſterreich und Spa⸗ nien anerlennen müſſen, welch letztere demit ihren einzigen Länderkampf ſiegrei beſtanden. Die Polen haben an Spiel⸗ ſtärle gewonnen; gegen Finnland und die Türtei konnten ſie überlegen mit 7: 1 bzw. 6 1 ſiegreich bleiben. 
Weitaus am beſten hat Oeſterreich abgeſchnitten. Aus ſieben Spielen hat es 12 2 Punkte heimgebracht, alſo nur einen ein⸗ zigen Kampf, und zwar gegen Ungarn verloren. Im geſchlage⸗ nen Felde befinden ſich ſo ſtarke Mannſchaften wie Tſchecho⸗ ſlowakei, Schweden, Schrweiz und Frantreich. Auch gegen Un⸗ garn konnte ein Spiel ſiegreich geſtaltet werden. Ueberhaupt ohne Spielverluſt ſind drei Nationen geblieben: Rumänien, Spanien und Schottland. Erſtere haben nur gegen leichte Gegner gekämpft, Bulgarien und Jugpilawien wurden ge⸗ 

ſchlagen, die Spanier traten nur einmal auf den Plan. Schott⸗ land aber blieb, wie in den letzten Jahren, auch diesmal im 
Kampf um den Vorrang innerhalb des britiſchen Reiches ſieg⸗ 
reich, England ſolgt mit drei Punkten aus vier Spielen an 
dritter Stelle. Gar keinen Punkt gewannen Bulgarien (aus 
zwei Kämefen), Litauen (aus zwei Kämpfen), und die Türkei 
(aus einem Kampf). 

Im Mittelfelde finden wir Deutſchland, das bei vier 
ausgetragenen Spielen zwei Siege, ein Unentſchteden und eine 
Niederlage heimbrachte. Allzu hoch iſt, rein tabellariſch betrach⸗ 
tet, das Können Deutſchlands nicht zu bewerten, weil die heiden 
Siege gegen Holland errungen wurden, das ſeinerſeits wieder 
die Gch Unten in der Tabelle ſteht und nur einen Kampf gegen 

ie Schweiz zu gewinnen vernochte (bei ſieben Kämpfenh); die. 
Niederlage gegen die Schweiz wiegt doppelt ſchwer, weil auch 
die Schweiz bei ſieben Spielen nur noch einen weiteren Sieg 
herausholen konnte, und zwar gegen eine kombinierte Mann⸗ 
ſchaft Belgiens. Günſtiger in der Tabelle ſtehen Frankreich 
(vier Siege bei fünf Spielen) und Italien ü(drei Siege bei 
fünf Spielen).. Die ſchwächeren Nationen ſollen hier außer Be⸗ 
tracht bleiben. Sie hatten zwar einen teilweiſe recht regen 
Spielbetrieb aber wenig Erſolge gegen die erſttlaſſigen Gegner. 

  

Fuhballſpiele der Arbeiterſporter. 
Trotz der ungünſtigen Witterung ſind zum Sonnabend umd Sonntag eine Anzahl Sdiele abgeſchloſfen. Sportverein 

Vorwärts“ Neuſahrwaßſer) hat ſich drei Gegner für jeine 
Mannſchaften verpflichtet. Es werden antreten „Vorwärts“ 
geßben Danzig Jugend, Vorwärts II und; Langfuhr II und 
Vorwärts 1 und Jungſtadt J. Dieſe Spiele finden am Neu⸗ jahrstage auf dem Ertelplatz in Nenfahrwaſſer ſtatt. Dir F. E Schidlitz wird am Sonnlag mit F. T. sHfA ＋ in Schidlitz zmammentrejfen, während Schidlitz II. mit 
Troyl I ſpielen wird. 

  

Sarmbier verläßt ſeinen Verein. Der bekannte und aute Liga⸗-Tormakt bes Turn, und Fechtvereins „Preuben“, 
melcher ca. 8 Jahre ſeinem Verein angebörte und in den 
letzten Jahren viele repräſentative Spiele abſolviert hat, 
ſcheidet mit dem 81. Dezember 1925 aus ſeinen Verein aus. 
Da Warrtbier in letzter Seit mehrere ſchwere ſportliche Ver⸗   

0 letzungen erlitten hat, wird er bis önr Herbſtrunde ſeinen! 
Sport nicht nachgehen. Welchen Verein er ſich anſchließen 
wird, iſt noch fraglich. Die „Preußen“ verlieren in ihm eine große Stütze. 

Danziger Städteſußballſpiel. Am 2. Januar 1927 weilt 
der Danziger Sportklub mit ſeiner Ligafußballmannſchaft in Elbing und ſpielt dort gegen den Elbinger Sportverein. 
Auch die Juniorenmannſchaften beider Vereine werden ſich au 
dieſem Tage im Geſellſchaftsſpiel gegenüberſtehen. — Am 
18. Januar ſpielt Verein f Bewegungsſpiele Danzig auf 
heimiſchem Platz gegen Sturm, Lanenburg. 

Maffenanſturm auf den Catalina⸗Kaunl. Wie aus Los An⸗ 
geles gemeldet wird, haben jich 40 Schwimmer, darunter 15 
Frauen, für die Durchquerung des Catalina⸗Kanals gemeldet. 
Man erwartet, daß lich das Ergebnis bis zum Meldeſchluß am 
5. Januar auf 600 Teilnehmer erhöhen wird. Gerirud Ederle 
wird ſich an der Durchſchwimmung, die am 15. Januar um 
einen Preis von 25 000 Dollars ſtatifinden ſoll, nicht beteiligen. 

Der deutſche Meiſterläufer Corts ſiedelt Anfang Februar 
von Stuttgart nach Berlin über. 

Ein neuer Weltrekord im Flugſpoert. Der Flieger Patſſa⸗ 
leva hat in Italien mit einem Waſſerflugzeug einen neuen 
Schnelligkeitsrekord auſaeſtellt. Die Durchſchnittsſchnelligkeit 
in der Stunde betrug 190 Kilometer 389 Meter, während der 
bisherige Rekord 185 Kilometer aufwies. Der Höhenwelt⸗ 
rekord mit einer ßun Kikogramm⸗Belaſtung, den Paſſaleva 
neulich aufſtellte, beträgt nach Prüfung der Bordinſtrumente: 
6137 Meter und nicht wie gemeldet 5930 Meter. 

Zu den Europameiſterſchaften im Schwimmen 1927, die 
Ende Auguſt oder Auſang September in Bologna ſtattfinden 
ſollen, haben die Schwimmverbände von, Ungarn, Hotland, 
Belgien und Polen offiziell ihre Teilnahme zugeſagt. 

Ungaria (Bubapeſt) lieſerte das erſte Fußballwettſpiel in 
Portugal gegen Viktoria (Liſfabon) und ſiegte knapp mit 
1:0 (O:0). 

  

  

  

„Freier Sünger“. Achtung! Nächſte Uebungsftunden für den 
Männerchor am Montaß den 3. Januar, und Freitag, den 
7. Januar 1927. Zu dieſen Uebungsſtunden müſſen unbedingt 
alle Mitglieder erſcheinen. Der Vorſtand. 

T.⸗B. „Die Naturfreunde“. Sonnabend, den 1. Januar 1927, 
7% Uhr, Neugarter Tor. Ueber Artusberg nach Früh⸗ 
linaswinkel. 

Sozialiſtiſcher Kinderbund Danzig. Ab Dienstag, den 4. Ja⸗ 
nuar. finden wieder unſere Veranſtaltungen ſtatt. Beginn 
4 Uhr, Meſſehaus P. 

Gemeinde⸗ und Staatsarbeiterverband. Am Dienstag, dem 
4. Januar 1927, abends 6 Uhr, findet in der Maurerherberge, 
Schüſſeldamm, eine Vertrauansmännerverſamm⸗ 
lung ſtatt. Ausweiſe mitbringen. ů 

Langfuhrer Männergeſangverein von 1891. Dienstag, den 4. Januar 
Wh2, 7 Uhr eule⸗ ahei Kreſin: Weihnachtsfeier, anſchließend 

Grünbung es Frauenchors. Sämtliche Mitgkieder müſſen er⸗ 
ſcheinen. 

Gemeinde und Staäatsarbeiterverband. Am Mittwoch, dem 
5. Januar 1927, abends 6 Uhr, findet in der Aula der Petri⸗ 
ſchule, Hanſaplatz, eine gemeinſame Mitglieder⸗ 
verſammlung der drei vertragſchließenden Gewerk⸗ 
ſchaften ſtatt. Aübenermggh, Bericht über . Kurt, it und 
Kuhelohnverhandlungen. Mitgliedsbuch bzw. Karte gilt als 
Ausweis. 

Arbeiter⸗Tnrn⸗ und Sportbund. Fußballer, Am Montag, 
dem 8. Januar 1927. abends 7 Uhr, beim Gen. Bartſch⸗ 

üüAATNN zähliges Erſcheinen erforderlich. ie Schiedsrichte — 
Kunde fällt am Donnerstag, dem 6. 1. 27 aus und iſt der 
nächſte Abend am Donnerstaa. dem 18. 1. K 
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Am 30. d. Mta. verstarb unser lang- 

    

  

   

    
     

            

   

    

       

  

            

          

rieer Genosse, der Former ů 
— 

p 

3——...— 

x ee ö W0 * ů 
U952 ů E „ 
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* Sobbysut Freiersfüißßen 

Bis 4 Uhr alie Pidtzꝛe 80 P. Gute Smohings Gramola, m. 20 Platten, — 
Ed Ve MOAE urnd Srachunzige oſßu. Sanpelanp, Pres⸗ 

jehr preiswert abzugeben. wert zu verk. Lan⸗ ñfuhr, 

Poggenpfuhl 82, pt. Ferberweg 10, 1 Lr. r. 

eSedania ⸗- Theater Ssben, Saſgmſche,aüchenmörel, Bengkes 
bauzig. Schusseidamm 5/58 ane, Kaens Blulchſofas,a., Mair, eiſern. Lettge⸗ 

    
Achtung! Nochaktuell! 

Im gutgewählten Beiprogramm: 

U EbüE Leienhon-AW bfangchſaßßEe 
omizieller Fim der Oberposidirektion mit 

ausfühtlicher Darstellung und Handhaburg 

des neuen Systems. Aeußeist interessant, 
Klar und verständlich. 

  

    

    
   

   

Wözl die Erſah⸗Prüparate? 
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Alles wartet 
auf den Inventur-Ausverkauf 

bei W. & F. 

M 

Mittwoch, den 5. Januar, 

geht's Ios 

Niemand darf fehlen! 

* 
— * 

Für uns heißt es jetzt: 

Um jeden Preis räumen 
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Wir wollen Ihre Erwartungen 

unter allen Umständen 
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Der Andrang wird groß! 
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Lesen Sie uuser Inserat 

am Diensiag, den 4. Januaer 1927 
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Fiür freie Stunden 
Unterhaltungsbeilage „Danziger Volks ſti mm e“ 
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Einſamer Silveſterabend. 

Von Hans Siemſen. 

Wohin ſoll ich am Silveſterabend gehen? 
Berheiratet vin ich nicht. Kinder habe ich auch keine. Auch 

ein „Heim“ nenne ich nicht „mein eigen“. Freunde — habe ich 
wohl. Aber die ſind ſelbſt alle mehr oder weniger verhei⸗ 
ratet. Oder haben Kinder. Oder haben ißrerſeits Freunde. 
(Die aber, entgegen dem Sprichwort, nicht meine Freunde 
ſind.) Oder ſie gehen alle zuſammen auf den Silveſter⸗ 
bummel. v 

Aber mir iſt nun mal nach „Bummel“ nicht zumute. Ich 
habe keinen Zylinder, den ich mir einhauen laſſen könnte. 
Und anderer Leute Zylinder — ach, ich habe in meinem 
Veben ſchon ſo vielen Leuten den Zylinder eingehauen, daß 
es mir keinen Spaß mehr macht. („Aber natürlich nur 
ſymboliſcht!“ würde Bendow an dieſer Stelle ſagen.) 

Was iſt der langen Rede kurzer Sinn? Ich bleibe Sil⸗ 
veſterabend zu Hauſe! Ein Reſt Kognak iſt noch in der 

Jaſche. Der wird gerade noch zu einem Punſch reichen! 
hne Zucker und ohne Waſſer — das ſind die beſten Pünſche, 

hat uns ſchon Onkel Bräſig gelehrt. 
* 

Mein erſtes Glas gilt:General Knuſemong! 
Wer iſt „General Knuſfemong?“ „General Knuſemong“ 

ſtammt aus Weſtfalen. Doch iſt er weder General, noch 
heißt er eigentlich „Knuſemong“. Das ging vielmehr ſo zu⸗ 
Alßs damals, vor eiwas mehr als hundert Fahren, die Fran⸗ 
doſen nach Weſtfalen kamen, und ihr König Jerome, von Na⸗ 
poleons Gnaden, der „König Immer⸗luſtig“ in Münſter reſi⸗ 
dierte, da ließen ſich die franzöſiſchen Offiziere und Sol⸗ 
daten den deutſchen Wein gut ſchmecken und tranken ein⸗ 
anber zu und ſasten dabei: „Que nous aimons!“ — „Auf 
das, was wir lieben!“ Und die biederen Weſtfalen hörten 
ſich das an und verſtanden ſo etwas Aehnliches wie: „Kuuſe⸗ 
mong“. Und bielten das wohl für einen Namen. Und da 
die Franzolen, die kennen zu lernen, ſie das Vergnügen 
hatten, faſt alle Soldaten und Offiziere waren, ſo ſetzten ſie 
ein „General“ dazu. Und da die pokuliexenden Franzoſen, 
wenn ſie „que nous aimons“ ſagten. wohl beſonders ver⸗ 
anügt und freundlich ausſahen, ſo gefiel dieſer Spruch den 
bieberen Weſtfalen wohl. Und wenn ſie nun threrſeits bei⸗ 
ſammen ſaßen und pokulierten, ſo erhoben ſie die Gläſer, wie 
fte's bei den Franzofen geſehen hatten, und ſahen ſich freund⸗ 
lich an und ſagten: „Proſt, General Knuſemong!“ 

Und da ich aus Weſtfalen bin, gilt auch mein erſtes Glas 
dem „General Knuſemong!“ Que nous aimons! Auf das 
war wir lieben! — Und dabei kann ſich nun jeder denken, 
ſgruch- will. Und das iſt immer das Beſte bei einem Trink⸗ 
pruch. 

Das zweite Glas? 
Sagt was ihr wollt! Ich trinke auf die Toten. Die 

Toten ſollen leben! 
Und wenn ich das ſage, ſo will ich damit durchaus keinen 

ſchlechten Witz oder ein albernes Wortſpiel machen. Ich 
meine das Wort für Wort, ganz einfach und ernſt. Und ich 
glaube, daß man den Toten (und den Lebenden) nichts 
Befleres wünſchen kann, als dies: daß ſie noch leben, auch 
wenn ſie tot ſind. Das wänſch' ich uns allen, daß wir irgend⸗ 
eiwas hinterlaſſen, was uns überlebt! Etwas, das noch lebt 
mehr i. üb. und noch wirkt, auch wenn wir ſelber einmal nicht 
m ind. 
uch kein Buchv keine Kinder und Enkelkinder zu fein! 

Auch kein Buch oder Kunſtwerk das unſeren Ramen weiter⸗ 
trägt, wenn wir nicht mehr ſind. Eine gute Tat, ein gutes 
Wori, die weiter wirken, ohne daß wir es wiſſen. Ein freund⸗ 
liches Gebächtnis bei ein paar lieben Menſchen. Oder ein 
Baum, ein Strauch, den wir gepflanzt haben, und der nun 
wüchſt und grünt und gedeiht, — wenn wir nicht mehr ſind. 

In dieſem Sinne ſollen die Toten „leben“!“ 
* 

Das dritte Glas? 
Dem neuen Jahre! — Ach, was wir nicht alles von ihm 

erhoffen und wünſchen! Wenn es uns nur die Hälftie 
füllte, ſo müßte es ſchon ein großes, großes Glücksjahr ſein. 

ch mag den vielen Wünſchen keinen mehr hinzufügen. Ich 
uns allen etwas wünſchen, zu dem wir ſelber mehr 

beitragen können als das arme, wunſchgeplagte Jahr. Ich 
will wünſchen, daß dieſes Jahr uns nicht, wie die meiſten 
Jahre, ein Jahr älter, ſondern ein volles, rundes Jahr 
jünger macht! Jünger in den Beinen und jünger im Kopfl! 
Iünger in den Augen und Ohren und fjüngerim Herzen! 

Dazu kann das neue Jahr nicht viel tun, meinen Sie? 
Nein! Aber wir ſelber! — Wollen wir es nicht verſuchen? 

* ů 

Das vierte Glas — — aber da fangen ſchon die Glocken 
an, zu läuten. Ich machte das Fenſter auf. Die friſche Nacht⸗ 
Inft ſtrömt berein. Am Himmel leuchtet Stern an Stern. 
Und aus dem Lärm der Straßen tönt eine helle Jungen⸗ 
ſtimme: „Profit Neujahr!“ 

Silveſterfeier. 
11 Uhr. 

Die Familie ſitzt um den großen runden Tiſch. Vater 
vier 80. ſich umſtändlich zwei Weſtenknöpfe auf, weil er zu 
piel gegeſſen hat. Er iſt immerhin Weltmann genug, ſeinen 
Rülpfer durch ein laut hervorgeſtoßenes „Hoppla“ zu ver⸗ 
kleihen. Niemand hat etwas gemerkt. Die Tante iſt wütend, 
weil der Fiſch viel Gräten hat. Als ihr Zwicker in die 
Sauch iebt ſie den Teller beiſeite und ſagt oſtentativ, 

Ser Fiich Habe Serrlich gcrchnes: nt RnsS 5 rilh hebe Gerrlich acſennent. Der Ouarel S*Er 

läßt ſich nicht ſtören. In ſeinem Vollbart klingen die 
Sternchennudeln wie Oſlerglocken gegeneinander. Aber er 
merkt es nicht, weil er ſchwerhörig iſt. Emil und Viktoria 
Sutſe, die beiden füngſten, ſtosen ſich unter dem Tiſch gegen 
die Schienbeine und ſchleudern die Grätenrelte gegen den 
Tannenbaum, wo ſie wie Eiszapfen wirken. Mutter bat, 
wie alle Frauen, dafür nicht das geringſte Kunſtverſtändnis. 
Sie klopft ſo heftig gegen den Teller, daß er zerſpringt. Aus 
dieſem, Grunde merden Emil und Viktoria Luiſe ins Kloſett 
geſperrt. Fürchtegott Peinlich und Elsbeth Sonſtnichts ſisen 
auf dem Sofa und verbrehen die Augen, denn ſie wollen ſich 
bald, ſpäteſtens am 27. Januar, verloben. 

— 11 Uhr 30 Minuten. ů 
Mutter gießt den Grog ein. Bater reicht die Zigarren⸗ 

kiſte herum. Da Fürchtegott anderweitig beſchäftigt iſt, dankt 
er und ſagt, er rauche überhaupt nicht. 
das äußerſt vernünftig. „Männer, die nicht rauchen, ſparen 
tiue Meuge Geld und ſind aute Ebemänner.“ meint ſie. Der 

  

   
       Der Durer? 
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Die Tante findet   

Bater ſucht ein Geſpräch in Gang zu bringen. Er brüllt dem 
Onkel ins Obr: „Nun iſt wieda bald'n Jabr rum.“ Der;/ 
Onkel nickt und ſagt: „Ja, in dem Grog is mächtig viel 
Rum.“ —,, Aber davon hab ick doch janich jeſprochen.“ Der 
Bater brüllt noch lauter. Der Onkel lächelt: Matürlich 
hab ich das gleich gerochen.“ Da lehnt ſich der Vater auf⸗ 
ſeufzend zurück und ſagt zu der Tante: „Mit Onkel Stto 
wird's, imma ſchlimma. Er ſollte ſich doch'n Apparat zu⸗ 
legen.“ Aber die Tante wird giftig. „Das rede ihm man 
noch ein. Wer weiß, ob er das nächſte Jabr noch errebt.“ 
Und ſie fährt ſich über die Augen. Die Mutter rückt auf dem 
Stuhl unruhig hin und ber. „Wenn's bloß der Alte nicht 
bem t torntt ſie. Elsbeths rechte Hand lieat harmlos auf 
em é‚ 

11 Uhr 45 Minnten. 
Bater züudet die Lichter an. Die Jünaſten machen ſich 

über den Großvater luſtig, der ſchon ein bißchen angetrunken 
iſt, taktmäßig auf den Tiſch haut und den Hohenfriedberger 
Marſch pfeift. „Geht eure Uhr auch richtig?“ fragt die Tante. 
Mutter, iſt beleidiat und ſaat: „Kuſere Uhren gehen immer 
richtig.“ Die Tante aber muß das letzte Wort haben und 
meint: „Darum kommt ihr auch immer zu ſpät.“ Mutter, 
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Die Brücke der Zeit. 
Wir wollen nicht das neue Jahr beſchwören, 
Denn alte Laſt gab ihm dasß alte Jahr. 
Und leerer Wunſch bleibt armes Sichbetören. 
Die Erde ſelbſt muß uns als Stern gehören 
Und Menſchen tragen, ſtark und ſonnenklar. 

Wir wollen nicht die harten Hände falten, 
Denn uuſer Gott wirkt in der eigenen Bruſt. 
Er zwingt zum Beten lich die Urgewalten 
Und dröhnt in Städten, die zur Tat ſich ballten, 
Und reckt ſich auf, der eignen Kraft bewußt. 

Wir dürfen nicht Vergangenes beklagen, 
Nicht tatlos träumend in die Zukunft ſehen, 
Denn hart auf hart geht es in unſern Tagen 
Wir müſſen ſelbſt der Zeit die Brücke ſchlagen, 

Bruno Schönlank. 
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dic obnehin ſchon aufgereat iſt, ziſcht: „Du, mit deinem 
kleinen Haushalt.. Setzt mal erſt Kinder in die Welt, da 
wirſt du ſehen, was die für Arbeit machen. Da kannſt du 
nicht mehr nach der Minute geben.“ Das hätte ſie nun nicht 
ſagen ſollen. Die Tante ſteht auf, ordnet ihre Friſur und 
ſticht ſich dabei eine Haarnadel in den Kopf. „Nein, weißt 
du, meine Liebe. Mit deinen Kindern kannſt du doch wirk⸗ 
lich keine Bilder herausſtecken. Wenn ich ſolche ungezogene 
Rangen hätte wie du, würde ich mich ſchämen. Achte doch 
mal auf deinen lieben Sohn Emil: der ſteckt ſich ia währen 
des Eſiens den Finaer in die Naſe.“ ů 

Vater aber ſchlichtet den Streit: „Zankt euch nicht; das 
neue Jahr ſteht vor ber Tür.“ 

Da ſchmeißen die Kinder den Baum um⸗ 

11 Uhr 55 Minnten. 

Vater hat die Fenſter geͤüffnet. Tante hängt ſich den 
Pels um. Sie behauptet, es ziehe. Die Multter bringt 
immer wieder Grog und Pfannkuchen. Das Liebesvärchen 
kützt ſich rot. Emil zündet ein bengaliſches Streichholz an 
und wirft es auf denTeppich. Er bekommt eine furchtbars 
Ohrfeige. Auf der Straße brüllt femand: „Proſt Neujahr! 
Die Tante wird aufgeregt. Mutter wird aufgeregt. Der 
Vater ſtößt den Onkel an und ſagt: „Hört, die Glocken 
läuten!“ — „Das ſind keine Glocken]“ wiberſpricht die Mut⸗ 
ter. „Wenn ich ſage, die Glocken läuten, dann länuten ſie 
eben.“ Vater iſt ganz Würde und Mann. „Seht ihr, eure 
Uhr geht doch nicht richtig,“ frohlockt die Tante. 

12 Uhr. 

Alle exheben ſich von den Plätzen Mutter weint. Tante 
weint. Fürchtegott umarmt Elsbeth. Onkel iſt total be⸗ 
trunken, Er will ben Mond als Reklamefläche vermieten. 
Emil und Viktoria Laiſe ſpucken auf die Straße. Die Tante 
hält Onkel das Taſchentuch vor. Der erhebt ſich mühſam, 
beklopft das Liebespärchen und ſagt: „Bleibet im Lande 
und mehret euch redlich.“ 

Dann rufen alle: „Proſt Neujahr!“ 
Nur die Tante iſt gekränkt. Sie ſagt, es ſei ſchon fünf 

Minuten nach zupslf. 

Perſiſche Spriiche. 
Seinen Fehler eingeſtehen iſt die beſte Entſchuldigung. 

Ein Nabelöhr hat für zwei Freunde Raum, für zwei 
Feinbe nicht die ganze Welt. — 

Wer im Wagen der Hoffnung fährt, hat die Armut zum 
Begleiter. 

Ein Edelſtein, wenn er auch in den Kot fällt, bleibt doch 

koſtbar, und der Staub, wenn er auch zum Himmel aufſteigt, 
bleibt doch etwas Niedriges. Sheße ber Orhe. in, 

Das Geld kommt aus bem Schoße der 'e, indem man 
es ausgräbt, und aus der Hand des Geisigen erſt, wenn 
man ihn eingräbt. bar der Menſch, und 

Das edelſte der Lebewefen iſt offenbar der Menſch u 
das niedrigſte der Hund. Unb doch ſtimmten die Weiſen 
Bbereln, daß ein dankbarer Hund beſier iſt als ein undank⸗ 
barer Menſch. Avotbeters Labe, ſöm 5 

Der Weiſe iſt wie des Apothekers Lade, eigſam aber 
voll Girenei. Aber der Untpiſſende iſt wie die Trommel 
der Soldaten, innen hohl und ein leerer Schwätzer. 

— Juhreswende. 
Wandel und Wende kennen wohl Blüte und Blatt! 
Tage der Erde wiffen von Anfang und Ende! 
Doch „ wer den Funken vom ewigen Feuer hat, 

  

  

Läthelt der Jahre und weiß nichts von Wandel und Wende! 
Menichen Vaimeben, wie Mialter von Sturme gefeat! 
Doch wer ben Funken vom beiligen Feuer trägt, 
Kennt kein Bergeben! — Er weiß nur vom ewigen . L. 
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Meine Neujahrsfreude. 
Von Karl Ettlinger⸗München. 

Dieſes üh habe ich eine große Neujahrsfreude erlebt: Man 
hat mich aus dem dramatiſchen Klub „Souffleurkaſten“, deſfen ſtell⸗ 
bertretender Vorſitzender iſt bisher war, hinausgeworfen. Das 
heißt — Hiehen Vaie iſt eigentlich zuviel Melah ſondern man 
hat mir bioß einen Brief geſchrieben: ich ſollte miich nicht mehr 
ünterſtehen, mich jemals wieder in dem Verein blicken zu laſſen, 
E nte ich was erleben. Daraufhin habe ich meinen Austritt 
erklärt. — ů 

Ich hatte nämlich das diesjährige „Silveſterkränzchen mit 
Damen“ zu arrangieren. Eigentlich waren wir eine Kommiſton 
von fünf Köpfen, aber die anderen vier Köpfe ſind nie. zu den 
Sitzungen erſchienen. Vielleicht paßte ihnen die Zeit — von zwei 
bis 4 Uhr niorgens — nicht. So blieb die e, Arbeit an mir 
hängen. Getreu meinem Grundſatz: „Alles der Reihe nach“, ver⸗ 
i te ich zunächſt Einladungskarten an die Mitglieder: das 
ilveſterkränzchen fände am 31. Dezember in unſerem werten Ver⸗ 

einslorale ſtatt, und wer etwas vortragen oder ſich ſonſt angenehm 
bemerkbar machen wollte, möge 0 bei mir melden. ů 

Da kam zunächſt das Fräulein Piepferich und verſeßte mir 
die Mitteilung, ſie werde das herrliche Tongemälde „Großmütter⸗ 
chen“ auf dem Waldhorn blaſen. Das bläſt ſie bei jeder Vereins⸗ 
feſtlichkeit, und jeder rſſeen ſich, was dieſes Großmütterchen für 
ein langes Leben hoß ber weil Fräulein Piepſerich die Nichte 
unſeres Ehrenmitgliedes Gſchaftelhuber iſt, muß man ſie blaſen 
laſſen, was ſie will. 

Dann kam unſer Mitglied Meier VII, der bei unſeren. Auf⸗ 
EDpaneh immer die Wlimilex und komiſchen Heldenväter ſpielt. 

ir hat eine glänzende Mimik in den Händen, und ſeinen Sprach⸗ 
jehler macht ihm ſo leicht kein Schauſpieler nach. Wie wir neulich 
die „Räuber“ ſpielten — als Einakter, weil die Hamen nachher. noch 
tanßen wollten —, da machte er den alten Moor. Und wie er 
aus dem Hungerturm herausjammerte, wie ſehr ihn hungere, da 
iel die Kuliſſe um, und man ſah den alten Moor bei einer Maß 
Eeßolgn einem Mordsnierenbraken. Das war bisher ſein größter 

rfolg. 

Alſo Meier VII vertraute mir an, er werde das „Lied von 
der Glocke“ als Melodram vortragen und eventuell gebe er 
die Odyſſee zu. Und weil er der Sohn von dem alten Meier iſt, 
der uns immer das Oel für unſere feenhafte Rampenbeleuchtung 
gratis gibt, konnte ich nicht nein ſagen. 

Nach und nach kamen faſt ſämtliche Mitglieder: und. Mitglie⸗ 
derinnen zu mir, und als ich das angemeldete Programm über⸗ 
ſah, ſchätzte ich es auf 799 Stunden und 14 Minuten. Und alle 
wollten im erſten Teil drankommen. Das Fräulein Ohrenreißer 
ſagte, wenn das Fräulein Steckenbleiber vor ihr auftrete, ſo 
trete ſie aus dem Verein aus: Frau Tratſchenberger wiederym 
erklärte: wenn ſie in ihrem Bukett abermals ein Vergißmeinnicht 
weniger kriege als die Piepſerich, dann dürfe ihr Mann nie 
mehr in den Verein! Herr Meier VII ſagte: während feines 
Vortragens müſſe der Saal verdunkelt werden und bei dem Wort 
„Hal“ miütſſe plötzlich grünes Licht werden; die Piepferich ihrerſgits: 
es dürfe in dem Saale höchſtens 9 Grad Celſius lein, ſonſt halte 
ihr Waldhorn keine Stimmung; Herr Allesverpatzer meinte: er 
brauche für ſeine Zauberkunſtſtücke einen wieſhecen Tiſch mit 
ſieben Beinen. — Und ich ſagte: „Wird beſorgt!“ warf den 
Zettel mit den Notizen ins Feuer. 

Die Programmfrage war ſomit erledigt, und ich hatte nun für 
die.Tombola zu ſorgen. Ich ſchrieb alſo den Mitgliedern, ſie 

möchten Gaben ſtiften. Wenige Tage ſpäter ſah meine Bude aus 

Photographie⸗Album mit kaputtem Verſchluß, eine Punſchhowle 
mit einem viertel Dutzend dreierlei Gläſer, eine Schillerbüſte ohne 
Naſe und lanter ſolche Koſtbarkeiten. Lange ſchwankte ich, welchen 
Wertgegenſtand ich als erſten Preis nehmen ſollte;, ſchließlich ent⸗ 
ſchied ich mich für den naſenlolen Schiller, weil wir doch ein dra⸗ 
matiſcher Klub ſind. 

So kam langſam der 29. Dezember heran, und plötzlich tauchten 
auch die anderen vier Kommiſſionsköpfe bei mir auf. Sie ver⸗ 
kündeten mir: im Verein herrſche große Mitſeimmung gegen mich, 
weil ich ſo eigenmächtig ſei, und der Herr Baßavetſcher ſei mein 
Todſeind, weil ich ihn nicht aufgefordert hätte, wieder einmal ſein 
Poſaunenſolo „Elfenreigen“ zum Beſten 0 geben. Außerdem müſſe 
es unbedingt ſo eingerichtet werden, daß Frävlein Kropfbeißer 
beim Bleigießen ein großes Herz gieße, weil das in dem Domen⸗ 
toaſt des zweiten Schriftführers vorkäme. Und dann hätten in 
letzter Minute noch fünf Mitglieder einen Prolog gedichtet, und ich 
möchte das ins Reine bringen. 

Da ſchlug ich mir vor den Kopf: „Um alles in der Welt — 
das Blei, zum Bleigießen habe ich ganz vergeſſen!“ ů 

Die vier VSle in der Kommiſſton ſchauten einander an: „Wenn 
man ſich auf Sie verläßtl!“ Einer meinte. „Daß die Mufik mur 
nicht wieder ſo viele exotiſche Tänze ſpielt! Möglichſt viele Walzer! 
Da ſchlug ich mich auf die andere Seite meines Kopfes: „Ich 
hab' ja ganz vergeſſen, die Tanzmuſck zu beſtellen!“ 

„Und daß nicht wieder ſo unglaubliche Zuſtände in der Garde⸗ 
robe herrſchen!“ ließ ſich der dritte Kommiiftonskopf vernehmen. 
„Lieber eine Garderobenfrau mehr!, Nun, dieſe Bemerkung liet 
mich kalt, denn um die Garderobe hatte ich mich überhaupt noch 
nicht gekümmert. Auch nicht um die Verlängerüͤng der Polizei⸗ 

inde. . 
kunhnd jetzt haben ſie mich aus dem Verein hinausgeworfen. 

Nämlich, wie die Gäſte kamen, da konnten ſie nicht in den 
Sacl, weil ich vergeſſen hatte, den Wirt zu benachrichkigen, und 
das Lokal war anderweitig vermietet. Es mar darin der Eich Habe 
ball des Sgrourtin unterhelten Frelli „Rauchitis“, und ich 
mich dort großartig unterhalten. Freilich, ſo glänzend wie mein 

Silveſterkränzchen war es nicht vorbereitet. So was will eben ver⸗ 
ſtanden ſein! 

Humor. 
Borſichtin. Der Neubau wapz ſehr ſchnell erxrichtet und. 

bezogen; nuorden⸗ „Iſt das Hant gur gebaut?“ fraß te, ein 

neuer Mieter einen der Bewohner. „Ach ja, es geht; er⸗ 
widerte dieſer. „Aber wenn ich nieſen will, gehe ich lieber 

hinaus.“ K ů 

ßtolz. „Du kannſt aber hübſch beten“ agt das neue 

Aunderfrünein zut der kleinen Paufine. Ach das iſt noch“ 
gar nichts“, erwiderte dieſe ſtols, „da müffen Sie erit mal 

hören, wenn ich gurgle.“ gt ioat geßern nach, Hanie 

ichäfte. „Ich bin wirklich recht ſpät geſtern auſe, 
glrominen, liebe Gilo, aber es waren kalfdeuch danenet 

die mich ſolange aufgehalten haben.“ —.„Dann antel init 

ſicher Tanſchgeſchäfte —, du haſt einen anderen Mantei 

gebracht! „ů 

derne Franen. Die Mutter kommt um 2 Uhr, mor⸗ 

gens nac, Hoaſe und findet ihre Tochter leſend auf dem 
Sofa. „Kind,“ ſagte ſie, „dn hätteſt nicht zu warten⸗ Liccmeie 

ch habe doch einen Hausſchlüfſel,“ —„Weiß ich, Ksante e 
2 Tochter, „aber es muß doch jemand auf Großmutter 

penhe (Gemn Sit ch heiraten,“ wedelt der Bewerber „Wenn Sie mich heiraten, 
m2 Wiamch „werde ich Sie ſehr olücklich machen. ⸗ 

„Warum erſt dann?“ erwiderte das Mädchen höchſt mis⸗ 

wie ein Trödlerladen. Siebzehn zerbrochene ein 

    

      

      

   



Diktaton Mussolini erläßt um Mitternacht seine Proklämation 
Eintritt 20 P. Kassenõffnung 5 Uhr / Masken u. Kostüme erwünscht. 
Voller Dominiksbetrieb auch Sonnabend und Sonntag, den 1. und 2. Januar, ab 

3 Uhr. Soynntag Nacht: Dominiks Ende! 

Autobusverkehr 

    
    

   

    ů 4 Parkett-Tanzflächen / 4 Jaazkapellen / Bleigieben / Danzigs 

     

  

Hani Danii Hiartoihggfer iPer KMepschalde 
Wilhelm-Theater Geschäftsverlegung! „ in der Merhanrenacht 

Am Freitag, dem 31. Dezember 1926, die Wir haben unsere Geschüftsräume von Stadtgraben Nr. 8 Stadtlinie: 10 Minutenverkehr 
681 ů iü 8 1.55 U größte Silvester-Feier aach L anggasse Nr. 85 waeht, en ab Strandgasae i.SSUhr Im, W Abss,, — 810 regpt un meige bhem am Langgasser Tor (trüher Benski & Co.) verlegt und beebßte Wagen ab Hpt.-Bahnhof2. 10 Uhr E Wirkung des gesamlen Ensembles. Beget de2 neuen ů — — 2r. kierdeiderget Faßs, erohe Dumorinische Cesang adl Lanz- machen besonders darauf aufmerksam, daß wir unserer „ nachts ů‚ ů Besucher der, Ahbeftderstelitne-u, leh Venmiclangen Pariümerie eine Abteilung für Drogen EiuifDere)aep b 5 aaiei Geotla, noch der Vorntellung ireier Eintriil. Croſſe Fidelilas. und Kranken pflegeartike! angegliedert haben werki Uur pacbts t 

..—.—.. Ziur Eröflnung bringen wir —.—.—.—.—.. letater Wagen ab Zoppot 1. 45 nachts 

  

  

     

  

   
    

  

      

   
    

   

      

    
   

  

   
   
    

   

    
   
   
      

     

      

   

  

      

    

  

Sopnabend, den I. Jonunr, zoln leizlen Aiele ger Scblarer des 
Berliner Centalthenters: „ien Rab meln Herz in fieldelberg vortoren. Sorning. den 2. Janu, 1847. mum erzten Viole: Di. 

  

     
  

  

       

  

        
     
          
    

        

    

          
         

    

   

  

  

  

        
    

   

  

  

    

  

  

     
  

Kerze Aer Sors und vchenen Frauen vDas VurnaL dor Kiepe-- ů „ ů ‚ *iter. eelien ab herte Lor er Woil, Lansgse.-i. S8 nl A b t: 2 Danzig, den 30. Dezember 1926 oveilaul ab heule Loster . Lu 
ů Eren- une Pausrlamten unguitie bolgendes SChlager-Angebot: üamiger Verkehrsgesellschaft m. b. H. 

2 Mengenabgabe vorbehalten Mengenabgabe vorbehalten E 
2 — 2 F ů— ** ů Partum puder ö 2 

Pe ů. Puder in allen Farben Vearte Sangch,. 18.,425 W SineaPun-.63 p ü E Parcflm. äntliebe 0.5 7 Puueñj, ESeßner P 2 — ü ee ,eeereeg enesg, — ·2.75, * „Ä. E E 
i- 10 

ü i 2 Par Müur ppi Fuder, t 5 portp 5 —— 9 Reichakolonie) v i von Violet-Paris 4450 ů Coty. Paris. 2.250. 1.25 2 Stettiner S ort Club * „ „ H 2 — vn sontereminnis! Dle gewailige Sensallen! SPO — 
2 l 2 Kötnisch Wasser Haarwasser 2 Mauimmmgtmennmumzsaiesmnuuumeunammnmmmmmmummmmummmmmmnummmmmun E Kohsch Waner gekeeno, Fisnzbransbsseis, 2 8.-U. 1919 Heufahrwasser 

dem Eioghrpl. 1 45 C. SS P Lgerte 1³5 : as graue Haus ü S—— 23 O. O . 2J5,1, 2 ů 
weee- e, 42 165 EEEE nume, —— Wansenstsbpkt i. „ 1. * ů . ei 

EEe Köiench Waseek. Binkensusegr, Hlar- SEO.s , KAer 50 P.bta. Nach der Novene „Uber Mauern- von Georg Hirschſeld iIIi 3%0 ½%5er, Fiiebe. 325 1n ů in 7 großen Akten 
2 ü 

ö 
ů ů Seni 

-Appataie, Ersetztelle, Kompl. Antagen, 
ü IUSeispiellose Handlung und Spannungli Lehen x BBEI0- inngen, — u 7 — ů 8 Lautsprecher . paiadlesgasse PR LLLwirz Allererste deutsche Schauspleler-Besetzung: 2 2 Seet ante 78. Wüem, 95p b5 Ee. IDlermileb-Seilo 135 Werner Kraub, Magas Sonjs, Angelo Ferrari, ů S Eieengestes, „r Siber Blmebsclt.zba ———————— Inlie Serda, Eraa Morens. Eva Speyer v. a. à Siuel. Seilcck.vpea. in Rerlon . 15 2 2 222 H * 3 * Hochdramatisch! Autsehen erregendl f sWekselseIrentK, ö ‚ Lasere — Hauien die Waschmittel — Sturmischer Erlolg in Berlin und allen Großstädlen 2 En Eanda.. 125 S ⁰ Ä SSSDAlSAne — vDae2ui ̃.̃——..—.—.—.—.—.—.—.——.—————. ... anur im UETIAdHESLIHAFi            

    pa. Schmiernere. 1 Plund o.5so 
S3 „ 4.68 8 
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8O0-gr-Riegelkernseite . 31c 1.10 6 

b ein auserlesenes großes Reinrogramm! 

Parfümerie Lauter   

   

  

    

    

    

  

   

    

      
     

       

  

    

3 „ 8.25 
LIa Hausselfe (Samrmn) .1 „ 0.38 6 

Usten. o“ Wein loss uco 50PEichen. Miplomaten⸗ Inhaber: HUO0 ISRAEI. — Am Langgasser Tor Ia rewontin-Kernsalte 3 8 922 2 
Ui. frl. Rot- E in Hasch. Schreibtiſch Telephon 6571 jetzi Langgasse Nr. 85 Telephon 6571 i ommmessurg- Keweee:; „ 825 8 

neu, zu verkauſen. 

L. Krauſe, Langfuhr, 

Heeresanger Nr. 5. 

  

Welder Bordeaur 1.60 & 1 Tarragons 8. 20 6 IBei Einkauf von 5 Gulden ein Luftballon E Wederverhäuter Pabrixprelse Kasino-welnhandeng Melzergasse 7-8 
ü Ieu Haus f * 

2 — ——— x —* in. ——— — eritet anes éů ů gnd Kautet das Bestei in 6 Monaten mehr als 
—— 0 15 000 Aerzte-Atteste über 

  

  

    
  

      

  

Vorwärts⸗ 
eeeiegiiiee 

Abreiß-Kalender 
ieeieireneeen 

Preis: 4.00 Gulden 
3 
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    Bestätigung. 
Der Firma Fabrik Pharmacia München wird hiermit auf Anirag bestãtigt, daß sie heute dem unterfertigten Notariat vor- 

gelegt hat: 
1524 — eintausendfünfhundertvierundzwanzig — äratliche Gutachten über die erſolgreiche Wirkung des von der vorge- 
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Möstugretf 
ist allen voranl ——efan! 

         

  

      
        

   

  

     

  

     
        

     
     

             

    

  

    

    

            

   

  

     

ů Die Marke nannien Fabrik bergestelllen Rlittels TOGAL. Diese Gutachten der Einkauisgenossenschaft der sind bei der Firma in der Zeit vom 1. Dezember 1924 bis ein-⸗ Dban ziger Volkastimme — Kolonialwarenhändler schlieblich 31. Mai 1925 eingelaufen und bestätigen die gute An- Am Spendhaus 6 Paradiesgasse 32 Siets x hailich wendung bei RUMAIISMES. CICHT. ISCEHIAS, GRKIPPE. ‚ u krisch depsckt er Fürskcl KkEXKENSCiIISS flumbsgej. KOPESCHMERXEN., öů — ů in den über SCHILAEEOSICKEII. EXKXLTLNCOSKRANKEHETFEX Uufluenzaj öů 200 angeschlossenen Geschäiten und FIERBER. 
8 K — Müschen, den 30. November 1925 Zahn-Ersatz — treigixsten Novennber neumehnhundertfünlundæwanxig 

NOTARIAT MDNCHEEK üU 
(Steenpel) Ser. Grad wohl, Notarialsverweser. 

beibilligster Preisberechnung 
Zäahne von 1.—- G an, Umarbeitungen 
von 10.- G an, Reparaturen 2.50 6 

Paradiesgasse Nr. 6-7 

   

  

     

    

      

  

    

   

   

  

   

  

   

   

    

Ausschnelden! Auſbewahren! 

Vorst. Hrahen 25 
ersthett“ttttttt%tt%t% „.„—5— I 

Musün,M Mubsronf Hieuhtsbürd — 
in Plüsch, Gobeinu.Leder, bingete beste Verarheitun Schieiben aller Art! 

Vorxeiger dieses erhelten 100%0 Exmäfligung! — 

   

    

     

Hrekrl, Graben 

n und Umgenend 
S. GS. m. b. I. 

     

    

  

Ve E rtIe, Maated der K- 2s *Y Herden? Der organisierte Arbeiter, Angestelite und Beamtel 

  

   Auln Fabrikpreis! — ů me• GEES ebeit 2 — 2 m- un d Spargenossenschaft, Veauchspareinlasen angenommen werden! Langsiakr- Leirsse . Bärenweg Aua: K     
      

rbade: Eeaäeesttage 14; Okra: Rosengasee 21 Schlälitz: Eirchemweg 6 

  

    

  

—.— — —— ů   

 



  

    

Een Mühille bes Reiczwilſhoftsrets wegzen Beuuss 
verhaftet. 

Wie aus Hamburg gemeldet wird, wurde das Mitalied 
des Reichswirtſchaftsrates, Otto Lietzmann, wegen 
Betruges verurteilt. Liesmann wandte ſich in ſeiner Eigen⸗ 
jchaft ald Mitglied des Reichswirtſchaftsrates au ein Vor⸗ 
itandsmitalied der Firma Reemtsma A.⸗G. in Altona und 

um ein Darlehen für einen Verwandten, der einen 
größexen Fiſchereibetrieb kauſen wollte, dem aber noch an⸗ 
geblich 4500 Wiark an der Kauiſumme ſeölten. Da Lietzmaun 
lich als Mitglied des Reichswirtichaftsrates ausweiſen 
konnte, gab ihm die Firma die gewünſchte Summe, 

Das gleiche Manöver vollführte Lietzmann bei dem Kauf⸗ 
mann Witthöft, den er um 3211 Mark prellte. Die Gi ichä⸗ 
diaten ſtellten Strafantrag, der vor dem Altonaer Schöffen⸗ 
gericht verbandelt wurde. Lietzmann erklärte, ſich in Not 
befunden zu haben. Der Staatsauwalt beantragte eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von neun Monaten. Das Gericht hielt Li 
mann des Betruges für ſchuldig, billinte ihm iedoch eine drei⸗ 
jährige Bewährungsfriſt zu, falls er eine Bune von 300 Mark 
bezahlt und die geprellten Firmen entſchädingt. 

   

  

  

Ueberſchwemmungshkataſtrophe auf Malahha. 
Durch den anhaltenden Regan während der Weihnachts⸗ 

tage führen die Flüſfe der malaviſchen Staaten Hychwaſſer. 
Die daburch verurſachten Ueberſchwemmungen ſind die 
ichlimmſien, die ſeit langen Jahren beobachtet wurden. Der 
Eiſenbahnverkehr iſt unterbrocken der Pyſtverkehr hat ſchwer 
eu leiden und der Schaden iſt überall ſehr groß. Einige 
Städté ſind vollkommen abgeſchnitten. Man voermutet, daß 
zahlreiche Rerſonen den Fluten zum Opfer aefallen ſind. In 
ganz Perak haben die Ausbentung der Gummibäume und 
die Arbeit in den Bergwerken aufgehört. 

  

Iwei Eiſenbahnunfälle auf dem Eichsfelde. 
Wie aus dem Eichsfelde ſiemeldet wird, entgleiſte Donnerstag 

morgen auf dem Bahnhof Leineſelde ein Güterzug. Menſchen ſind 
dabei nicht verletzt worden. Der Materialſchaden iſt jedoch erheblich. 
Kurz dorauf ereigtteie ſich ein weiterer Unfall, indem einem Ran⸗ 
gierer beim Zuſammenkoppeln zweier Güterwagen ein Arm abge⸗ 
queticht wurde; außerdem erlitt er ſchwere innere Verlehungen. 

* 

Die Blättermeldung, daß der Eiſenbahnunfall bei Zehlendorf 
auf einen Anſchlag des Transportarbeiters Wittig aus Schöne⸗ 
berg, der bereits verhaftet wurde, zurückz führen ſei, iſt unzu⸗ 
treffend. Die Ermittlungen der Kriminalpolizei ergaben, daß die 
aulgefundene Schienenkarre bereits rechtzeitig von kontrollierenden 
Eiſenbahnbeamten zurSeite gebracht wurde, ſo daß ſie bei dem 
Unfall gar nicht in Betracht kam. Die Vorhoftung des Wittig 
erfolgte in einer anderen Angelegenheit. Er hatte im Verlaufe 
eines Streites vor einigen Tagen einen jungen Mann durch einen 
Borhieb niedergeſchlagen, an deſſen Folgen der junge Mann kurze 
Zeit ſpäter ſtarb. — 

Schweres Eiſenbahnunglück in Chile. 
Wie aus Santiago de Chile gemeldet wird, entgleiſte bei Lota 

ein Schnellzug. Elf Reiſende wurden gretötet und 20 ſchwer verletzt. 

„Feuersbrunſt bei Saarbrücken. Am Dienstagfrüh brannte das 
Anweſen eines Landwirtes in Niederbexbach bei Saarbrücken mit 
Stüällen? und Scheunen- und der Ernte von 80 Morgen nieder. 
Aüußerdem ſind zahlreiche Maſchinen und Geräte mitverbrannt. Man 
ſchänt den Schaden auf 250 00 Franken. 

Flieger Mittelholzer in Kartum gelandet. Wie die ſchweize⸗ 
riſche Depeſchenagentur meldet, iſt der Flieger Mittelholzer am 
Donnerstag in Kartum gelandet. * 

Berlins Zentrum ohne Licht. Donnerstag nachmittag gegen 
„5 Uhr entſtand im Kraftwerk Moabit aus noch nicht völlig 
gellärter Urſache ein Kabelbrand, ſo daß das Zentrum Berlins, 
darunter das Zeitungsviertel und ein Teil der nördlichen Vor⸗ 

  

  

     

    

    

  

Allen meipen Gästen, Freunden und 
Bekannten wönsche ich 

ein frohes neues Jahr! 
Gustav Lau 

Altstädtischer Graben 55 

SPP 
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* V * Hundegasse 110 

KHomericaié, Har u. Restaurant 
Die 

gemütliche u. stimmungsvolle 

Sflvester-Feier 
des guten Publikums! 
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vorte zwei Stunden ohne elektriſches Licht waren. In Köpenick ſtockte der Straßenbahnverkehr längere Zeit aänzlich. Erſt all⸗ 
mählich konnte durch langwierige Unmiſchaltungen die Strom⸗ verſorgung wieder herteſtellt werden. 

Blulige Kümpfe um — Brieſmorben! 
Jahlreiche Verlehte, 5 Perſonen getötet. 

Anlüßlich der offiziellen Gründungsfeier der nenen Hafeuſtadt 
Port Fuad auf dem aſiatiſchen Ufer des Suecakanals lam es zu 
ſchweren wiſchen 
alt hatte die ügn 
marken ausgegeben, die nur 
das größte Intereſſe der 
vor der Ausgabe 
waltige Men⸗ 

ſällen. i Zur Erinnerung an den Einweihungs⸗ 
pti ſegierung eine Serie von nenen Brieſ⸗ 

r zwei Tage gültig waren und daher 
'ammiler erregten. Schon am Abend 

der Marken drängte ſich vor der Poft eine; ge⸗ 

   

ie von Händlern. Als die Schaller am nächſten Tage 
geöfinet wurben, kam es zu blutigen Schlügereien, in deren Ver⸗ lauf zahlreiche Perſonen ſchwer verletzt wurden. Fünf Perſonen 
lind in⸗miſchen ihren Verleßungen erlegen. 

  

Das verpfändete Glüchslos. 

Aus Stockholm wird berichtet: 
nachten hat ein 
kontor 
ſchwediſchen 

in Stockholm 
Obligations⸗Lotterie 

Empfang nehmen können, alſo 2 

Nach 2/ Jahren eingelöſt. 
Unmittelbar nach Weih⸗ 

ſchwediſcher Oſſizier beim Reichsſchulden⸗ 
einen 100 00u⸗Kronen⸗Gewinn der 

vom Jahre 1924 in 
Jahre nach der Ziehung. 

  

Der Gewinner konnte ſich als Beſitzer des Loſes legitimieren. 
Es beißt, 
winn abz 
Durch die 
worden, d 

    

    

r ſei de 
abehn. 
Tatſache iſt eine ſchwediſche Dame kompromittiert 

ie unmittelbar nach Aufruſung des nicht abge⸗ zobenen Gewinus ſich vor 

   [b erſt jeßt imſtande gew— „den Ge⸗ 
weil er das Los ſo lauge ver fändet hatte. 
  

  

gerer Zeit bei der in Frage lommenden Behörde als Beſiterin des Loſes meldete, das 
Lys aber nicht vorzeigen konnte, ſondern behauptete, es irr⸗ 2 tümlich verbrann 

einen Kurzſchluß 
der Studt. 35 

ut zu haben. 
  

Kurzſchluß im Killo. 
25 Schwerverletzte. 

In St. Salpadore in Mittelamerika entſtand Mittwoch durch 
eine Panik in einem der größten Kiuotheater 

Zuſchauer erlitten ſchwere Verlehungen. 
Die Opfer ſind vor allem Frauen und Kinder, die bei dem Ver⸗ 
laſſen des Theaters niedergetreten wurden. 

  

Raubmord an einem Hündler. 
An der Juliusburger Chauſſee bei Lauenburg a. d. Elbe wurde 

Mittwoch ein Händler mit zertrümmerter Schädeldecke in einem 
Waſſertümpel tot aufgefunden. Man vermulet Raubmord. 

Ausbruch aus der Berliner Siodtvogtei. Donnersiag früh ge⸗ 
lang es einem Häftling, aus dem Berkiner Stadtvogteigefängnis 
auszubrechen. 
ſchleifer Ernſt Ma 
iſt. Der Häftling 

Der Enkflohene iſt ein 21 Jahre alter Rekall⸗ 
rgraf aus Pyriß, der bereits vielfach vorbeſtraft 
konnte bereits nach einer Stunde von einer 

Palizeiſtreiſe feſtgenommen und ein ſicheren Gewahrſam gebracht 
werden. E. 

Abſturz eines Flugzeuges bei Allahabad. In der Nähe von 
Ambala iſt ein Militärflugzeug abgeſtürzt. Die deiden Inſaſſen 
waren ſojort tot. 

im neuen, 

  

ahre 1927 

stürken, und kräftigen. 
E 

In allen Apotheken und Drogerien erhältlich. 
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Ein frohes neues Jahr 
wünscht seinen Gästen, Freunden und 

Bekannten 

Restaurant „Goldener Anker“ 
Paradiesgasse 16. el. 

  

%%%% 
Restaurant und Caté 

PARK SALE: 
Langtuhr, Hauptstrahe 142 “ f 

2 

ů 
In allen Raumen 

Große Silvesterfeier? 
mit Ueberraschungen, Konzert, Tanz 
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Meinen verten Gösten, Freunden 
und Bekannten wünsche ich ein 

Froſræs menes JDafar ů 

Vereinskaus Zur Iltstadt 
L. Kwiatkowski 
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Allen Gäßten, Freunden 

ů und Bekannten 

  

  

  

Programm am Silveſter. 
Rachmittags: 4. Uhr: Muſikaliſche Unterhalkungsmuftk. 5—6 Uhr Unterhaltungsmuſik (Funkkapelle). — 6.30 Ühr: Die e ialige Ritterburg Vartenſtein, Oſtpreußen. Vortrag von Lehrer Weeſen — 7 Uhr: Streifzug durch die Frauenbeufe, Vortrag von Frau Phurau vomn ů Vorufsaimt. 7535 Uhr: An der Jahreswende:: Pfarrer Lic. W. Borrmanu. — 8 Uh Silvoſterfeier. 1. Teil: Orcheſter⸗ tonzert. Großes Funkorcheſter. Soliſt: Gcorg Baerwald, Breslau⸗ (Bioline). Dirigent: Erich Seidler. I. Alademiſche Feſtouvertüre, von Joh. Brahins. — Violinkonzert, v. Joh. Brahms, mit Be⸗ gleitung des Orcheſters. — 3. 1. Sinfonie B-Dur, von Roß. Schu⸗ mann. — 9.30 Uh. Teil: Buutes Allerlei. — Anſchließend: Tanz⸗ und Unterhaltungsmuſik. — 11—12 Uhr: Di bictung: Uebertragung der Tanzmuſik aus dem Wintergarten des „Danziger Hofs“. 

Programm an Neujahrstage. 

  

    
    

     

  

   

Vormittags: 9 Uhr: Uebertragung aus Danzig. Morgenandacht. — 11.350—-12.30 Uhr: Konzert (Funkfapelle, Königsberg). 
a Sondeſpielbühne. „Das tapfere Schneiderlein.“ Ein Kindermärchenluſtſpiel in drei Vildern, von Robert Bürkner. 

Uhr: Uebertragung aus Danzig. Konzert aus dem 
narten des Dauziger Hofs. Kapelle Stern, Berlin. — 6³3⁰ Uhr: Humor des Tiercs. Vortrag von P. du Bois⸗Reymond. — 7.330 Uhr: Seandeſpielbühne. „Kyrit⸗Pyritz“ Poſſe mit Geſang, nvon Adolf Wilten (Neubearbeitung). Geſangstexte von Arthur 

Rebner, Muſik von Hugo Hirſch. Seideleitung: Kurt Leſing. — An⸗ ſchließend bis 11 Uhr Tanzfunk (Funklapelle). 

Programm am Sonntag. 

  

   
    

  

Vormittags: h Uhr: Morgonandacht. — 11.30—12.30 Uhr: 
Konzert der Funlkapell⸗ 

Nachnittiags: Uhr: Uebertragung aus Danzig. Collegium 
  

  

   ninſicum an de echmiſchen Hochſchule' Danzig. Leitung: Privat⸗ 
dozent Dr. Frolſcher. 1. J. Phil. Ramcan: Ballettſuite aus der 
Oper „Hippolyte et Aricie“ (1733). — 2. Adam Krieger: Zwei Lieder mit Inſtrumentalritoruellen: a) Rinckauer Wein, b) Der 
beſte Wein kommt vom Mhein. 3. I Adolph Haſſe (1609—1783): 
Trio für zwei Flöten und t Cembalo. 4. J. A. Haſſe: 
Arie a, d. Op. „Furiſtev.“ J. Bach (1685—1750): Branden⸗ 
burgiſches Konzert; Mr. VI, (2⸗Dur, für zwei Flöten, Solovioline 
und Streichorcheſter mit Cembola. — 5.30—6.30 ühr: Unter⸗ 
haltungsmuſik (Funtkapelle Königsberg). 1. Duvertüre zur Oper 
⸗Undine“, von Lortzing. 2. Ruſſiſche Volksklänge, Potpourri von 
Fötras. 3. Madr. 
Pasman“, von Joh. Strauß. 5. Zu Straßburg, Lied a. d. Op. 
„Der Kuhreigen“, von Kienzl. (6. Reverie, von Leoncavallo. 7. Nächt⸗ 
liche Ruude, Charätterſtlück von Urbach. 8. Ein Abend bei den 
Denlſchmeiſtern, Potpourt von Ertl. — 7.15 ilhr: Funkſchachſtunde: 
J., S. Leonhardt. — 8 Uhr: Uebertragung aus Berlin. Sende piel⸗ 
bühne, Operctte. „Dir Flrdermaus“, Operette in drei Akten, von 
Joh. Strauß. Dir.: Kapellm. Georg' Szöll v. d. Berliner Staats⸗ 
öper. Leitung: Cornelis Bronsgeeſt. — Dann bis 11.30 Uhr: Ueber⸗ 
tragung der Tanzmüſik aus Verlin. 

     
    

     

   

  

   

    

  — 

Antoznſammenſtoß bei Berlin. Donnerstag vormittag ſtieß 
bei Adlershof (bei Berlin) ein Laſtkraftwagen und ein Privat⸗ 
autto zuſanimen. Das Privatanto wurde vollkommen zertrüm⸗ 
mert, der Laſtkrafhwagen ſchwer beſchädigt. Die Inſaffen des 
Perſonenwagens, zwei Damen und drei Kinder, haben 
ſchwere Verletzungen davongetragen. Der eine der Chauſſeure 
erlitt einen Armbruch. 

Einbruch in die Berliner Stadtſynode. In der Mittwochnacht 
iſt in die Kaſſenräume der Berliner Stadtſynode ein Einbruch 
verübt worden. Wie die Polizei foſtſtellte, haben die Einbrecher 
mit großer Sachkeuntnis zwei Geldſchränke aufgebrochen, darin 
jedoch nur 354 Mark vorgefunden. 

Das engrab, In Pinneberg ſtarb der Bürodirektor Wollen⸗ 
denk. Doer vate ppunbe hucechet und auf Koſten, des. Kreiſes 
unter größter Betelligung beerdigt. Nun hat ſich herausgeſtellt, 
daß er große Unterſchlagungen an amtlichen Geldern verübt und 
etwa 15000 Mark teruntreut hat. 

Die Opfer des Autoverlehrs in Amerika. Die Zabl der töd⸗ 
lichen Autonnfälle in Neuvork in dieſem Jahre beträgt 988; an 
zweite Stelle tritt Chicago, in dem 62²² Nutomobilunſälle mit 
lödlichem Ausgang vorkamen. Als dritte Stadt folgt Detroit 
mit 325 Todesfällen. 

       
   

    

Ein fröhliches neues J. 
wünscht allen Freunden, Gästen und 

Bekannten 

Mrase Aauum 
Am Spendhaus 1 

Silvesterfeier 
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Ein kmfes neues Jahr Prosit Neujahr 
allen meinen Kunden 

  

   

   
    

Ein rohes neues Jah- 
Eee 

  

wmünscht seinen Interessenten, 

é Fraunden und Bekannten 

  

BUGEL-FIX 
Erste amerikanische Bilgelanstait 

  

    N. „ 42 Hausfrauenlohb“ ů — K 
Lhlabe- EEEAL eese Kolonialwaten und Fette Seilen:-Haus Schlicht 

4. Damm 7 Damm 14 
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Ein gesegnetes neues Jahr 
wünscht seiner werten Kundschaft 

    
  

Möbelhaus Fenselau 
Alistädt. Graben 35   Cin froſies Neniaſir 

WünSMHen allen Inserenten, Lesern, Mitatbeitetn 

  

reund 
Allen Bücherfreunden, Kunden und Ges hHTtSfre eſt 

     

  

und Lesern 

ein frohes Prosit Neujahr! 

Uücher- und Musikalienhandiung 
Altstädtischer Graben 63 

  

      
  
  

  

bamen- und Herren-Frisier-Salon 
Errist Werner 

Alutidtischer Groben 11 

  

Caré Frledrichshain 
é Meinen werten Gästen und Vereinen 

ein gesundes trohes Jahr 

A. Dras kowSKI 

Eln frönliches neues Jahr 

meiner hochverehrten Kundschaft 

  

  

— 

— 

Derlug 12. MNedufrtiomn, Doanmaiger VolEsftimmme 

  

  

  

  

Prosit Neujahrl 

rult der billige 

Chilewski 
aus dem Markthallenkeller 

Stand 38 

  

    

ö ů PROSLT NELIAHR 
allen Gisten, Freunden und Bekannten 

VL. LachsKestanrant. Zur Schmiede-“ 
Sesuc Xðöð71 10 

U Ein fröbliches Prosit Neujahr 
wünscht ellen Gästen und Bekannten 

Restanrant Wunsch 
a —1 8 

  

  

  

Ein frohes neues Jahr 
wünscht seinen werten Kunden 

Boismard-Bulinski 
Drogerie zur Pfeilerstadt 

‚ Enssubischer Markt 1 

  
Ein frohes neues Jahr 

wünscht seiner werten Kundschaft 

vad allen Verwandten vnd Bekannten 

Bernhard Schimmelpiennig 
Dames. und Herrenfrisen 

Wallgesse 17 

Gegeenüber der Ortskrankerkase 

  

Frohes neues Jahr 
wünscht Seiner verehrten Kundechaft 

MAK WILLER 
Danzig., L Daum 14 — 

Fahrrãder und Nähmaschinen 
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t Ein frphes WMU Jahr é ů Ein ſrohes neues Jahr é 
SSmen — — „SSEE SeEED GeEAS-SGEA 

OTTOů Su, AU Max Boehm 
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Sroße Silvesterfeier ö 
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ů   

    

  

Prosit Neujahr 
allen meinen Kunden 

und Veranmen ü 

LIKG KWEIZEI 
PARNXADIESGASSE 22 

  

Seinen geehrten Kunden wũnscht 

ein frohes neues Jahr 

Höbelhaus Hirschfelder 
Langfuhr. Hauptstreße 43 

und Kiemhammerweg 3 

  

Allen werten Gasten. Freunden 
und Bekannten wünschen ein 

frohes neues Jahr 
äSSSSSSSSSS‚EEEESSSSSS 

Adolf Eridt u. Frau 

Restarrant Ranmben Nr. 0 a 
Heute gr. Svesterfeier 

  

Frohes Neujahr 
„Dascht seier verten Känssdaft sowie 

Freuoden vod Bekzten 

1DiIII Bolfa u. Jren 
I. DaꝶE 15 

  

  

Ein frohes Neujahr 
allen Kunden und Bekannten 

importhaus 
Erich Maerz 
Dominkswall 9, Fel. 7693 

Auch im neuen Jahre 
Zigatren. Zigaretten, Tabake, Weine 

zu billigsten Preisen 

  

  

frohes neues Jahr 

meiner werten Kundschaft, sowπie 

Freunden und Bekannten 

M. Baulda 
Melzergasse 15 

Markthalle KKeller, Stand Nr. 30) 

wünschen ihren werten Gästen, 

Freunden und Gönnern ein, 

E 
Preitgasse 22/23. 

    

Die lustigen 

Holzhacker 

Prosit Neuljahr 
aus dem Bierpalast 

Iuh: Beinherd Schlegel 

    

Ein frokes Prosit Neulahr ů 
allen Kunen und Cästen, Freunden und Beäkaunten 

Erdmann Goerta 
Likörfabeik „Zum grünen For“ 

Lonze Brücke 4 

      

Alten werten Cästen Freunden vnd Bekannten 

Prosit NMeujahr. 

Caté Bürgergarten 
lahaber: Steppunn     

  

  
  

  

Allen meinen Gästen, Freunden 

und Bekanpten ein 

frohes neues Jahr! 
SSe 

Restaut ant Münz 
Lavendelgasse 

gegenũber der Mar kthalle 

  

Ein frobes neues Jahr 
wünscht seinen werten Gästen. Freunden 

und Bekennten 

A. Kirschberger, Ohra 
Telephon 1720 AboI 

  

    Frohes neues Jalir 

wünscht allen Genossen. 

Frrunden und Bekannten 

Friedrich Beuster 
AUR ERHERBER G E 

  

Allen meinen Gasten und Bekannten ein 

frohes neues Jahr 
Ed. Mietzͤker 
Kesciiterel vnd Café 
Brumhofer Wer 2223 

    

Meren vrerten Gäasien. Vereinen und 

Bekannien sche ich 

ein frohes 
neues Jahrl 

Hermann Papin 
Hotel Werdertor 

  

PEROSIT NEUIAHR ů 
allen meinen Gůsten. Freunden u Bekanuten 

Vereinshaus Reimunn 
Pischwarkt 6 
  

    

wünscht allen Gästen und Bekannten 

Fritz Meiswinkel 
é Fleischergasse 39 

f t 
Ein frohes neues Jahr 
wünschen ihren werten Gästen. 
Bekannten und Verwandten 

Fin frohes neues Jahrt ů 

  

Edwin Hildebransdt u. Fraun 
Datꝛiger Werſtsale“ 

  

EIM Frofes 
II E li ES Jufir x 

wünscht 

Bekannten 

Artffüuur Efumas 
GKONOM: PAUL LIEGMANN 

Hohe Seigen 12/13 Teleſon 4352 (23410) 

seinen werten Kunden, 

und Freunden   
      

   

    

Fröhliches neues Jahr 
1 
ürecht seiven werten Kunden. Kollegen 

und Bekannten 

Rüchard Ellerwald, Heubude 
Koloniabvaren / Delikatessen / ResteuraOπ 

  

  

Ein frohes neues Jahr ů 
wünschen wir unseren werten 

Kunden 

Danziger Seitenwerk 
G. m. b. H. 

DANZ2-16 

ů Baumgartsche Gasse 41 

    

 



  

  

  

Nundſchan auf den Wochenmarkt. 
Das alte Jahr nimmt ſeinen Abſchiedb mit Sturm und 

Regen, was auf die Beſchickung des Wochenwarktes nicht 

ohne Einfluß geblieben iſt. Die Blumenhändler bieten 

blübende Hvazinthen, Kokus, Tulpen und Alpenveilchen an. 

Eine Hyadinthe foll 1,75—2 Gulden bringen, 
Auch ſette Putten ſind zu haben, das Kfund koſtet 1,20 

Gulden. Eine kleine Ente koſtet 3,50 Gulden. Für, ein 

jnuges Hübuchen werden 1,80—2,50 Gulden geforbert. Viele 

Haſen hängen an den Ständern, das Stück koſtet 4—8 Gul⸗ 

den. 
Für Fleiſch zahlt man die Preiſe der Vorwoche. . Das 

Pfund Butter preiſt 2260 Gulden. Die Mandel Eier 

kyſtet 2.50—3 Gulben. Für s Pfund Nepfel zahlt man 1 Gul⸗ 

den⸗ och ſind auch Tafeläpfel zu haben, das Pfund zu 

50 Hfennig. Weintrauben ſollen pro Pfund noch 2,25 Gulden 

bringen. 1 Apfelſine koſtet 20 und 80 Pfennig, Die Zitrone 

preiſt 10 Pfennig. Gemüſe iſt reichlich vorhanden. Eine 

Stange Meerettich koſtet 20—90 Pfennig, Rotkohl 20, Weiß⸗ 

kohl 10 Pfeunig, Grünkohl 15 Pfennig, Roſenkohl 50 Pfennig 

das Pfund. Ein Köpſchen Blumenkohl ſoll 8o Piennig oder 

1 Gulden bringen. Rote Rüben koſten das Pfund 20 Pfennig. 

Wruken 10 Pfennig. ZSwiebeln 25 Pfennig. Mohrrüben 

10—15 Pfennig. Das Suppenbündchen preiſt 25 Pfennig. 

1 Pfund Schwarzwurzeln ſoll 60 Pfennig bnigen. 

Auf dem Fiſchmarkt werden Stiiveſter⸗Karpfen an⸗ 

geboten, das Pfund mit 2 Gulden. Hechte koſten 130 Gulden, 

Breſſen 1,40 Gulden. Pomuchel 60 Pfennig, grüne Heringe 

25 LEumtg, bis 1 Gulden und Breitlinge das Pfund 
Pfennig. 

Ein Hilferuf aus der Niederung. 
Bom BVerkehr abaeſchnitten. 

Auf der Skromweichſel herrſcht ſeit etwa 's Tagen ſtarkes 

Eistreiben, was die Einziebung der Seilfähren zur Folge 

batte. Für die an dem Weichſeldurchſtich gelegenen Ort⸗ 

ſchaften Schönbaumerweide, Letzkauerweide, Schönbaum. 

Prinzlaff, Täſemert un Fürſtenwerder, Schuſterkrug, 

Schmerblock, Käfemark und Einlage hnd daburch unhaltbare 

Berhältniſſe eingetreten. Die Bevhlkerung der vorſtehend 

geuannten Gemeinden iſt ſeit jeber ſtark aufeinander an⸗ 

gewieſen, wurde aber ſeit d Tagen bis auf weiteres von⸗ 

einander abgeſchnitten, weil die Schönbaumer Fähre nicht 

verkehrt. Um zum jenſeitigen Ufer zu kommen, ſind weite 

Umwege über Schiewenhorſt und, Rothebude erforderlich. 

So bat ein Patient aus Schmerblock, das Schönbaum gegen⸗ 

ftber liegt, einen- fünf⸗ bis ſechsſtündigen Marſch zu machen, 

um den Ardt in Schönbaum aufäuſuchen. — 

Den Danziger und den von Deutſchland kommenden 

Reiſenden iſt in der Rothebuder Dampfjähre ein Retter in 

der Not erwachfen. Aber für die Freiſtaatbürger am Weichſel⸗ 

durchſtich zeigt man dieſes Intereſſe nicht, obwohl die Be⸗ 

wobner der hier liegenden Gemeinden ſich auf ein ver⸗ 

brieftes Recht berufen, nach dem ſie jederzeit ein Recht auf 

freie Ueberfahrt baben. 
Ein Retter in der Not könnte auch dieſer Gemeinde zu⸗ 

teil werden, wenn bei Eisgang der Weichſel die Verbindung 

dieſer Ortſchaften zu beſtimmten Zeiten, vielleicht viermal 

am Tage, durch Eisbrecher hergeſtellt werden würde, 

Ber d dieſelben in Einlage doch ſtändig unter Dampf liegen. 

i der Ueberfahrt müßte dann auf die Ankunft⸗ und Ab⸗ 

ſahrtzeit der Kleinbahn in Schuſterkrug Rückſicht genommen 

werden. 
ö‚ 

Ferner würden es die Bewohner dieſer Ortſchaften als 

große Erleichterung begrüßen, wenn die Brücke Dan⸗ 

ziger Haupt für den leichten Fuhrwerkverkaßr freige⸗ 

geben werden würde. Bei den Unglanblich ſchlechten Wege⸗ 

verhältniſſen-in Fürſtenwerder könnten dieſe Bewohner 

dann wenisſtens über Schönbaum. Danziger Haupt, wenn 

auch auf Umwegen, die Rothebuder Fähre erreichen. 

  

  

Oer Lenoſeenſchaſtlihe Wohunmgsbun. 
In der Jahresverſammlung des Verbandes Danziger Bau⸗ 

En Süm, E. B., Danzig, erſtattete. der Verbandsvorfitzende, 

. Schmitz, den Geſchäftsbericht. Dem Verbande gehören von den 

21 Bauvereinen in der Freien Stadt Danis 18 Vereine mit 

4800 Mitgliedern an. Die Inanſpruchnahme der Geſchäftsſtelle in 

Fragen des Bau⸗ Hypotheken⸗, Steuer⸗ und Rechtsweſens war eine 

ſehr rege. Die im Berichtsjahr an die Behörden gerichteten Ein⸗ 

gaben Und der mit ihnen geführten Verhandlungen (Herabſetzung 

des Erbbauzinſes, der Anliegerkoſten, Freiſtellungen von, Steuern 

u.. u. m.) haben leider infolge der ſchlechten Finanzlage des Staates 

ſowohl als auch der Stadtgemeinde Danzig nicht den erhofften Er⸗ 

folg gebracht. 
Die. unterichiedsloſe Zuweiſung der Baudarlehen in Höhe von 

50⁰0 Gulden für Mus Wohnung, ohne Rüclſicht auf ihre Größe 

und die ſehr ſpäte Au zahlung der einzelnen Darlehnsraten, haben 

die Bauvereine in vielen Föllen wegen des hohen Dümirte ins⸗ 

beſondere des teuren Zwi ſchenkredites, vor große chwierigleiten 

ſtellt. Für das Baujahr 1927 ſind irgendwelche Anzeichen einer 

jeſſerung bisher nicht ſichtbar geworden, insbeſondere verlautet 

noch nichts über das immer wieder geforderte, auf lange Sicht 

berachnete Wohnungsbauprogramm. In der lebhaften Diskuffion 

wurden zahlreiche Beſchwerden über den gemeinnützigen Wohnungs⸗ 

bau ahtröglichen behördlichen Maßnahmen laut. — 

In einem weiteren Vortrag behandelte alsdann der Verbands⸗ 

vorfitzende die für den gemeinnüßigen Wohnungsbau bedeutungs⸗ 

vollen Fra des Erbbauzinſes, der Anliegerkoſten und der Steuer⸗ 

befreiung. Beſonders drüt end wird die Gründwertſteuer empfunden. 

Obwohl der Stadtbürgerſchaft eine geſeßliche Handhabe in dem 

Kommunglabgabengeſeß geboten iſt, die Bauvereine von dieſer 

Steuer zu befreien und damit eine Sendung der Mieten für Neu⸗ 

wohnungen zu ermp; lichen, iſt im Gegenſatz zu einer großen An⸗ 

zahl von reichsdeutſchen Gemeinden bisher nichts Durchgreifendes 

unternommen worden. Man hat ſich bisher lediglich auf „Er⸗ 

wägungen“ beſchränkt. Allerdings ſcheint nach den letzten Informa⸗ 

tionen doch noch Ausſicht zu beſtehen, daß die Bauvereine von dieſer 

ichweren Steuerfeſlel befrrit werden. 

Auch dieſer Vortrag löſte eine ausgedehnte Debatte aus, in der 

die ſchwere Belaſtung der Neuwohnungen durch die Grundwert⸗ 

ſteuer ziffermäßig belegt werden konnte. 

Fremde in Danzig ſind polizeilich gemeldet insgeſamt 702, 

davon aus Deutſchland 308, Polen 250, Deſterreich 7. Lettland 6, 

Eſtland 5, Engiand 4, Ungurn 4, Amerika 3. Rumänien 3. Ruß⸗ 

  

land 3, Schweden 3, Dänemart 2, Frankteich 2, Litauen 2, 

Schweiz 2, Tſchechollowakei 2, Argentinien 1, Finnland 1, Ir⸗ 
land 1, Italien 1, Norwegen 1. 

Weun man erwiſcht wird! Die illegale Einreiſe in die 

Vereintisten Staaten von Norbamerika, worunter auch das 
Ausrücken vom Schiff fällt, iſt ein Kiſtko, das nicht gans un. 
gefährlich in. Der bieſige amerikaniſche Kynful, den die 
Neuvorker Eimörücke eines Danzigers“ natürlich ſe5ßr inter, 
Bußh Norden Eita; Beſch mitauteilen, baugn die — 

* merika, Beſcheintaungen für. wanberer un 

Bilen kür vorübergehende Beſucher   notwendig find. Wer 

eulgegen dieſen Vorſchrilten ſich 
einſchmuggelt, kann arrettiert 

uer zum zwei 
nanis bis 

    

    
Wird e mit Gef niit Gef 
ſchoben werden. 
den anerikantſchen Häfen nicht, 
es dennoch immer wi 
damit, daß es ihnen gellngt, 
Neuyorks unterautauchen. 

Mittelllterliches Fauſrecht. 
Ein angenehmer Zeitsenoſſe. 

Wegen verſuchter Nötigung und Hausfriede 

ſich der Hausbeſttzer und Konditor 

zig vor dem Schöffeugeri 
ſeinem Haufe eine Dachgeſé 

Ihm wurde genehmigt 1 

bauen, ſo daß die Wohnung, 

baute Zimmer unterliegt nicht 
geklagte beauſpruchte aber, da 

wohnung zwangswirtſchaftsfrei 

weitergehenden Anſpruch lehute das 

wies ihm für die alte Wohnun⸗ 

Mieterin zu. In dem neuen Zi— 

des Angeklagten. 

Die Mieterin ſo 
erhielt zunächſt ke 

ſolchen ſelbſt machen laſſen. 

klagte den Lehrling, in 

nungstür auszuhebeu. 

ſand ſie eine unverſchloſſene Wohnung, w— 

Dann machte ſie der 

1 Kammer. 

Auftritt führte. 
es erſchien das Ueberfall 

Rage Die Mieterin far 
agel in dem Schloß zu i 

war, wurde ihr vom Ange 

Auf die Anzeige der Mieterin wurdt 

den ſchikanöſen Hausbeſtger erhoben. 

dem Wohnungsamt im Streit und 

Beleidigung eines Beamten beſtraft. 

den Angetlagten wegen 

friedensbruchs zu 120, Gulden Geldſtrafe. 

führte bei der Urteilsverkündigung aus, 

eignet ſei, auf Gefängnisſtrafe zu erkennen. 

ch mit einer Geldſtrafe 

gehen des Angeklagten erinnerte an 
diesmal aber noß 

Mittelalters. 

Eine leichtfertige Verleumdung. 
Danziger Arbeiterzeitung“ iſt 

Arbeitervertreter⸗ 
ialdemokratiſchen Partei 
der Vorwurf erhboben 

i Fällen für die Vertretung vo 

Iden habe bezahlen 
den in dem 

itzki genannt. 

demokratiſchen Partei mit: 

itglied des Erwerbsloſenfürſ. 

r. Werder. Weil ſeine Tü 
einem großen Nutzen für die 

r des Kreiſes ausgewirkt hat 

en der Arbeiter beſttzt, war anzu⸗ 
Arbeiterzeitung“ gegen ihn er⸗ 

Verleumdung zurlückzuführen 
Zeuge heißt Friedrich 

Adrücklich beſtätigt, daß Zobbot 

r Beſchwerde weder 

wie es der zweite 
Eugen 

zobbot in einem 
erkretung einer Beſchwerde 

Eine 

In der kommuniſtiſchen „ 

unter der Ueberſchrift „Auch ein 

S. P. D.“ gegen das Mitglied, derSozt 

Gen. Zobbot aus 
worden, daß er ſich in zwe⸗ 
Beſchwerden 8 und 5 Gul 

Behauptuna wer 
ud Engen Bew 

uns das Sekretariat der Sozial 

Gen. Zobbot iſt M. 
ausſchuſſes des Kreiſes G 
in dieſem Ausſchuß ſich zu 
beſchwerdeführenden Arbeit 

und er deshalb das Vertrau⸗ 

nehmen, daß der von der „ 
hobene Vorwurf auf böswillige 

iſt. Das trifft auch zu. 
Er hat au⸗ 

für die erfolgreiche Durchführung ſe⸗ 

3 Gulden erhalten noch geford 

Zeuge behauptet 
Lewitz kü beißt, 
anderen Fab⸗ ſich 5 

dabe zahlen laſſe 

Anzahl Lommenſchiffer, 

ſtützung ausgeichloſſen waren, 

zur Durchführung ihrer Beſchwe 

was geſchehen iſt. 
durch Sammlung da 
Selbſtverſtändlich mußten 

Arbeiter iſt, die entſtandenen Ui 

Man muß bedauern, 
Raſchke, der für den 

antwortlich zeichnet, unter 
leichtſertige Verleumdungen 

Arbeiter zu erbeben wagt, 
ſchen „Arbeitervertreters“ 
der Kommuniſten in der 

Zeugen für dieſ 
Pawlowſki 

Paulowſki. 

5 Gulden 

verdecken. 

Sollen Schornſteine auch 
Die Abgeorbneten de 
im Volkstage folgende K 
richtet: Der Polizeipräſiden 

den Standpunkt vertreten, da 

Hausſchornſteine alle 1% 
ohne Rückſicht darauf, vb ſit 

nutzt worden ſind oder nicht, damit 

gleichmäßig vertetlte Arbeitsmöglichkeit 

ges Einkommen habe. 

gung für die Schor 
eine „„Reinigung“ 

Schornſteines, wis 

Sommer der Fall iſt, 

Grünbemna eines Franenchors in Lang 

Langfuhr die Arbeiterſängerbewegung der⸗ 

Volkschor zu ſchaffen, 
verein von 1891 es ſich 

eines Frauenchors vorzune 
Dienstag, den 4. J. 

haben ſoll. 
hat weiter beh. 

für die Y ů x 
m. Auch das trifft nicht zu. 

on der Erwerbsloſenunter⸗ 
haben den Gen. Zobbot erſucht, 

erde nach Danzig au fahren, 

jeck haben die Lommenſchiffer 
die Fahrfpeſen aufgebracht. 

der ſelbit 

Zu dieſem Zwe 
das Geld für 

dem 

in dic Vereinigten Staaten 
und zurückgeſchickt werden. 

tenmal dabei erwiſcht, kaun er zunächſt 

un5 Jabren beſtraft und dann abge⸗ 

So ganz einfach iſt alſo das Ansrücken in 
aber auf gut Glück gefchieht 
Wagemutigen rechnen eben 

in der Millionen⸗Bevölkeruns 

  

icht zu v⸗ 

g eit 

Abweſenhei 

  

etershagen 

Der erſte 

ert hat, 

meiſter Fritz 

begnügt. 
das Fauſtrecht des 

laſſen. 
Artikel Fritz 

Dazu teilt 

Dieſer Zeuge, der 

  

u hat in de 
iß die im 

Monate gel 
ſie ſeit d. 

Weiß der Senat, da 
nſteinanlagen und Dächer beden 
eines nicht 

e es infolge Nichtheisens der 

vorgenommen wird? 

üiuhr. Um auch in 
fördern und einen 

Männergeſang⸗ 
die Gründung 

an die am 
Uhr, im Lokale 

eihnachtsfeier ſoll 

hmen. 
1927, abends ? 

rdende W. Kreſin. Brunshofer Weg., ſtattfin 

die offisielle Gründung ſtattfinden. 

ſangesfreudigen Frauen un 

ſang haben, Mitalied des neu au⸗ 

äu werden. Der Zutritt zu der Vera: 

üDd Mädchen, 

Beue Rerne im Wilhelm⸗Theater. 
ſtellungen hat im Wiener Bürgert 
und Grünbaum: „Das Journ 

ſie ihren erfolgreichen 3 
trat. Mit einem großen 

mit den beſten Soliſten, 
entzüdenden 24 ort 
Damen der Mad. 
iſt es nach vielen Mühen und Koſten 

revue, die ſich auch mi 

Frauen und der Sturs“ 
Winnen; Da eine große Rachfrage 

Woeher r⸗ iſt, empfiehlt es ſi 

Loefer & Wolff, Langgaſſe, zu 

Auf eine 251äbrige Tötiat 
ſeuerwehr kann am 1. Jam 
Karl Nikolaus. 

0 arten ſchon im 
ſorgen. 

keit bei der hieſigen Heruſs⸗ 

it Recht nent 
ab Sonntag, d 

r Eintrittskarten zur Prem 
Vorverkauf bei 

auptet, daß 

Zobbot, 
nkoſten erſetzt werden. 

Gebrauch 

hat der Lanafuhrer 
gabe gemacht. 

Im Anſchluß 

vand an Koſtämen u 

der Wiener Großtheater, 

len Bienna⸗Giris m 
ſtern. Der Direktiion 

  

nsbruchs hatte 
Reich in Dan⸗ 

erantworten. Er hatte in 
ſchoͤßwohnung von 1 Zimmer und 

Zimmer hinzu zu 

2, Zimmer hatte. 
der Zwangswirtſchaft, der An⸗ 

z ihm die ganze Dachgeſchoß 
überlaſſen 

3 Wohnungsamt ab und 
ne Frau mit Tochter als 

mmer wohnte der Lehrling 

Das neu er⸗ 

Dieſen 

llte nun hinansſchikaniert werden.» Sie 

inen Wohnungsſchlüſſel und mußte ſich 

Dann beauftragte der Antge⸗ 

t der Mieterin deren Woh⸗ 

Als die Mieterin nach Hauſe kam, 
as, zunächſt zu einem 

Polſßzei Meldung und 

ommando, das die Tür wieder ein⸗ 

d dann am nächſten Tage einen 
hrer Wohnung. Als der entfernt 

klagten das Waſſer abgeſperrt. 
b 

e nun Anklage gegen 

Er liegt ſtändig mit 
iſt auch bereits wegen 
Das Gericht verurteilte 

verſuchter Rötigung und Haus⸗ 
Der Vorſitzende 

daß der Fall ge⸗ 
Man habe ſich 

Dos Bi 

daß der kommuniſtiſche „Abg. 

Inhalt der „Arbeiterz 
dem Schutz der Imm 
gegen einen ehrenamtli 

Dieſe Methode des kom f 

ſoll wohl. das ſchlechte Gewiſſen 

Frage der Erwerbsloſenfürſorge 

eitung“ ver⸗ 
unität ſo 
ͤch tätigen 
muniſti⸗ 

im Sommer gekehrt werden? 
ſch⸗Danziger Volksbartei haben 

leine Anfrage an den Senat ge⸗ 

r Schornſteinkehrfrage 
Gebrauch befindlichen 
kehrt werden müſſen, 

er letzten Reinigung be⸗ 
t der Schornſteinfeger 

und ein gleichmä 
üß es eine Schädi⸗ 

tet, wenn 
befindlichen 
Oefen im 

Der Verein bittet alle 
die Intereſſe am Ge⸗ 

gründenden Frauenchors 

nſtaltung iſt frei. 

Ueber 150 ausverkaufte Vor⸗ 

jeater die Repue von 
'der Liebe“ erreicht, bevor 

die Großſtädte Deutſchlands an⸗ 
ind Dekorationen, 

den bildſchönen, 

mnd den welkbeigunten 
des Wilhelm⸗Theaters 

dieſe Wiener Groß⸗ 

Rebue der ſchönen 
en 2. Januar 1927, zu ge⸗ 

Farkas 

u 1957 der Oberſenerwebrmann 
Sandgrübe 45, zurückblicken. 
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Aerzilicher Seuntogsbienl. 
Sonntagsdienſt am 1. Jauuar in Dan zig: Dr. Ginzberg, 

Langgaſſe 57, Tel. 21070, Weburtsherſer; Dr. Hopp Kohlen⸗ 

martß 14, Tel. 226 89; Dr. Borowſti, Langgarten 28, Tel. 226 29. 

Geburtsbelfer. — In Longfuhr: Dr. Abraham, Hanptſtraße 

Nr, 120, Tel. 41186, Geburishelfer; Dr. Dackau, Hauptſtr. 19, 

Tei. 419 59. — In Neufahrwaſſer:, Dr. Oppenheimer, 

iſcherſtr. 9, Tel. 5134, Geburtsbelfer. — Zahnärztlicher 

onniagsdienſt in Dmarf , Dr. Mallachow, Lan⸗ ſe 21, 

Dr. Neumann, Kohlenmarit 31. — In Langfuhr: Dr. Para⸗ 

dies, Hauptſtraße 35. — Sonntagsdienſt des eichsver⸗ 

bandes deutſcher Dentiſten, in Dan ig: Gaecek, 

Jopengaſſe 55, Linnhoff, Dominitswall 13.— In Langfuhr: 

Mares, äſchientaler eg 47b. 

Am L2. Jannar wird der ärztliche⸗ Dienſt ausgeübt in 

Danzig don Dr. Reinke, Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 87, Tel. 288 151 

Dr. Drepling, Dominikswall 10, Tel, 285 58, Geburtshelfer; 

Dr. Cohn, Langgarten Lob, Tel. 226 35, Geburtshelfer. — In 

Langfuhr: Frl. Dr. Bieber, Mirchauer Weg 12, Tel. 412 85, 

Geburtshelferin, Dr. Schmidt, Haupiſtraße 107, Tel. 411 37.— 

In NReufahrwaſſer: Dr. Dütſchte, Schleuſenſtraße 9, 

Tel. 1633, Geburtshelfer. — Den zahnärztlichen Dienſt 

üben aus in Danzig: Dr. Herözberg, Langermarkt 8—10;: Dr. 

Kaiſer, Kohlenmarkt 30. —, In Langfuhr: Fran Ahrens⸗ 

Zimmer, Brunshofer Weg 1. — Sonntagsvienſt des Reichs ⸗ 

verbandes deutſcher Dentiſten in Danzig: 

Pohlenz, Langer Markt 1; Reuter, Langgaſſe 14. — In Langs ⸗ 

fuhr: Max, Hauptſtraße 31. 

achidienſt der Apotheken vom 2. bis 8. Januar: in Dan⸗ 

is: Hendewerks Apotheke, Melzergaſſe 8; Löwen⸗Apothele, 

anggaſfc 73; Apotheke zum Dauziger Wappen, Breitgaſſe 9727 

Bahnhofs⸗Apothete, Kaſſubiſcher Markt 22; Hevelius⸗Apotheke, 

Rähm 1; Sonnen⸗Apotheke, Holzmarkt 15. — In Langfu hr: 

Hanſa⸗Apotheke, Hauptſtraße 16. ů 

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröflentlichung des Oblervatorlüums der Freien Siabt Danzin · 

Freitag, den 31. Dezember 1926. 

Allgemeine Ueberſicht: Das nordiſche Depreſſion jebiet 

iſt bis zu den baltiſchen Ländern weitergezogen und in langſamer 

Auflöſung begriffen. An ſeiner Rückſeite herrſchten heute krüh im 

füdlichen Oſtſeegebiet und im Bereiche der däniſchen und ſüd⸗ 

norwegiſchen Gewäſſer wieder ſtürmiſche nordweſtliche Winde. Auch 

in Norddeutſchland ſowie in Schleſien und den Karpathen war die 

Witterung ſtürmiſch und regneriſch. Der hohe Druck Südweſt⸗ 

europas beginnt ſich oſtwäris zu verlagern. 

Vorherſage: Wechſelnde Bewölkung, Regenſchauer, ſteife 

üunt ſtürmiſche nordweſtliche, ſpäter abflauende Winde. TLemperatur 

ſinkend. 
‚ 

Maximum des geſtrigen Tages 5.9. — Minimum der letzten 

Nacht 5.5. 
Sturmwarnung von heute, 8.30 Uhr morgens: Signal⸗ 

ball abändern in Nordweſtſturm. 

  

Neuer Vortrag im Kunſtverein. Im Rahmen der Veran⸗ 

ſtaltungen des Kuünſtvereins ſpricht amm Montag, dem 10. 

nuar 1927, abends 7 Uhr, im großen Saale des Friedrich⸗ 

   

helm⸗Schützenhauſes Profeſſor Huge Eberhardt über 

„Kunſtwerke in Leder“. Der Vortrag verſpricht intereſſant zu 

werden, da der Vortragende ein ausgezeichneter Kenner des 

Leder⸗Kunſtgewerbes iſt. 

Standesamt Langfuhr. Todesfälle: S. des Weichen⸗ 

ſtellers 1. Kl. Kurt Paiſchull, totgeb.— Schuhmacher Auguſt 

Baasner, 71 J. 7 Mon. — TL. des Gpauſfeuns Ambroſius Pleni⸗ 

kowſti, totgeb. — Antonie Domanſtp, ledig, 71 J. 10 Mon. — 

Invalide Adolf Mann, 84 J. 1 Mon. , Eheftau Martha 

Dabriel geb. Jaffte, 47 J. —. Naufmann— Wladislaus Betlewſti, 

54 J. 11 Mon. — T. des Hauptmanns a. D. Brune Nebel, 

1 Stunde. — Unehelich: 1 T. totgeb. — Das Standesamt II 

iſt zur Beurkundung von Sterbefällen am⸗ zweiten Neujahrs⸗ 

tage, vormittags von 97% bis 11 Uhr, geöffnet. 

Sterbefälie im Stanvesamtsbezirt Neufahrwaſſer—Weichſel⸗ 

münde vom 24. bis 29. Dezember 1926: Eheftau Karoline Ehm 

geb. Thiele, 60 J. 7 Monate. 

Waſſerſtanpsnachrichten vom 31. Dezember 1926. 

Strom⸗Weichſel 29.12, 30. 12. Graudenz .. 40.6 -1.14 

Krakau. .. —2.0 —.94 Kurzebrack 30 ＋1 45 

20. 12. 30. 12.] Montauer Spitze ＋2.00 0.50 

Zawichoſt. .. .0,9% 1.22 [Pieckel 4 020 20.58 

20.42. 30. 12.] Dirſchau 40% 4,0 

Warſchan . .. -1 23 ＋1.45 Einlage 42,8 Ä2,50 

30. 12. 31. 12. Schiewenhorſt ＋28 Lt2, 70 

Plock... l. 03 fl.000 lat⸗Waſſerſt. 
30. 12. 31. 12. [ Schönau H. 

   
458.53 6.82 

Thorn 
. %60 4, 58 

      

   

   
   

   

        

    

     

.＋0.7% 0.89 Galg eufterg 

ordon- ..03 1005 Neuhorſtereuſch P1.98 1. 
Culm.... ＋0.79 ＋0,70 Anwachhs · 

Eisbericht der Stromweichſel vom 31. Dezembe 1926. Von 

der ehemaligen Landesgrenze (Schillno) bis Czattkau (Lilo⸗ 

meter 196,3) Eistreiben in Strombreite, alsfann bis zur 

Mündung ſchwaches Eistreiben. 
  

  

Verantwortlich für Politik= Ernſt Loops ßfür Danziger 

Nachrichten und den übrigen Teil: Fris Seber, für 

Inſerate: Anton Fovoken; ſämtlich in Panzig. Druck 

und Verlag non J. Gehbl & Co., 

mmtIicfne Segkamima 

Biehſeuchenpolizeiliche Anordſuns ů 

Zum Schutze gegen die Maul⸗ und Kla Enſeuche wird bier⸗ 

i Grund des § 18 ff des Vietz uchengeſetzes vom 

28. 2 1909 (R. G. Bl. S. 519) folgendeangeordnet: 

8 1. ů 
Nachdem unter dem Rindviehbeſtan 

a) des Beſitzers Schritt, Weichſimünde, Fort Kron⸗ 

ring 7, Und — 

b) des Händlers Scheffler, Wiſchſelmünde. Feſitungs⸗ 

kajierne 4, 
ů —— 

l⸗ und Klauenſeuche a berärztlich feſtgeſtellt 

worben , wird aus bem Gebiet bin Weichſelmünde ein 

Sperrbezirk gebildet. „ ů‚ — 

Auf den Sperrbezirk findet die ichleuchenvoliteilichs An⸗ 

arbui des Herrn Regierungs⸗⸗ Gäidenten vom 18. Ayril 

1914 (A.Bl. 1914 vom 20. 2 , Mwendung. 

Dieſe Anordnun triit miů derm Lage der Beröfſentlichmg 

in Kraft. — 84. ů‚ 

Vorſätzliche Zuwierbandegs ggegen dieſe Anorduung 

   

    

   

  

   

  

   

   

   

  . 25. J   

   

   

werden gemäß S74 Abf. 1 de üſcacceregiesen 800v c. 

fängnis bis zu 2 Jahren oderm, Geldſtraſe bis zu 

hun Abrigen auf Grund des 7 a. L. Diö in W0 G. er 
mit Haft beſtraft. ů 

Danzig, den 30. Dezemfr 1928, —* — — 

ů 7„* Der Poli — — — 

 



Se-IRethausESIerLeHen be Gen, ü uustülssei Dauerkarten Serie l Preiſe B (Oper. Lichtspiebe —— Theater — uenteav.Dawnn 
Die Bajadere 

Operette in drei Akten von Jullus Brammer und Langgasse 
Aifred Grünwald. Muſtk von Emmerich Kalman. „ „ „ ů ů u U ů 

In Szene geſetzt und Tanzarrangements von Erich Unserer verehrten Besuchern ein „Prosit Neujahr!“ Ulns Daba 
Sterneck. uſtkaliſche Leitung: Carl Vamberger. 
Perſonen wie Deaannt Ende gegen 11 Uhr, Ab 1. Januar tüglich 400, 6. 10, 8.20 Uhr Eintritt EHEHXTE — ab 3.00 Uhr Eintriti jederzeit Tabaklabrik. 

Wie lein-Giſc das Vhriiäknd Sugen ainge. Maria MII panzie 
Wenhe Ji, Preiſe E (Oper). Herharten —* ſſarm Ii Wleutke! 2 dsterg ů EE Corda] Mix —7 

ů die Liebli IAu Völk Freie Volksbühne Danzig 1e Eibüf , er Lesspüchſcer! 
Montag, den 10. Januar, abends & Uhr. in der Aula]f in den Hauptrollen ü l0 

der Oberrealſchule zu St. Petri, am Hanſaplatz — Emeilleschflder 

Vortragsabend 1. Schlager: 2. Schlager: 
0 2 chüsh- Srevierungen 

Ein reizender, wirklich ganz origine'ler Liebes- auerst biüιι 
Ilſe Stapff⸗Weimar Madame eue KinderDer Vierre Don Juan 

Beethoven⸗Feier audewen Eüe n e golen Xiten-vigt v.&. voman in S folen Abten mit Fom Müix als Stompel-Schälh 
Der muftkaliſche Teil wird noch bekannt gegeben. Wile man Männerfesselt moderneru. galanteéster Liebhaber Reitbahn 8 

Cinriltsgarcen U.S0 Huden iägich im von9 bi⸗ oder: Dle Liebenrezepte einer Verführerin Naturschönheiten /. Tollkühne Sensationen ien Volkis büt Se, pt., 
Paur und 32½ His-Mühr and an der' Aber Kaſſe Zebn praktische Winke iür die Hansfrau Neue Wochenberichte aus aller Welt —— Möbel 

Herrliche Toiletten Vorzügliches Restprogramm büliger 

Freis Volksbühne Hauzig ff — — ese 
Geſchäfisſtene: Jopengaſſe 52, part. Fernruf 7473 ‚ 

0 U Im Bladitheaier — — —* ů —— ů öů ů Oune 

Spielplan für Januar 

Sonnabend, den 8. Januar, abds. 7½ Uhr, Serie A: — ů — E Verkn 1f Ei E 6 0 U 

Ein r traum. 
See ö Medizinſchränächen 0 C. W. 

Sonntag. den 9. Januar, vorm. prãz. 11 Uhr, Serie B 

Sonntag, d. 16. Januar, vorm. präz. 11 Uhr, Serie C: billig zu verkaufen 451 cnb rdn, Pli 90, 
Sonntag., d. 23. Januar, vorm. präz. 11 Uhr, Serie D: Brotbänkengaſſe 28, 2 . Hettg iüten mtt alrahe 

5⁰0 ů K 
Grabmal des Inbehanmten Solbaten Stimmung. Humor, Tanz Pfannkuchen mit beberraschungen lahng Eulaneh,Leneits⸗ 800 Ga.fö r. 
Tragödie in 3 Akten von Paul Raynald. P i neloſungen: für Serie A. Mitlwoch, den 5. und Grofle Polonzse U 181 Jeder Gast 2 ein a Lauber d W. H Piaunkuchen gratis ι Gich tin — Eil 2 

grelag v Des, Obend, ſür der Serien 5—0 ieferung von annus en auber dem Hause Sů• Cobiche (Sauth zu verk. Langfuhr, 
reitag und Sonnabend vor jeder Serienvorſtellung M f 23³ t. [Friedensſteg 10, 3 18. Win 9 bis 1 Ahr und Ju. bis 7 Aür n Vüro der EAMAAA Ugaſie 23c, Loveinoung, pt.HS, ſteg 10, — 

Freien Volksbühne, Jopengaſſe 82, part. 

Opernſerie I: Sonnabend, d. 15 Jan., abds Uhr: 
OpernſerieII: Sonnabend, d. 29. Jan., abds.7, Uhr: 

Madame Butterfly ů —— 
Ausloſßungen für Opernſerie I Dienstag, den ll. und „ — l „ 1 

Mittwoch, den 12. Jamnar, für Opernſerie II Dienstag, Ein frohes neues Jahr wünscht allen Besuchern 
en.-S. und Müiroche Heu 28. Janua, von bis Küunstler-Konzerte mit ESenteisenses- Sail! Lya M. die lachende Grille 
Uhr und 3½ bis 7 Uhr, im Büro der Freien stlimmunosorchester V Ara, 

Volksbühne, Jopengaſſe 52, part. 27¹9 C 
e 

  

  

  

ilezim 

  

naufnahmen für Schauſpiel⸗ und Opernjerien iäglich Vom 5H. Januar ab, jeden Mittwoch ů „ 

vin 2 bis 1 Uhr und 31½ bis 7 Uhr im Süro der 0 Antang s burr Sommilientrütuschlen Aͤtang 5 Dnr 9 Dus große neue kreignis zum Jahreswechsell! 
eien DEsSDbne, Jopenqaſſe 52. vart. Den sdhönen Saal sieile zur geil. Veriügung Der dritte Film des deutschen Lichtspiel-Syndikats 

Schützenhaus I —— — aunn premiere „ keute A 
Sonnabend. nger, abends 7 

obert ſohannes jun. 8 3 
3 ＋ ů Eine Ausslese der wirkungsvonsten Vor- Linmmnangmnmmmngumug Mehenüe Urinte 

Lel, U. 8. lemeermdeer Wadereit Lis Mara, die lachende Grille 
Präses des lustetburger flandwerker- 

vheins. Größter Heiterkeitserfolg! Nach dem bekannten Roman von George Sand 

Un den Hauptrollen: 

Lya Mara — Harry Liedtke 

LApggeust 7l. uncd anu der Abendkässe- 

die Haupidarsteller a. d. Film „An der sdiônen blauen Donau“ 

Ferner: Ernst Verehes, Dagay Servaes, Eugen 
Klöpier, Alired Abel, Rudolf Klein: 
Rogge,. Eugen Burg u. a. m. 

Ick bin ein Grillchen arm und Llein. daß alle Menschep hassen. 
ieß möcbte gerne zlücklieh sein und bierdech caoz Verisssen, 
Lieber Coll. der immer wachl, steh nicht sd stumm dnneben. 
Do hast cie Crillen ia gewacht. qun sorg aueb, daſi sie leben,-“ 

En vrandloses Filmwerk vollendeter ceutscher Technik! 

  

  

Saants und besteingerichtete Praxis Danrigs —— Egt. —.— Moageubhsen 
zM Ales SSbent cn 

Spexinlität- 
Keparsturen und 

Phiemhteren ire — —— V 

Die Fren 

——— 2EEi Munn, Kele 

(. SRUNTES 
Unhaßer Har Erunn Ferner: Ein großes Beiprogramm für jung und alt   
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HGoSdMO Pafimupfiapaft cäen 

Leberul erhkütttchH. Fabr-R: Julius Gostia. Hakerg. 5 Chaiſelong. . oßus 3 Sassmer's 

billig. Leih, Samigafſe 6. PPLiköressenzen 
— zur Selbstbetehung im Haushalt ů 

ü 2 Sifka. 0 Lescbiedege Herten,, Filard., tur Lika 
W2 2 Liter äkör 1.50 Culden, EHarstelle; baben 14 der 

menten Drogeri- Lerien. Alleiniger Herztaller 

öů Waldemar Hassner, Schmanen-hDrobene 
AKdGFUig ů Altstädtischer (iraben Nr. 19-20 

VCrK;r EcHρ Bahnhotstr. 

u Unser Eenstges Programmm Bedentet eine Senantlon 

üSCSASSHSRCʃ——— ‚ SAAEDEA Samets Aubs Ssengge- Ii Seen ucte a M ädchenhandel 
Eße Gperektenhim Der geßr Lamsenge Sun G., Wgemran Pnl M.Dermeuens, 

cer Sroßße spannende — Miet uberuüf den Reßaualand, 

Dau der zweie deutsche Großflan 

üD———— 
kee Ki Eaner Jannpen — etens haifler. 
En renrnder Fiha, 
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